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Inland. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 14. Jan. Nach— 
dem das Abgeordnetenhaus eine ganze 
Reihe Priyatpenfions- ynd andereBor=- 
lagen von untergeord.ker Bedeutung 
angenommen, dehattirte eö die Grout’- 
The Milchereipropuften-Vorlage wei— 
ter, werach diefe Produfte den Gefegen 
des Staates oder Territoriums unters 
morten fein follen, mohin je befördert 
merbden. 

Der Senat debattirte u. W. die Tyrets 
Heimſtätten-Vorage des Abgeordneten— 
hauſes. 

Endlich doch penſionirt. 


Waſhington, D. C., 14. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus des Kongreſſes be— 
ſchloß geſtern, der Wittwe des erſten 
Soldaten im Bürgerkriege, welcher ein 
Bein verlor, eine Penſion zu bewilligen, 
und zwar $12 pro Dionat. Merimür- 
dig ift der Umjtand, daß der Soldat 
die Wunde, welche zu der Amputirung 
feines Beins führte ‚in der Rotunde 
des Kapitols davontrug! DerName des 
Soldaten war Moſes Herrick, und er 
gehörte dem 18. Infanterieregiment 
der Freiwilligen von Maſſachuſetts an. 
Am 30. April 1861 trat er in dasBun— 
desheer ein, und er wurde mit ſeiner 
Kompagnie in der Kapitol-Rotunde 
einquartiert. Hier paſſirte ihm das 
Unglück, daß eine umfallende Pyrami— 
de von Gewehren auf ihn ſtürzte; da— 
bei entlud ſich eines der Gewehre, und 
die Kugel drang in ſein Bein. Man 
mußte dieſes amputiren, und bereits 
am 20. Mai 1861 wurde Herrick aus 
dem Heeresberband entlaſſen. Seine 
Wittwe, die in Beverly, Maſſ., lebt, 
kam um eine Penſion ein; aber das 
Benfionsbureau hatte ihr diejelbe ver= 
weigert, meil ihr. Gatte nicht die tom 
Gejeb porgefchriebene Zeit hindurch ge= 
dient habe. 

Bahnunglüd. 

Buſhnell, SU., 14. Jan. Zu Sciota, 
zehn Meilen mejtlich von hier, ereignete 
fih ein Schlimmer Unfall auf der To= 
ledo-, Beoria & Weitern-Bahn. Die 
Lofomotive, der Poſt- und Baggage— 
Wagen und zwei Paſſagierwagen 
thürmten ſich in einem Haufen über— 
einander. Der Lokomotivführer wurde 
getödtet, und 5 oder 6 Paſſagiere wur— 
den ſchlimm verletzt. Eine gebrochene 
Schiene hatte das Unglück verurſacht; 
der Zug hatte zur Zeit eine Geſchwin—⸗ 
digkeit Yon 30 Meilen die Stunde, 

Etwa 35 Verlegte. 


Pittöhurg, 14. Jan. Unmeit der 34. 
Etraße wurde ein Straßendbahnwagen 
der „Conſolidated Traction Co.“ len— 
kungslos, während er einen ziemlich 
ſteilen Abſtieg hinab ſauſte, und rannte 
endlich wider einen Ielegraphenpfahl. 
5 Berfonen, darunter auch der Motor- 
RVedienftete, wurden fchwer, und etwa 
30 andere andere leichter verleßt. 

Neuer Aufruf von „„Generat‘ 

Coxey. 


St. Louis, 14. Jan. Es gewinnt den 
Anſchein, als ob die Coxey'ſche Indu— 
ſtrie-Armee-Bewegung eine neue Auf— 
lage erfahren ſollte. Jakob S. Coxey 
ſelbſt hat der im „Lindell Hotel” dahier 
tagenden Konferenz von Führern der 
alten Bewegung eine Reſolution unter— 
breitet, wonach abermals die Beſchäf— 
tigungsloſen im ganzen Lande zu ei— 
ner großen Kundgebung aufgerufen 
werden ſollen, welche ſich nicht nur an 
den Kongreß, ſondern auch an die Ge— 
ſetzgebung jedes Staates der Union 
richte. Dieſe neue Proklamation dürf— 
te ebenſo viel von ſich reden machen, wie 
die Frühere, und Corec fcheint fich ei- 
ne meitergreifende Wirfung von der- 
felben zu versprechen. 

NRoloff wieder verhaftet. 


New Hort, 14 Yan. Der aus 
Preußen gebürtigeGeneral Carlos Ro- 
loff, Kriegsfetretär der cubanijchen 
Revolutionäre, wurde [chon wieder ner= 
haftet. 3 gejchah das auf eine Klage 
des jpanifchen Konjuls hin, worin er 
der Uebertretung de8 amerikaniſchen 
Neutralitäts-Gefehes in Verbindung 
mit einer angeblichen Flibujtier-Erxrpes 
dition (auf dem Dampfer „MWoodall“, 
am 28. Yuni 1895) befchuldigt wir). 
Seine freunde find entrüftet über diefe 
Inhaftirung, welche auf eine folche Zeit 
verlegt wurde, daß fie feinesfall3 ver- 
hindert werden fonnte, und er über 
Nacht im Gefänanik bleiben mußte. 
General Roloff hat fi au auf die 
alte Klage wegen der „Zaurada“-Erpe- 
dition noch zu verantworten. Es 
merben noch mehr Verhaftungen unge= 
fündigt. 

Dampfiernahridien. 
Angctonmen. 


New Hork: Laba und Dresden von 
Bremen; State of California von 
Glasgow. 

Liverpool: Britannic von New Vork. 

Liverpool: Pavonia von Boſton. 

Glasgow: Ethiopia und Sarmatian 
von New Hort. 

Hamburg: Pruſſia von New Hort. 

Bremen: Aller von New Hort, 

2ibgeqganaen. 

Bremen: Oldenburg nach Nem York, 

Nem York: Pomeranian nad) Olas- 
gow. 

Barry: Aral nach Philadelphia. 

Der britiſche Dampfer „Graffoo“, 
welcher von Wilmington, N. C. in Li⸗ 
verpool eintraf iſt mit dem britiſchen 
- Dampfer „Auftralia“ zufammengeito- 

Ben, wobei üeide Schiffe beſchädigt 
wurden. 


| 


Die Münzfrage. 
Beichlüffe des Handelsförperfchaften = Kon: 
vents. 

Indianapolis, 14. Jan. Die natio- 
nale Konvention von Handelskam— 
mern und älnlichen Vereinigungen zur 
Herbeiführung von Münzreformen 
bertagte jich noch gejtern Abend end— 
giltig, um eventuell auf Einberufung 
bom Bollzugs =» Ausſchuß hin 
abermals zu verfammeln. Es mur- 


den Rejolutionen folgenden Inhalts ı 


einjtimmiq angenommen: 

Die Schaffung eines feiten und ver— 
nünftigen Gelpjyitems ijt eine unbe- 
dingte Nothwendigfeit, und dabei joll- 
ten folgende allgemeine Prinzipien zu> 
grunde gelegt werben: 

1) Aufrechterhaltung der 
Goldwährung; * 

2) Schritte zu thun zur allmäligen 
und beſtändigen Einziehung aller No— 
ten der Ver Staaten; 

3) Für ein Bankſyſtem zu ſorgen, 
welches für alle Theile des Landes 
Kredit-Gelegenheiten bildet und ein 
elaſtiſches Umlaufsmittel liefert. 

Durch Einſetzung eines ſtändigen 
Vollzugs -Ausſchuſſes, welcher zu 
abermaligem Zuſammenberufen der 
Konvention befugt ift, joll der Weiter- 
beitand diefer Konvention gefichert 
werden. 

Der Bollzugd =» Ausihuß wird an- 
gemwiefen, fich zu bemühen, in der Er- 
tra-Tagung des Kongreſſes Geſetz-Er— 
laſſe betreffs Ernennung einer 
Münzkommiſſion für die Erwägung 
der ganzen Umlaufgeld-Frage und der 
Reformen des Bankweſens herbeizu— 
führen. Sollte eine ſolche Geſetzge— 
bung nicht erledigt werden, ſo wird 
der Vollzugs-Ausſchuß angewieſen, ei— 
ne aus 11 Mitgliedern beſtehendeKom— 
miſſion von Sachverſtändigen auszu— 
wählen, um die Geld-Angelegenheiten 
des Landes zu unterſuchen und einen 
eingehenden Reform-Plan auszuarbei— 
ten, welcher dieſer Konvention nach ih— 
rem Wiederzuſammentritt vorgelegt 
werden ſoll. 

Der Vollzugs-Ausſchuß ſelbſt ſoll 
aus 15 Mitgliedern beſtehen, die vom 
Vorſitzenden zu ernennen ſind. Im 
Bedürfnißfall kann die Zahl bis auf 
45 erhöht werden, 5 Mitglieder ſollen 
aber jederzeit eine beſchlußfähige An— 
zahl bilden. Dieſer Ausſchuß ſoll auch 
freiwillige Geldbeiträge auftreiben. 

Betriebs⸗Wiederaufuehme. 


Reading, Pa., 14. Jan. Der Robe— 
ſonia-Stillofen, welcher 9 Monate hin— 
durch feierte, wird nächſteWoche wieder 
in Betrieb geſetzt werden. Er iſt der 
größte ſeiner Art im öſtlichen Pennſyl— 
vanien. 

St. Joſeph, Mo., 14. Jan. Nach 
ſiebenjährigem Stillſtand werden die 
„St. Joſeph Nail Mills“ am 1. Fe— 
bruar wieder in Betrieb geſetzt werden. 
Charles Weil von Kanſas City wird 
dieſelben betreiben und eine große An— 
zahl Arbeiter einſtellen. 


Banffrad. 


Mafhington, D. E., 14. Jan. Der 
Münzgeld - Kontrolleur wurde in 
Kenntnit gefegt, daß die „Merchants 
National Bank“ in Dcala, Fla., (Kapie 
tal $100,000, Berbindlichfeiten $154,- 
000) zugemadht hat. 

Bryan zum Meden eingeladen. 


Sefferfon City, Mo., 14. Jan. Beide 
Häufer derMiffourierStaatälegislatur 
nahmen, obwohl nicht ohneWiderjtand, 
eine Refolution an, monad) der Jor= 
malige Präſidentſchaftskandidat W. J. 
Bryan eingeladen werden ſoll, vor der 
Legislatur eine Rede zu halten. 


Selvitmord. 


Pittsburg, 14. Jan. Yn feiner Zelle 
im Zuchthaus erhängte fich nächtlicher- 
meile der 22jährige Harıy Spencer 
von Nebrasfa. Der Strid rik dur, 
und am Morgen fand man die Leiche 
auf dem Boden ver Zelle. Spencer 
mar wegen drei Räubereien vor etwa 
einem Jahre zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden, 

Eisftauung und Sohfluth. 


Portland, Mich., 14. Jan, Eine 
Meile unterhalb unjeres Städtcheng 
bildete fih im Gland River eine große 
Eisftauung, und der ganze Fluß, bis 
zum Damm in unferem Dorfe, ilt jebt 
gepadt voll von Ei8. Das Wajfer iteht 
jeßt höher als feit Jahren, und das an 
den Fluß arenzende Territorium it 
döllig überſchwemmt. E3 murde ein 
Verjuch gemacht, mittels einer Dyna= 
mitfprenguna das geftaute Eis in Be- 
mwegung zu bringen; aber der Verfuh 
blieb erfolglos. Bis jet ift fein großer 
Schaden verurfacht morden; aber wenn 
diefer Zuftand lange anhält, fo ijt 
Schlimmes zu befürchten. 


— 


jetzigen 


Ausland. 


Opfer eines Fahrſtuhl⸗Unglücks. 


Kiel, 14. Jan. Der Brauereibeſitzer 
Weglehner fand im Fahrſtuhl-Schacht 
der ihm gehörenden Löwenbrauerei ſei— 
nen Tod. Während er ſich im Fahr— 
ſtuhl befand, jercib da3 Drahtfeil, und 
der Fahrſtuhl jtürzte mit rajember 
Schnelligkeit in das Kellergelchoß und 
wurde durch die Wucht des Tyalles zer= 
trümmert. W3 die Trümmer mwegge- 
räumt waren, fand man den Brauereis 
befiger als Leiche unter venfelben auf. 


Soldaten⸗Hauerei. 


Berlin, 14 Jan. In einem Gafthof 
es zu ei⸗ 
wiſchen Soldaten der 


zu Glohau (Glauchau?) i 
ner Hauerei ! 
ge on gefommen! Die Wa: 
ten 


mwurben 


ſich 


Fuhrwerke $5; 


mußte einſchreilen, und 40 Solda⸗ bierfpännige 








Deutiher Reichstag. 

Berlin, 14. Yan. Wieder ift darüber 
zu flagen, Daß Die GSitungen des 
Reichstages ſo ſchwach beſucht werden. 
Bald nach der Wiedereröffnung des 
Reichsſstags gab es wieder ein Geplän— 
kel zwiſchen Sozialiſten und einem 
Vertreter der Regierung. Die ſozial— 
demokratiſchen Abgeordneten Fiſcher, 
Wurm und Möller beſchwerten ſich ſehr 
darüber, daß die Gewerbe-Aufſicht, die 
ſtaatliche Ueberwachung der Induſtrie— 
Anlagen, mangelhaft ausgeführt wer— 
de, und überhaupt die ganze, mit ſo 
großem Pomp eingeleikete ſozialpoliti— 
ſche Geſetzgbung zum vöolligen Still— 
ſtand gekommen ſei. Der Reichs— 
Staatsſekretär des Innern, Dr. v. Böt— 
ticher, erwiderte ebenfalls in ſcharfen 
Worten. Er ſagte, die Sozialdemokra— 
ten hätten ſich ja ſtets ablehnend ge— 
genüber allen im Intereſſe der Arbeiter 
vorgeſchlagenen ſozialpolitiſchen Maß— 


nahmen verhalten, und ſuchte dann die 


Grundloſigkeit der einzelnen Klagen 
darzuthun. Der Reichstags-Präſident 
Freiherr v. Buol-Berenberg rügte die 
Behauptung des Abg. Möller, daß die 
Bergwerks-Behörden „verlottert und 
impotent“ ſeien. 
DerKaiſer gibt kein gutes Beiſpiel. 
Berlin, 14. Jan. „Die Zeit“, das 
radikal-chriſtlichſoziale Blatt des Pa— 
ſtors Neumann, iſt entrüſtet darüber, 
daß an dem faiferlihen Spielbaus im 
Mondijousßark auch Sonntags aear- 
beitet wird, womit der Kaifer den Ber- 
linern ein jehr fchlechtes Veijpiel gebe. 
Wollen die Börſianer zwiebeln 


Berlin, 14. Jan. Die Agrarier wol— 
len den „ſtreikenden“ Börſianern, wie 
ſich Freiherr v. Loß-Bißwitz auf einer 
agrariſchen Tagung in Breslau ausge— 
drückt hat, „die Hoſen ſtramm ziehen“ 
Daher hat jetzt der Vorſtand des Bun— 
des der Landwirthe, unter Beiziehung 
von Juriſten, die Frage in Berathung 
gezogen, in welcher Weiſe gegen die 
bockbeinigen Börſianer vorgegangen 
werden könne, welche ſich auf alle Wei— 
ſe den Beſtimmungen des neuen Bör— 
ſugeſetzes zu entziehen ſuchen. 

Großer Brand in Bremen. 

Bremen, 14. Yan. Die gewaltigen 
Handels-Lagerräume von Meyer & 
Straud, in der Hohethorftraße, find 
heute niedergebrannt. Weber die Höhe 
des Verluftes ijt noch feine Mitthei- 
lung erfolgt. 

Aus Angit vor der Benleupeit. 

Wien, 14. Syan. Die Polizeidirektion 
hat die öffentliche Schauftellung von 
Hagenbeds Ausſtellung indiſcher Ele— 
phanten und indiſcher gezähmter und 
wilder Thiere verboten, um der Gefahr 
einer Einſchleppung der indiſchen Beu— 
lenpeſt vorzubeugen. 

Zu lebenslänglicher Kettenhaft 

verurtheilt. 


Habana, Cuba, 14. Jan. Luis Sa— 
meillan, der amerikaniſcheBürger, wel— 


cher unter der Anklage der Verſchwö— 


rung prozeſſirt wurde, iſt von dem 
ſpaniſchen Gericht heute zu lebensläng— 
licher Kettenhaft verurtheilt worden. 
Seine Anwälte werden beim Oberge— 
richt in Madrid gegen dieſes Urtheik 
proteſtiren. 


Xoudet wieder Senatspräfident. 


"Paris, 14. Jan. Zum Präfidenten 
des franzöfiichen Senats wurde heute 
Emile Zoubet wiedergewählt. Er er- 
hielt 205 Stimmen. 

Wollen in Afrita Ruhe ſuchen. 

Budapeſt, 14. Jan. Die Fürſtin von 
Chimay-Caraman, welche aus Paris 
mit ihremLiebhaber, dem ebenfalls ver— 
heiratheten ungariſchen Zigeunermuſi— 
ker Janos Rigo durchbrannte und ſich 
mit ihm verheirathen will, hat einen 
Brief an das hieſige Blatt „Naplo“ ge— 
ſchrieben. Darin ſagt die ehemalige 
Amerikanerin: 

„Ich erſuche Sie, die in neuerer Zeit 
in Umlauf geſetzten Gerüchte, daß ich 
zuſammen mit Rigo öffentliche Büh— 
nenvorſtellungen geben wollte und En— 
gagements dafür abgeſchloſſen hätte, 
zu widerrufen. Wir werden heute nach 


Afrika aufbrechen, wo wir endlich Ru— 


he und Friede zu finden hoffen vor den 

Beläſtigungen durch ein krankhaft neu— 

gieriges Publikum.“ 
Selbſtmord. 

Budapeſt, 14. Jan. In Oedenburg, 
Ungarn, hat der Leutnant Rupprecht 
aus noch unbekannter Veranlaſſung 
Selbſtmord begangen. 

WIN Amerita befuchen. 


London, 14. Yan. Einer Meldung 
de „Chronicle“ aus Brüflel zufolge 
beabfichtigt Prinz Albert von Belgien, 
der Sohn des Grafen bon Flandern 
und beigifcher Thronerbe, welcher jegt 
21 Jahre alt ift, im nächiten Jahre 
Amerita einen langen Bejuch abzuftat- 


ten. 
(Kelegrapbiiche Rotisen auf der Innenfeite.) 


Lotalbericht. 
— — — —— org 
Eine Pferdeſteuer. 


Der Stadtraths-Ausſchuß für Li— 
zensfragen hat geſtern beſchlofſen, an 
Stelle der Martin'ſchen Vorlage für 
die Beſteuerung von Fahrrädern, die 
Annahme einer Steuervorlage zu em⸗ 
pfehlen, welche nicht nur Fahrräder, 
ſondern auch Pferde hefteuert, und 
zwar: Ein Pferd mit 83; zweiſpännige 

dreiſpännige 87.50; 
$10; ſechsſpännige 
$12.50; adt- und mehrjpännige $15. 


| 
| 
| 
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| 





Chicago, Donnerftag, den 14. Januar 1897. 2 Uhr⸗Ausgabe. 


Nach achtjähriger Trennung ſpürt Frau 
Nellie Taylor ihre Cöchter auf. 

Das Schlußkapitel einer geradezu 
romanhaft klingenden Geſchichte von 
treuer, nie verzagender Mutterliebe 
ſpielte ſich heute Vormittag im De— 
tektiv-Bureau der Zentral-Station ab, 
als die vor Freude ſchier überſprudeln— 
de Frau Nellie Taylor in Begleitung 
ihrer beiden Töchter, der 15 Bohre al— 
ten Hattie und der elfjährigen Lydia, 
dem Kapitän Elliott einen Beſuch ab— 
ſtattete, um dieſen zum Zeugen ihres 
Glückes zu machen. Nach acht Jahre 
langer ſchmerzlicher Trennung hatte 
die Aermſte endlich mit Hilfe der Po— 
lizei ihre Kinder, die inzwiſchen 
blühenden Mädchengeſtalten herange— 


dergefunden, nachdem ſie, die Mutter, 
ſelbſt, während all’ der Zeit Himmel 


und Höle in Bewegung gejegt hatte, | Winer, wieder in 


um mit den ihr von dem treuiofen®at- 
ten Entriffenen wieder vereint zu mer= 
den. 


Ende der Achtziger Jahre mohnte 


das Taylor'ſche Ehepaar in dem kleiz | 
nen Landſtädtchen Charlton City, in 
Maſſachuſetts, 


woſe!bſt Taylor als 
Maſchiniſt in einer Möberkfabrik ange— 
ſtellt war. Eines ſchönen Tages 
kehrte Frau Taylor von einer kurzen 
Beſuchsreiſe in der Nachbarſchaft zu— 
rück, um die niederſchmetternde Ent— 


deckung zu machen, daß ihr Gatte ſie 


inzwiſchen ſchnöde im Stich gelaſſen 


und obendrein noch die beiden, damals 


7 reſp. 3 Jahre alten Töchter mitge— 
nommen hatte. Auf dem Tiſch in 
dem Wohnzimmer lag ein Brief, 


worin der Pflichtvergeſſene einfach ſag— 


te, daß ſie, Frau Taylor, ihn und ihre 
Kinder nie im Leben wiederſehen wür— 
de. Der furchtbare Schlag warf die be— 
dauernswerthe Frau wochenlang aufs 
Krankenlager, kaum aber war ſie wie— 
der geneſen, als ſie ſich ſofort auf die 
Suche nach ihren Töchtern machte. 
Dieſe aufzufinden, war fortan ihr al— 
leiniges Streben und ſollte ſie bis an's 
Ende derWelt wandern müſſen. Da der 
Gatte ſie gänzlich mittellos gelaſſen, ſo 
nahm die Schwergeprüfte jede Arbeit 
an, die jich ihr darbot, jparte Pfennig 
auf Pfennig, und fam Tchließlich hier 


ı nad) Chicago, imo fie Anftellung bei ei- 


ner Nr. 254 Centre Avenu: mohneniden 
Familie fand. Da fam ihr das längjt 
erhoffte Glücd endlich zu Hilfe. Vor et= 
wa zwei Monaten machte Frau Taylor 
namlich augfindig,-daß ihr Gatte un 
weit Salisbury North Sarolina 
wohne, woſelbſt er ſich inzwiſchen wie— 
der verheirathet hatte. Sie ſetzte ſich 
jetzt ſofort mit Kapt. Elliott in Ver— 
bindung, und dieſer erfuhr alsdann 
durch die Behörde in dem genannten 
Städtchen, daß fich wirklih Alles To 
erhalte, wie Yyrau Tanlor anmgegeoen. 
SsHre ältejte Tochter fei dafelbit als 
Dienjtmädcen in einemfofthaus ange= 
jtelt, während die Küngere und der 
Vater in einen Biodhütte außerhalb der 
Stadt wohne, Mitte lehter Woche reifte 
Frau Taylor nunmehr nah Salisbu- 
ty, quartirte fich dort heimlich in einem 
Saithofe ein und ließ dann die ältejte 
Tochter, Hattie, zu fich befcheiten. Das 
Mädchen erkannte die Mutter auf den 
erjten Blic wieder, und eine üveraus 


‘4 


Im 
‚LH 


rührente Szene |pielte ich zwifchen Ten | ‚ : 
benreißer, ihr Vater, wurde im Auguſt 


Beiden ab. Bald darauf war aud das 
damalige Nejtbäfchen wieder mit der 
Mutter vereint. Gemeinihaftlih trat 
man dann jofort die Rücdfasrt 
Chicago an. Taylor jeibit intervenirte 
nicht weiter, da er eben nur allzu froh 
war, daß man ihn nicht noch o&enidrein 
wegen Bigamie belangte. 


——— > — — — 


Zum SuntersfFal. 


PBolizeilteutenant Healyp und Hilfe- 
Staatsanwalt PBearfon hielten heute 
eine längere Konferenz ab, in der alle 
Einzelheiten der gegen Jacob Gahl— 
mann und James Bates erhobenen 
Mordanklage noch einmal gründlich er= 
örtert wurden. Der Progek wird wahr- 
fcheinlich in der nächiten Wache zur 
DBerhandlung fommen. Gahlnann und 
Bate werden befanntlich für Den Tod 
des Kommiſſionshändlers E. R. Hun— 
ter verantwortlich gehalten, der am 12. 
April 1895 in den Stock Yards von 
tuchlofer Hand durch einen Steinwurf 
etödtet wurde. Gahblmann befindet 
ih im biefigen County-Gefänaniß, 
während Bates zurzeit eineZuchthaus- 
ftrafe in Joliet versüßt. Gr wird zur 
Verhandlung DS Fulles nach Chicago 
gebracht werden. Die Angeklagten bi- 
jchuldigen fick geaenfeitig, den Mord 
verübt zu haben. 

— — — 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoß 


Gefaßte Wegelagerer. 


Zu früher Morgenſtunde wurde der 
in derRähe wohnende Tagelöhner Kohn 
Miller an Clark und Van Buren Str. 
von zwei Strolchen angefallen, die aber 
ſchleunigſt Ferſengeld gaben, als plöt— 
lich ein Blaurock auf der Bildfläche er— 
ſchien. Der Poliziſt ſetzte den Flie— 
benden ohne Weiteres nach und feuerte 
ſchließlich mehrere Rebolberſchüſſe auf 
ſie ab, die zwar ihr Ziel verfehlten, 
aber immerhin die Banditen veranlaß— 
ten, ſich auf Gnade oder Ungnade zu 
ergeben. Auf der Armory-Redierwache 
nannten ſich die Arreſtanten ſpäter 
George Murphy und Dave Fitzgerald. 
Sie werden morgen dem Richtet dorge⸗ 
führt werden. 


Ze > 2 Age 
°° | Schenfreundlichkeit 


wachien waren, im fernen Süden mie | fürzlich geaeben, indem er neulich den 


nun | 


nad) | 
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| Irrenanitalt 


Superintendent Rhode, 


Er zeigt fih Tangmüthig und von großer 
Güte. 

Superintendent Rhode vom Stra- 
Ben - Reinigungs = Departement kann 
nicht3 Arges daran finden, daß fein 
Chef⸗Inſpektor Henry ſich durch Stel— 
lung von Geſpannen für die Stadt— 
verwaltung eine Nebeneinnahme ver— 
ſchafft. Das eine Fuhrwerk, welches 
bisher direkt unter Herrn Henrys Na— 
men geführt worden iſt, ſoll künftig 
ebenfalls, wie die anderenGeſpanne der 
Familie Henry, den Schwägern des 
Chef-Inſpektors kredirt werden, ſo 
— glaubt Herr Rhode — wird jeder 
Grund zur Klage in Wegfall kommen. 

Einen zweiten Beweis ſeiner Men— 
hat Herr Rhode 


von ihm ſelber wegen grober Pflicht— 
vernachläſſigung ſuspendirten Ab— 
fall-Infpettor der 11. Ward, Van De 
Umt und Würden 
eingeießt hat. Als Herr Rhode An- 
fangs Dezember feinem VBorgefeßten, 
dem Ober-Baufommiffär Domney, 
von der Mafregelung DeMyers Mit» 
theilung machte, fagte er in jeiner Mel- 
dung ausdrüdlich, es jei ihm wohl be= 
mußt gemefen, daß DeMper feine 
Pflichten von jeher vernachläffigt habe. 
Ssegt jtelt er denjelben Mann mierer 
an. Er jagt, die Zivildienitfommif- 
fton habe fich noch nicht mit dem Falle 
bejchäftigt, Jemanden auf eigene 
Hand zu entlaffen ftehe ihm ja nicht 
das Recht zu, deshalb habe er es in 
Anbetracht des zu erwartenden Schnee- 
falles für angezeigt gehalten, die in 
der 11. Ward eingetretene Bakanz 
wieder zu bejegen, und zwar mit De: 
Mper, der fih nun hoffentlich beffern 
würde. — Die Zivildienjt-Rommilffion 
bat acht Kandidaten auf ihrer Lifte, 
melche die Prüfung für Abfall-Infpek- 
u. zur Zufriedenheit beftanden ha- 
en. 

Die Direktoren der Weitjeite-Stra- 
ßenbahn-Geſellſchaft haben geſtern fol— 
gende Beamten erwählt: Präſident, 
Chas. T. Yerkes; Vize-Präſident, Geo. 
A. Yuille; Schatzmeiſter, Louis S. 
Owsley. — Zum Betriebs-Direktor an 
Stelle des Herrn Parſons, der vom 
Elkins -Widener -Syndikat in der 
gleichen Eigenſchaft nach Philadelphia 
berufen worden iſt, wurde Herr John 
M. Roach gewählt, der bisherige Ge— 
ſchäftsführer der Nordſeite -Geſell— 
ſchaft. Im Dienſte der letzteren Kor— 
poration hat HerrRoach fünfundzwan— 
zig Jahre lang geſtanden. Er trat im 
Jahre 1872 als einfacher Kondukteur 
ein, erhielt aber ſchon nach fünf Mo— 
naten eine Anſtellung im Bureau und 
rückte binnen Kurzem zum Kaſſirer 
vor. Im Jahre 1879 wurde er dann 
Finfauf3-Maent, 1887 afiitirender 
Betrieb3-Direftor, 1888 Direktor des 
Kabel = Spitems und feit 1892 ilt er 
zweiter Vize-Vräfident und Betrieb3- 
Direktor gemefen. 

— — 
Dejet die Sonntagsbeilnge der Abendpoft. 


— —— — 


Er that’s. 


sn einer Klagefchrift, welche Nettie 


| Haubenreißer heute im Obergericht ge= 


gen ihren Grofoater eingereicht bat, 


| erzählt das junge Mädchen dem Gericht 


folgende Geihichte: Charles R. Haus 


1888 getitestrant und in der Staat3- 
zu Elain untergebradt. 
us diefer wurde er im folgenden ah- 
re als geheilt entlaffen, aber e3 ge= 
ſchah nichts, wodurch er die Verfü— 
gungsfähigkeit wieder erlangt hätte. 
Im Jahre 1894 wurde Haubenreißer 
abermals irrſinnig. Im Irrenaſhl ließ 
er ſich von ſeinem Vater bewegen, die— 
ſem ſein in der Nähe des Humboldt 
Park gelegenes Anweſen zu überſchrei— 
ben. Der alte Haubenreißer verſprach 
damals, das Grundſtück ſeinerſeits 
wieder auf die Frau und die Kinder 
ſeines Sohnes übertragen laſſen zu 
wollen. Haubenreißer Ir. wurde dann 
nach Kankalee geſchickt. Er entſprang 
von dort und kam zu ſeinem Vater. 
Dieſer gab ihm 50 Cents, mit derWei— 
funa, er folle dafür einen Strick kaufen 
und fich aufhängen. Das habe der |rr= 
finnige denn auch wirklich g:than. Seitz 
her weigere der alte Haubenreißer Jich, 
der Familie feines Sohnes dein Bes 
figthum herauszugeben. Die Klägerin 
erfucht das Gericht, die von ihrem Va= 
ter in unzurechnungsfühigem Zuftand 
vorgenommene Weberfchreibung nun 
mehr für ungiltig zu erflären. 


Fand ein nafles Grab, 


Gegen 1 Uhr heute Morgen hörte der 
Kinzie Straßen-Brüdenmwärter Yon 
D’Brien mit einem Male ängitliche 
Hilferufe durch die Stille der Nacht er— 
tönen, die von einem deutlich vernzhm= 
baren Aufplätfchern des Flußmwajjers 
begleitet waren. Plößlich wurde 23 
wieder ganz ftill ringgum. Die Re- 
bierwache an der Desplaines Straße 
wurde fofort von dem Vorfall in 
Kenntniß gefegt und dann beim Schei- 
ne von Laternen der Fluß genau mit 
Fanghaken durchſucht. Knapp eine 
halbe Stunde ſpäter hatte man bereits 
die Leiche des Ertrunkenen an's Ufer 
gezogen. Sie wurde ſpäter als diejenige 
des Agenten Thomas MeCann, von 
Nr. 168 N. Halfted Straße, identifi- 
zirt, der zulegt in Dieniten der „Wels- 
bach Light Comp.“ geitanden. E3 un 
terliegt faum einem Zmeifel, daß der 
Aermite das Opfer eines beflagenz- 
mwerthen Infalles geworden ift. 


| 
| 
| 
| 


Gepfefferte Bürgichaft. 


Der Drofchtenfuticher Henry €, Mills fit 
gründlich feit. 

Noch immer ijt die Geheimpolizei eif- 
tigft bemüht, der Halunfen habhaft zu 
werden, die jünghin Frau Lizzie Bucy- 
Nien, die Eigenthümerin des „Belvedere 
Hotels“, von Nr. 47 Elarf Str., in eine 
Jalle Iodten, dann mittel3  rothen 
Pfeffers blendeten und um ihre fänmt- 
lichen Schmudjadhen, jowie $400 in 
Baar, beraubten. Den Drojchientut: 
jeher, der als Helferähelfer der verwe- 
genen Banditen fungirte, glaubt man 
bereits mit aller Bejtimmtheit beim 
Widel zu haben und zwar in der Per- 
ſon Henry E. Mills, alias Gordon, 
über deſſen Inhaftnahme die „Abend 
pojt“ bereit3 ausführlicher berichtete. 
Der Arreftant leugnet natürlich immer 
noch bartnädig, an dem ihm zur Lait 
gelegten®erbrechen irgendwie betheiligt 
gemwejen zu fein, doch ift er von Frau 
Yuchfien inzwifchen pofitiv identifizirt 
worden. 

Mills wurde heute Vormittag dem 
Kadi Severfon im W. Chicago Ape.- 
Polizeigericht vorgeführt. Er ift ein 
Ihlant gewachſener Menſch mit 
ſchwarzem Schnurbart und kurz ge— 
ihorenem Kopfhaar von gleicher Far— 
be; die unftät umherirrenden Augen 
und die jtarf herbortretenden Baden- 
fnochen geben dem ganzen Gefichts- 
ausdrud einen unhbeimlichen Anftrich 
und man traut gleich auf den erjten 
Bli dem Arreftanten die Unthat wohl 
zu, der er bezichtigt wird. Frau 
Buchten, der man noch deutlich die 
Spuren ihres heiflen Abenteuers anfe- 
ben fann, erzählte dem Richter noch- 
mal3 den ganzen Vorgang und erklärte 
wiederholt, daß fie fich in der Perfon 
des Arreftanten nicht täufche. TYekterer 
behauptet dagegen ebenfo beftimmt, 
daß er völlig fchuldlos jei und einen 
Alibi-Bemweis erbringen könne, fofern 
ihm ein Auffchub de3 meiteren Ber: 
hörs bewilligt werde. Der Richter ae- 
mwährte ihm feinen Wunjch, verjchob 
das Verbör bis auf Samftaa, den 23. 
Sanuar, und ftellte Mills bis dahin 
unter $3000 Bürgichaft. 

Polizei-Kapitän Larſon iſt feſt da— 
von überzeugt, in dem Inhaftirten den 
Spießgeſellen der eigentlichen Thäter 
gefaßt zu haben und hofft auch, daß 
Mills, in die Enge getrieben, endlich 
doch ein umfaſſendes Schuldbekenntniß 
ablegen wird. Ob dies wirklich ſo 
kommen wird, bleibt vorläufig abzu— 
warten. 


Wankende Geueräle. 


Von Gouverneur Tanner erwartet 
man, daß er nicht lange damit zögern 
wird, die vier von ſeinem Vorgänger 
eingeſetzten Brigade-Genräle der 
Staatsmiliz durch Herren zu erſetzen, 
welche ſich um die republikaniſche Par— 
tei verdient gemacht haben. General- 
Adjutant Hilton wird vorausſichtlich 
zuerſt fallen und Herrn Jasper N. 
Reece Platz machen müſſen, welcher den 
wichtigen Poſten bereits unter Gouver— 
neur Fifer bekleidet hat. General Har— 
ris A. Wheeler von der erſten Brigade 
hat ſein Entlaſſungsgeſuch ebenfalls 
ſchon ausgeſchrieben. Auch ſeinen Plaiz 
wird vielleicht deſſen früherer Inhaber 
— der Kontraktor Fitzſimmons — 
wieder einnehmen, vielleicht aber auch 
der „ſchneidige“ Kiſten-Fabrikant Hen— 
ry B. Maxwell. General James H. 
Bartley von der zweiten und General 
Andrew Walſh von der dritten Briga— 
de werden ebenfalls nicht mehr ſehr oft 
Gelegenheit erhalten, ſich öffentlich in 
der Pracht ihrer ſchönen Waffenröcke 
zu zeigen. 


Wegen Bigamie. 


Wie heute im Polizeihauptquartier 
verlautete, wird der hier vor Kurzem 
verhaftete Allerweltsichwindler Win. 
Detujter mahrjcheinlich in den nächjten 
Tagen nah Philadelphia ausgeliefert 
werden. Man will ihm dort wegen 
Bigamie den Progeh maden. Außer- 
dem wird De Jujter auch noch in Den 
ber und Brooklyn gewünſcht, woſelbſt 
er ſich mehrerer Unterſchlagungen ſchul— 
dig gemacht haben ſoll. Seine in Phi— 
ladelphia wohnendeGattin hat die dor— 
tige Polizeibehörde benachrichtigt, daß 
ſie mit aller Strenge gegen den ruch— 
loſen Don Juan vorgehen will. 

— —ee —— 
Fand einen jähen Tod. 


Beim Ueberfchreiten der Eifenbahn- 
geleife, an der Kreuzung von Paulina 
und Kinzie Straße, wurde während 
der vergangenen Naht der Arbeiter 
Michael Kordan, mohnhaft Nr. 70 
Malnut Straße, von einem Güterzuge 
der Chicago & Northmweitern-Bahn 
überfahren und derartig zugerichtet, 
daß er nach wenigen Minuten feinen 
legten Athemzug that. Die Leiche de3 
Verunglüdten ift vorläufig im ‚der 
Eounty-Morgue aufgebahrt worden. 


Das Wetter. 


Bon Wetterbureau auf dem Auditoriumtburu 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden — in Aus⸗ 
ſicht geſtellt: 

Illindis und Indiana: Unbeſtändiges Wetter heute 
Abend und morgen, wahrjcheinlich leichtes Schuee⸗ 
geſtöber im nördlichen Theile heute Rachmittag und 
heute Abend; etwas fülter; nördliche Winde, die 
veränderlich werden. , 

Miffouri: Anbaltend unbeftändige Witterung; 
morgen wärmer in den mördliden und meriichen 
heilen; verämderlide Winde. 

Joma und Wisconfin: Schnergeftöber heute Rache 
mittag; unbeitändige® Wetter heute Abend und 
morgen; „peränderlibe Winde. 

Au Chicago ftellt fich der Temperaturftand felt uns 
jerem Iehten Berichte wie folgt: Geitern Abend um 
; Uhr 32 Grad; Mitternaht 32 Grad über Ruli; 
beute Morgen um 6 Ubr 31 Grad und heute Miis 
tag 30 Grad über Null, 


—⸗ 


welche auf die Erſatzwahl 


dei 
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Forderungen. 


Wünſche, welche die Civic Federation der 
Staats=Keaislatur vorlegen wird. 
Vertreter der Civic Federation 
den von der Gtaat3-Legislatur die 
Annahme einer Reihe von Gejetent- 
mürfen verlangen, von denen man fi 
eine jehr jegenzreiche Wirkung für das 
Gemeinweſen verſpricht. Nachſtehend 
folgen die Titel einiger dieſer Vorla— 
gen, welche zugleich den Inhalt derſel— 
ben zum Theil erklären: 

Zur Regulirung der Primärwäahlen; 
zur beſſeren Regulirung der Geſchäfts— 
führung von Privatbanken; zur Er— 
mächtigung privater Bürger gericht— 
liche Abhilfe bei öffentlichen Fragen zu 
verlangen in Fällen, wo der Ober— 
Staatsanwalt einzuſchreiten unter— 
läßt; zur Abänderung der Beſtimmung 
des Stadt-Charters von Chicago, 
im Falle 
einer Vakanz im Mayors-Amt Bezug 
hat (die Neuwahl ſoll innerhalb von 
zehn Tagen nach Eintreten der Vakanz 
ftattfinden); zur Erhöhung des Ge- 
baltes der Stadtrathsmitglieder (von 
Chicago) auf $2500 per Jahr; eine 
Beitimmung, dak Vorlagen, die eine 
Geldausgabe involviren, vom Stadt» 
tath auf mindejtens eine Woche einem 
Komite zur Beratdung übermielen 
werden müllen, ehe fie angenommen 
werden können; eine Beitimmung, daß 
Spezialfteuer-Vorlagen dem Ober— 
Baukommiſſär zu ſchriftlicher Begut— 
achtung überwieſen werden müſſen 
und zur Annahme gegen die Empfeh— 
lung dieſes Beamten eine Zweidrittel— 
Mehrheit erfordern ſollen. 

Der Primärwahlen- Entwurf be— 
ſtimmt, daß alle Primärwahlen am er— 
ſten Montag im Februar ſtattfinden 
ſollen, welcher Tag für einen odeſekli— 
chen Feiertag erklärt wird; der Staat 
beſtreitet die Koſten der Primärwahlen, 
welche von allen politifchen Parteien 
gemeinfam und an denjelden Pläten 
abzuhalten find; die verjchiedenen Par 
teien haben für die Stimmzettel Bapier 
von verjchiedener yarbe zu benußen. 
Kandidaten, welche von Konventionen 
angemeldet werden, deren Mitglieder 
nicht gemäß diejen Beitimmungen er« 
mählt jind, follen von der Wahltom- 
mijfion nicht anerfannt werden. — De 
e3 nicht angängigq erjcheint, jährlich 
nur eine Primärwahl jtattfinten zu 
lafjen, wird die Federation fich die Faf- 
fung des einjchlägigen Paragraphen 
am Montag noch einmal überlegen. 

Durch die neue Bankoorlage wird e& 
zu einem Meineid geitempelt, dem zu= 
ftändigen Staatsbeamten einen ge 
fälſchten Bankausweis zu unterbreiten. 


wer⸗ 


— — — — — 


Der Branditiftungsprosch. 


Bor Richter Sears foll morgen Bora 
mittag mit der Verhandlung in Dem 
befannten Blue Island- Branſtif— 
tungsprozeß begonnen werden. Die 
Angeklagten find: Emil 9. Pahljen, 
George DeChene, Anthony Maddy, 
Fred Voigt, Georae Charlamd, E. F. 
Wheeler und ein gemiller Kippy. Sie 
Alle jtehen unter der Anfchuldigung, 
vor einigen Monaten in Blue Island 
mehrere Feuersbrünite angelegt zu has 
ben, wodurch ein Gejammtichaden vom 
etwa $200,000 verurjacht wurde. Es 
gejchah dies angeblich in der Abficht, 
die Gemeindebehörde von Blue J3land 
zur Einrichtung einer Berufsfeuerwehr 
zu veranlaflen. Die Branditifter 
bofften, alsdann Mitglieder dieſer 
Feuerwehr zu merden. 

Mie verlautet, wird ein meiblicher 
Geheimpolizift, Namens Edith Carnell, 
in dem Prozeß al3 Hauptbelajtungs- 
zeuge auftreten. George De Ehene 
fol ihr gegenüber bereits ein umfajjen= 
des Geftändnig abgelegt haben. 


Mit vereinten Kräften. 


Tür die große religiöje Ermwedung?- 
Berjammlung, welche morgen Abend 
im Auditorium abgehalten werden fol, 
fanden heute vier vorbereitende Ver— 
Jammlungen ftatt, und zwar: \n ber 
Prezbpterianerfiche an 41. Straße 
unter dem Vorſitz von Bundesrichter 
Großcup; in der NemEngland ECongre= 
gational-Kirche auf der Nordfeite uns 
ter dem VBorjig von Herrn J.B.H0bbs; 
in der dritten Presbyterianer-Kirche 
auf der Weftjeite unter vem Vorfit des 
Schul-Superintendenten U. ©. Lane. 
Auch in Evanfton findet eine derartige 
Berfammlung ftatt, und heute Mittag 
wurde im EChriftfichen Jünglingsverein 
darauf bingewiejen, daß für morgen 
Abend die Anmwejendeit aller Freunde 
der Bewequng im Auditorium Drin= 
gend erwünjcht fei, die Sache molle e3. 


— — — — — 


Opfer der Eiſenbahn. 


Unweit Worth wurde heute Morgen 
ein gewiſſer Fred Witt von einem 
Zuge der Wabaſh-Bahn überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Ein gleich 
trauriges Geſchick ereilte um dieſelbe 
Zeit einen bisher noch nicht identiſigit⸗ 
ten Straßenarbeiter an Stone Abe 
in Le Grange. Der Coroner hat in 
beiden Fällen die Abhaltung eines In⸗ 
quefte3 angeordnet. 


* Der Ingenieur und frühere Drais = 
nage-Kommiljär Cyman E. Cooleh 7 
von der Drainage-Kommijfion unter 
dem Titel eines „KRonfulenten für Ge 
niewejen“ in aller Form !5 Lobby: 
angejtellt worden, der nad Soringfi⸗ 
gehen und dort die Mitglieder der X 
gislatur zu Cuniten der Vorlagen 
arbeiten joll, verenBajjirung die Ko 
miffion verlangt. 





Top Notizen. 


Im⸗. 


— Noch ein fünftes Opfer der Si 
ben-Grpiofien in Wapespilfe, Ma, 
Zheodor Frantenftein, ift. geltorben. 

— Die Gold-Referne im Bundes- 
Sdahant betrug nach den letzten Be⸗ 
richten $139,834,252. 

— Die Wisconfiner Staatzlegizla- 
tur hat fich geitern ebenfalls organifirt. 
Sohn E. Spooner wird als Nachfolger 
von W. %. Bilas zum Bundesfenator 
gewählt werben. 

— Mit großer Beitimmtheit tritt 
Das Gerücht auf, daß der ermählte 


Präfivent Mefinley dem - Senator | 
Sohn Sherman den höchiten Kabinet3= | 


poften, alfo' denjenigen des Staatsſe— 


fretärs, angeboten, und Sherman aud | 


angenommen habe. 
— Die Satinet-Werte in 


te Zeit zugemacht worden, während 
die „Woonjodet Machine & Preb Co.“ 
in Woonfodet, R. 3., den Betrieb ver> 
rinaerte und dementjprechend auch Die 
Löhne vorläufig reduzirte, 

— Der erwählte Gouverneur des 
Staates Wafhington, John R. Ro» 
ger3, wurde geitern in fein Amt ein- 
geführt, und zwar auf fein Verlangen 
mit ebenfolcher Einfachheit, wie 


und wie Gouperneur Pingree von Mi- 
chigan. 
nach Rogers' Inauguration ein Ball 
ſtatt. 


— Aus Philadelphia ſind die Frau 


C. C. Pickney Norris und der eben— 
falls verheirathete H. Cavalier Smith, 


Beide ven „beſten“ Geſellſchaftskreiſen 
angehörig, mit einander nach Japan 
durchgebrannt. Erſtere hat ihren Mann 


mit 2 Kindern, und Letzterer feine 
Frau mit 5 Kindern zurückgelaſſen. 
Beide nahmen große Geldſummen und 
viele Werthſachen mit. 

— Die „City National Bank“ in 
Strealor, SL, welche Yor 6 Jahren 
mit einem Srundtapital von $100,000 
in’3 Leben gerufen wurde, bat ihre 


Einleger in Kenntnik gejebt, daß fie | 


fi, ihr Geld holen. follten, da fie zu- 
machen würde. — In Seattle, 


zu viele County— 


massen müflen, da 
Es 


Gelder zurückgezogen wurden. 


beißt, daß die Gläubiger nichts verlie- 


ren werden. 


— Die „N. Y. World“ will wieder | 


auf das Allerbeſtimmteſte wiſſen, daß 
bald Friede auf Cuba ſein werde, und 
die Ver. Staaten und Spanien einAb— 
kommen bezüglich gewiſſer Zugeſtänd— 
niſſe an die Revolutionäre ſogut wie 
endgiltig abgeſchloſſen hätten, und Ma— 


ximoGomez dasſelbe bald ebenfalls un⸗ 
terzeichnen werde. Von ſpaniſcher Seite 


wird nach wie vor verſichert, daß alle 
ſolche Angaben — die übrigens dies— 
mal auffallend detaillirt gehalten ſind 
— abſolut unbegründet ſeien. 

— Im Bundesſenat 
auch Bacon von Georgia eine Rede für 


die radikale Mills'ſche Refolution zu 
Gunften der Anerkennung der cubanis | 
Ihflen Republit und Ernennung eines | 
Gefandten bei derfelben. — In der ges | 


ſtrigen Exekutivſitzung des Bundesſe— 


nats ſind die Bemühungen des Staats- 
ſekretärs Olney, den Senat zu bewe-⸗ 
gen, jeine Abjtimmung über die Aus= | 


lieferungsverträge zwifchen den Ber. 
Staaten und dem DranjesFreiftaat, 
sowie der argentinifchen Republif 
MWiederermägung zu ziehen, damit die 


— bom Senat gemachten Zuſätze zurück— 


"gezogen werden fönnten, zunichte 
macht worden. 


ge⸗ 


— Das Bundes-Abgeordnetenhaus 
hatte geſtern auch eine lebhafte Debatte 
über die Vorlage, wonach Kunſtbutter 
und andere Nahahmungen von Milches | 
reisProdutten den Gejegen der Staa= | 
ten unterworfen fein follen, in die fie | 
Der Vater diefer | 
Borlage, Grout von Vermont, befür- | 


befördert werden. 


wortete diefelbe, während die Demo: 


"taten und auch mehrere Republitaner | 
fie befämpften, hauptfächlich aus dem | 
Grund, weil fie ven Staaten die Madt | 
verleihen würde, den Gebrauch jolcher | 


(Srzeugniffe zu verhindern, oder dem 
Kongreß die Macht neicmen würde, 


dung. 
Ausland. 


— Die indischen Bahnen haben an«- | 
die | 


läßlich des Nothſtandes auch 
Fracht⸗Raten für Getreide herabgeſetzt. 

— Der amerikaniſche Vizekonſul in 
Bangkol, Siam, ſoll thätlich ange— 
griffen worden ſein. 

— Der deutſche Reichskanzler Ho— 
henlohe hat ſich von ſeinem letzten Un— 
wohlſein ſo weit erholt, daß er wieder 
ausgehen kann. 

— Das Londoner „Chroniele“ läßt 
ih aus Rom berichten, daß Griechen: 
land 100,000 Gemehre bei einer öfter- 
© reichifchen. Firma beitellt gabe. 
 — Die etwa 50 Meilen von Fuchau, 
Bi ina, belegene amerifanifche Metho- 

i 


ſcheint Niemand verletzt worden 


Einer Depeſche der Londoner 
gpeils Mail“ zufolge, hat Bapft Leo 
n deutfchen Kaifer zu deilen Hal- 
be Durlineien gegenüber be⸗ 


— Aus Paris wird mitgetheilt, daß 
a Dhenin, welcher 1855 den Ber- 
d machte, ven Eifendagn-Zug, wo- 
‚Raifer Napoleon III. von Säle 
Calais fuhr, in die Luft zu 
moon, fi Durch einen Nebolver- 
5. entleibt hat. Er hinterläßt ein 
hes Vermögen. 


ui Berlin gemeldet wird, "weigert fich 
tihland, Deiterreich zu überreden, 
ne — der Balſtanſtaaten mit 
iſchem Uebergewicht in öſtlichen 
en und öfterreichiichem Weberge- 
in den mweitlichen Theilen zuzu⸗ 


"Der Budget⸗Ausſchuß des deut- 


North 
Bellington, Maſſ., ſind auf unbeſtimm-⸗ 


der 
neue Gouverneur Adams von Colorado | nen ° 
ı Die Direktoren der Gejellichaft wollen 
Immerhin fand am Abend | 





Wis. * | 
bat die „Seattle Sapings Bank“ au: | | 
ı chen, die wahrfcheinlich dafür bezahlt 

waren, mißhandelt wurde, vom Gerichi | 
jehuidiggeiprochen | 
und zu 2 Monaten Gefängniß verurs | 


hielt geftern | 


in | 


mmiflion ift angegriffen morden;‘ 


: Abend, auf dem Heimmeg 
plötzlich en es Herzihlag dahin- 
| gerafft, 


Y* 


De EEE 


fehen Reipstages hat 50,000 Marf all 


erite Summe für die Betheiligung 


Deutſchlands an der Pariſer Weltaus⸗ 


ftellung (im $ahre‘ 1900) derwilligt. 
Der Reichs⸗Staatsſelretär des Innern 
». Böttcger erklärte, die für dieſen 
Zweck verlangte Geſammtſumme wer— 
de 5 Millionen Mark nicht überſteigen. 


— Anläßlich der Beſchwerden über 
den angeblichen Verkauf faulen im— 
portirten gefrorenen Fleiſches iſt der 
franzöſiſche Landwirthſchafts -Mini— 
ſter mit der Abfaſſung einer Vorlage 
beſchäftigt, wonach alles importirte 
gefrorene Fleiſch, das in Läden aus— 
gelegt iſt, als gefrorenes Fleiſch bezeich— 
net werden muß, bei Vermeidung von 
Geld- und Haftſtrafen. 

— Während die deutſchländiſchen 
Blätter mit Ausnahme der deutſchfrei— 
ſinnigen und ſozialiſtiſchen ſich gering— 
ſchätzend über den amerikaniſch-briti— 
ſchen Schiedsgerichts-Vertrag aus— 
ſprechen, äußern ſich faſt alle bedeuten- 
deren öſterreichiſchen Blätter lobend 
über denſelben. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſagt, dieſer Vertrag werde in 
der ganzen ziviliſirten Welt einen freu— 
digen Widerhall finden. 

— Der Reingewinn der Hamburg— 
Amerikaniſchen Dampfergeſellſchaft für 
letztes Jahr wird auf 8,500,000 Mk. 
veranſchlagt, doch werden nur 8 Proz. 
Dividende bezahlt werden, da 6 Mil— 
lionen Mark abgejchrieben worden find. 


in einer, auf den 2. Februar zujam- 
menberufenen Ertrafigung eine Er- 
böhung des Kapitals auf 15 Millionen 
Mart vorſchlagen. 


Papſtes Leo, deſſen gebeugte Haltung 
beim Stehen in der letzten Zeit ſehr 
zugnommen hat. Die Leibärzte haben 
empfohlen, mit der größten Sorgfalt 
darauf zu ſehen, daß in ſeinen Ge— 
mächern eine gleichmäßige Temperatur 


unterhalten werde, und haben eine Diät | 
von Eiern und altem Wein vorgefchrie= | 


ben. 

— In Madrid, Spanien, wurd 
Marquis Cabrinana, welcher fich grobe 
Popularität erwarb, weil er viele 
ſtädtiſche Beamte beſchuldigt hatte, 
beſtechlich und korrupt zu ſein, und 
dafür ſeinerzeit von Madrider Strol— 


der Verleumdung 


theilt, — der Staatsanwalt hatte 2 


Jahre Gefängniß beantragt. Es wurde 


eine Menge ſenſationeller Ausſagen 
während der Prozeßverhandlungen ge— 
macht. 

— Der Pariſer Gerichtshof, welcher 


die Frage der Verantwortlichkeit von 


PBanamafanal = Unternehmern für die 
ihnen auferleaten Gelditrafen unter= 
juchte, hat entjchieden, daß der frühere 


Minifter Baihut, Charles de Leileps | 
und Blondin für die Gelditrafe von | 


s91,000, welche üder den Griteren 
verhängt wurde, verantwortlich feien. 
Baihut, welcher am 11. Dezember wie- 
derverhaftet wurde (nachdem er meni- 
ae Monate zubor aus dem Gefängniß 
entlaffen worden war), da er die Gelb: 
ftrafe nicht zahlte, wird feinen jeßigen 
zweijährigen Hafttermin meiter ab- 
jiten, und de Leffepg und Blondin 
werden eingeftedt, wenn fie nach Franf- 
reich zurüdfehren. 
— Das ruſſiſche 


Blatt „Swet“ 


klagt über die Scherereien und Drang— 
ſeleien, welchen die wenigen ruſſiſchen 


Händler, die ſich in Alaska befinden, 
ſeitens der amerikaniſchen 
ausgeſetzt ſeien. Eine Anzahl Agenten 


der amerikaniſchen Handelsgeſellſchaf— 


ten ſoll während eines Gottesdienſtes 
mit Schießwaffen in eine griechiſch— 
katholiſche Kirche in Alaska einge— 
drungen ſein und die Andächtigen zur 
Arbeit gezwungen haben, während ein 
ruſſiſcher Lehrer mit der Niederbren— 
nung ſeines Schulhauſes bedroht wor— 
den ſein ſoll, weil er ſich weigerte, in 
engliſcher Sprache zu unterrichten. 
Das Blatt tadelt die amerikaniſche 
Regierung, weil ſie die Verwaltung 
Alaskas ſo unumſchränkt den Han— 
delsgeſellſchaften überlaſſen habe, wel— 
che die Eingebornen rückſichtslos in ih— 


rem Intereſſe ausbeuteten. 
den Handel zu reguliren. Die Ange- 
legenheit gelangte nicht zur Entſchei— 


Lokalbericht. 
Die Schulverwaltung. 


Die Erziehungsbehörde hat fich in 
ikrer geftrigen Situng damit einver— 


fianden erflärt, Dak eö den Schulfin= | 


dern durch Mbdrehung des Waflers bis 
auf Weiteres unmöglich gemacht wer- 
den fol, in den Schulen ungeloch:e3 
Seewaſſer zu trinken. Es wird ven 
Schülern anheimgeſtellt werden, ſich 
gekochtes Waſſer in Flaſchen vonHauſe 
miltzubringen, 
Stunden zubringen können, ohne ſich 
die Kehle amzufeuchten. Dieſe Maß— 
regel wird der Schulverwaltung gar 
feine Koiten verurfachen, fie von der 
bisherigen Mitverantwortlichkeit Für 
die Verbreitung gefährlicher Krankhei⸗ 
ten befreien und die Eltern der Schü⸗ 
let bielleicht anregen, ebenfalls von dem 
Genuß rohen Waſſers Abſtand zu neh— 
men. 

Ein Komite wurde ermächtigt, mit 
der German Opera Houfe Go, Abma= | 
Hungen wegen der Erneuerung des am 
1. Mai ablaufenden Miethvertrages | 
für die Räumlichkeiten zu treffen, wel- 
che die Schulbehörde im „Schiller- 
Building“ inne hat. 

“Die Empfehlung des Ausfchufies 
für Grundfiüde und Gebäude, Die Lie- 


 ferung jtellbarer Schulfige auch für 


da3 laufende Jahr wieder an die®rand 
Rapids Desk and Furniture Co, zu 
vergeben, wurde bis zur nächiten Si- 
gung zuzüdgelegt. 


* Der 72 Jahre alte PER 
thumshändler N. ©. Glover, von Ra. 
80 Dearborn Str, murbe geften 


begriffen, 


Händler | 


fals jte nicht einige | 


Volitifhes. 
Die dauernde Abwefenheit des Affefior Ball 
gefährdet dafleı !Wieder-TTomination, 


Aſſeſſor Ball, der anaeftammte 
Steuer-Einſchätzer der Nordſeile — er 
hat dieſes Amt bekanntlich von Herrn 
Chaſe geerbt — verbringt ſchon lange 
aus Geſundheitstückſichten den größten 
Theil ſeiner Zeit in Californien, wo er 
in der Umgebung des ſonnigen Paſa— 
dena einen gar prächtigen Landſitz tz hat. 
Im Februar, wenn hier die Drähte für 
die Frühjahrswahl gezogen werden, 
kehrt Herr Ball nach Chicago — 
gibt ſeinen Leuten die nöthigen In— 
ſtruktionen, läßt ſich wählen, 
nach der Wahl die nöthigen Abmachun⸗ 


| gen mit den hervorragenden unter jeis | 
unterzeichnet das | 
| Ergebniß der Einfhäbung und reift | Str.; 
| dann wieder zurüd an das paradiefi= | 


| fche Geftade des Stillen Meeres. Bis: | 


| nen Konftituenten, 


| ı ber hat gegen diefe Gepfl ogenheiten bes 


feinen Hilfsarbeitern mehrere, 


ı Herrn die Bürde jeiner Stellung voll- 
ı ftandig abzunehmen, einjchließlich der 
Vortheile natürlich,  melche 
| bietet. 


| müffen, als fonft, wenn er nicht unan= 
genehme Ueberrafchungen erleben will. 


Tolgende Herren mohnten gejtern 
| im Tremont Houfe den Berathungen | 
ı bei, welche dort für die Empfangsfeier | 


ftattfanden, die in genanntem Hotel 
am 23. Januar zu Ehren de Heren 


jol: Carter H. Harrifon, Wm. PB. 
Blad, D. W. Andrews, Elarence ©. 
Darrow, Theodor Nelfon, Wm. | 
Strong, Dr. 
Daze, Wm. €. Burns, 
| Berfins und Wm. Mangler. 
ı wurde befchloffen, Alles zu bermeiden, 
mas dem Empfange ein parteipoliti- 
Iches Gepräge geben könnte. 


Vincent 9. 


| meifterlichen Stuhles angeht, ift in ver 


| politifchen Spekulation eine vollitän= | 
Die Re: | 
| publifaner warten auf den Ausfall der | 
in Springfield bevorftedenden Sena= 


dige Windftille eingetreten. 


torswahl. Die Demokraten find un= 


'schlüffig, ob fie verfuchen follen, eine 
Ausſöhnung zwiſchen den feindlichen | 
| tition der General Elsstric En. 


Fraktionen ihrer Partei anzubahnen. 
Man glaubt, 
duch Aufftelung des Herrn U. ©. 
| Trude erreichen laffen. Die’ ausge- 
ı Tprochenen Silberleute wollen aber 
| hiervon nichts moiffen, fondern befür- 


Kandidaten. 
ift zur Zeit — außer dem Opferlamm 
der Brohibitioniften — nur unfer ver= 
ehrlicher und allezeit. dienftwi lliger Poſt⸗ 
meiſter im Felde, der,Äich ja Icyon jeit 
Jahren als Manors - Kandidat-at 
large betrachtet. 


— 1 1 


Beamtenwahlen. 


Der Plattveutfche Frauenverein No. 
1 von Chicago hat in feiner vor 
| Kurzem abgehaltenen 
Generalverfammlung Die . folgenden 
Beamten erwählt: Er-Präfidentin, 
Zouife Hartmann; Prälidentin, Job. 
S. Heubach; Vize-Präſidentin, Auguſte 
Sagau; prot. Sekretärin, Eliſe Beck; 
Finanz-Sekretärin, Chr. Falk; Schatz— 
meiſterin, Anna Haaſe; Führerin, Car— 
line Schüler; innere Wache, Chr. Thie— 
mann; äußere Wache, Marie Strouß; 
Verwaltungsrath: Eleonore Wishö— 
fer, Marie Thiele und AuguſtaKnopp; 








Thomſen, Anna Hanſen, Dora Lün— 
ie; Vergnügungskomite: Louiſe 
Hartmann, Chr. Thiemann, Dora 
Lünſche. 

Die Inſtallirung dieſer Beamten 
findet am 22. Januar, Nachmittags 2 
Uhr, in Jägers Halle, Ecke Clybourn 
Ave. und Larrabee Str., ſtatt. Der 
Verein zählt zur Zeit 115 gutſtehende 
Mitglieder; Beitrittsgebühr 81.00. 

In Dreyers Halle, Nr. 2625 S. 
Halſted Str., wurden am letzten Mon— 
tag Abend die neuerwählten Beamten 
der Hoffnung-Loge Nr. 1, vom Orden 
deutſcher Frauen, durch den Groß— 
Deputy, Frau Minna Winterholter, 
und die Großsyührerin, Frau Johan= 
na Angelo, feierlich in ihre Memter 
eingeführt. Der neue Vorjtand fekt 
fich wie folgt zufammen: Präjidentin, 


dentin, Philippine Wambadh; Setr:- 
tärin, Amanda Behrmann; Schab- 
meilterin, Marie Gutzeit; Führerin, 
Louiie Kamann; innere Made, Anna 
Stumpf; äußere Wache, Margaretha 
Niemann; Fınanz-forrite: Elifabeth 
Crones, Eva Ketimann und Pauline 
Kiekling; Bermaltungsrath: Wanes 
Tch, Emilie Dreyer und Katharina 
Neumann. — Der ausjcheidenden Prä- 
fidentin, Frau Barbara Gräffg, wur- 
de von den Mitgliedern des Vereins in 
Anerkennung ihres treuen und jtrebja- 
men Wirtens ein prachtvolle® Blu— 
menftüct überreicht. 

In der am Dienftag Abend in der 
Drpheus-Hale im Schiller-Gebäude 
abgehaltenen Generalverfammlung des 
Auftria-Klub: wurden die machitehen- 
den Beamten wiedergewählt: Ignak 
| Baum, Präfident; Mar Naumann, 
| Vige-Präfident; Otto Prager, Finanz- 
| Sekretär; Auguft Bernhold, Sefretär; 
Jakob Goldberg und Emil Kraus, 
Verwaltungsräthe; Adolph Yyeigl, Ob- 
mann bed VBergnügungs = Komites, 
Neugewählt wurden: Louis Roſe, 
Schatzmeiſter; C. P. Leop. Kohrham⸗ 
—3 und Joe Meſſinger, Verwaltungs⸗ 
räthe. 

Die Beamtenwahl der Damen-Sek- 
:tion ergab: folgendes Refultat: Frau 
Hermine Bernhold, Präjidentin, mie- 
dergemählt; Yrau Joſephine Nau⸗ 
mann, PVize-Präfidentin; Frau Lina 
Katobfon, Schatmeifterin; Frl. Annie 
Kantor, Yinanz- Sehretärin; Frl. Bet⸗ 
tie S. Kallner, prot. —S Der 

nächſte Unterhaltungsabend des Aus 
—** findet am Samftare, den 

23. Jan,, in. der Orpheus-Halle ftatt. 





trifft | 


| 23. biß 22. St 
| Herrn Ball Niemand etwas einzuwen- J 


den gehabt, jetzt aber finden ſich unter mit den Linien herſtellen dürfen, für 
welche Wegerechts⸗ 


nicht übel Luſt hätten, dem kränklichen 


ſellſchaft 
dieſe 
Herr Ball wird heuer etwas | 
| früher auf dem Schauplaß erjcheinen | 
| dritten fünf 
ı halb Prozent und in den letten fünf | 
ihrer Gefammts | 
Einnahmen an die Stadtfaffe abzulies | 


— Wieder fommen etwas beunruhi: | — D. Wllgelb weranfnitel werden 


De rE . * ſowie die 37. 
gende Berichte über das Befinden des | 


ı Ave. und State Str., 
- | um zwei Fuß breiter 
H. S. Taylor, Joſeph 


6 | 


Was die Neubefegung des bürgers | 


diejes Ziel würde Th | 


mworten Herrn Garter H. Harriſon als 
Als Mayors-Anmärter | 


balbjährlichen | 


Finanzlomite (auf ein Jahr): Sophie | 


Frau Margaretha Vogt; Vize-Präjt: | 


. 2üdele, 9. Müller, 


Dounertag en 14. 14. Januar 1897. 


Konfurren- 


Die General Electric Eo. gewinnt an Boden, 


Der ftadträthliche Ausihuß für bie 
Straßen und Gaffen der Süpfeite hat 
geitern eine fehr wichtige Sigung ab- 
gehalten und ift zu dem Entſchluſſe ge- 
langt, dem Stadtrath das neuete We- 
gerechtö-Gefuch der General Electric 
Street Railway Co. zur Berilligung 
zu empfehlen. Daffelbe eritrect fich auf 
folgende Straßen: 

23, Straße, von South Park Une. 


dis Canal Str.; Canal, von 23, bis 


22. Str.: 
24. Str.: 


; Princeton Ave., von 23. bis 
24, bis zur Butler, Butler 


bis zur 25, Str.; 28. bis zur Union | gabe finden: 


Aoe., Union Ave. bis 57. Stt.; 37. St. 
bon Fifth Ave, big Union Ape.; 43. 
Str., von Princeton Woe. bis Halited 
57. 
Wabafh Ave.; Wabafh Ave. von 63. 
bis 23. Str.; South Part Ave., 
ſoll die Geſellſchaft die Verbindung 

welche ihr ſchon früher 
Privilegien gewährt worden find, 

Als Gegenleiftungen hat die 
folgende Bedingungen zu 
erfüllen: 


Proz ent, in den 
zwei und 


fünf Jahren zwei 
Jahren 


Jahren drei Prozent i 


fern. Ferner ſoll ſie die Wabaſh Avb. 


Seite um vier Fuß und die Princeton | 


23. und 24. Straße, 


Str., zwiichen Union 


Abe., zwiſchen 


machen laſſen. 
Für den Betrieb ihrer Linien muß ſie 
ein Syſtem unterirdiſcher Stromlei— 
tung gebrauchen. 

Handelt der Stadtraih gemäß der 
Empfehlung des Komites, ſo erhält die 


City Railway Co. eine ſehr gefährliche 
Konkurrenz. Die alteGeſellſchaft hat die 


neue auf Schritt und Tritt bekämpft. 
Beſonders ließ ſie es ſich angelegen ſein, 
ihr die Erlangung der nöthigen Unter— 
ſchriften von Grundeigenthümern 
Wabaſh Ave. zu erſchweren. 
ſelber ſolche Unterſchriften aufgekauft 


ziehung einer Unterſchrift von der Pe— 


bezahlt. Aber man wußte, 
City Railway Co. nicht beabſichtigte, 
eine Linie durch die Wabaſh Ave. an— 
zulegen, und weil die Beſitzer der Bau— 
ſtellen annahmen, daß die General Co. 
ihren Zweck ſchließlich doch erreichen 
würde, ſo trafen ſie, um bei der Sache 
wenigſtens etwas zu verdienen, ein 
möglichſt günſtiges Ablommen. Die 
Geſellſchaft bezahlte ſie übrigens nicht 
etwa für die Unterſchrift — das wäre 
ja ungeſetzlich geweſen — ſondern 
ſicherte ihnen nur für den Fall des 
Baues der Bahn eine beſtimmte Ent— 
ſchädigungsſumme für die Entwer— 
thung ihres Eigenthums zu; und das 
u natürlich ganz etivag Anderes.— 

egen die Empfehlung des Gefuches 
traten geftern vor dem Komite noch 
eine ganze Anzahl von Grundeigenthü- 
mern ein, bom Denen man mit mehr 
oder weniger Berechtigung annimmt, 
daß fie von der City Railman Comp. 
zu diefem Liebesdienft weranlaßt mas 
ren. Die katholifchen Geiftlichen Mc- 
Guire und Riowdan, welche ulles 
Möaliche verfucht haben, um die Wa- 
bafh Ave. von den elektriichen Wag— 
gons frei zu halten, Hrachten ihre 
Gründe — die Gefahr, welche mit dem 
Petrieb einer eleftrifchen Bahn für die 
Taufende von Kindern verbunden ift, 
die an der Wabajh Ave. zur Schule 
gehen — au por dem Komite noch 
einmal vor, ohne aber damit etwas 
auszurichten. — Der VRolititer Perry 
Hull erichien al3 Sachmwalter der Ge- 
neral Electric Co. vor dem Wus- 
Ihuß ur wiederholte feine Zufiche- 
rung, daß der Gefellichaft Geld genug 
zur Verfügung ftehe, um alle Ver— 
iprehunaen zu erfüllen, Die fie den 
Stadträthen und dem Bublitum nade. 


Bofal: und Inſtrumental⸗Kouzert. 


Am nädften Sonntage, den 17. d3. 
M., findet in WaljhsHalle, Milmaufee 
Ave. und Noble Str., zum Benefiz für 
Herrn Julius Meinten ein großes 
Dofale und Anftrumental-Konzert 
ftatt, deifen Leitung der rühmlichit be- 
fannte Kapellmeifter, Herr John Mein- 
fen übernommen bat. Da in diejem 
Konzerte nur die beiten Kräfte mitwır- 
fen werden, fo darf dem Publitum ein 
wirklich genußreicher Abend in fichere 
Ausficht geitellt werden. Aus dem 
reichhaltigen, genußperfprechenden 
Programm mögen bier nur die fols 
genden Nummern bejondere Erwäh- 
nung finden: Selektion aug „Martha“ 
von Flotow; Konzert-Duvertüre von 
Bad; „Ein Nachmittag in der Mid- 
way Plaifance” von Yueders; Walzer, 
„sol Fellows von Vollitedt; Bap- 
folo, „Im tiefen Keller“, gefungen von 
Herrn Henry bon Moos; und endlich 
Violinſolo-Fantaſie, „Daniela Blan- 
che“, Opus 48 Singelee, vorgetragen 
bon dem 12 Jahre alten Harry Linden. 


Schüler von Pryant & Strattons Bufinck College, 
315 Wabajh Ave, erhalten gute Stellungen. 


Outer Fortgaug. 


Die Vorbereitungen für die grohe 
gerjtig-gemüthliche Verfammlung, wel: 
che von den plattdeutfchen Gilven der 
Novvfeite am nächlten Sonntage, den 

7., 2. M., in der, Lincoln- Turnhalle, 
Ede Diverfeyg und Sheffield Ane., ab— 
gebalten werden foll, nehmen einen gu= 
ten Fortgang, jo daß ein durdhlchla= 
gender Erfolg außer Frage fteht. Fols 
gendem Komite ift von den Gilden die 
Leitung des Feltes übertragen worden: 
F. Fiſcher, Vorſitzer; F. Braun, Se⸗ 
fretär; U. Haferforn, Schatzmeiſter; 
He vierſawale, Billetſchatzmeiſter; M. 
Th. Heinemann, 
W. Plambed, Th. Bierdaum, W. 
Milsty, H. Köy, F. Kohlmeyer, J. 
Tempel, H. 3. Uhlhorn und W. Ritter, 


Str. von Sout) Part bis | will und mit Hilfe der neuen Zirkulare 
bon | 


22. © — ar 2 
In der 22. Straße träge wieder erniebrigen. Sonderbarer 


ı Weife halten noch immer einige Turner 
an dem früber viel öfter als jet gehörs | 
| ten Grundfaße feit und halten es der 
| Turngemeinde unmürbig, 
Ge⸗ Art Mitglieder zu gewinnen, und doch 
fie hat in den erften fünf | gibt e3 fauin ein befjeres Mittel, Pro- 


— om | 
‚sahren ein Prozent, in den zweiten | „fg 


Ei unferen Betrebungen bisher fern tan 
ein | 


auf jeder Seite 


| genügt werden foll. 
| bier, wie überall in der Welt; Die Wie- 
len verlafjen fih auf®@inzelne; die Ein=- | 
daß es | 


„pe en © uff | nicht beifer it, und gerade da können | "Knn 
und in pielen Fällen, für die Zurüd« | Dr g i 


an | 
Sie hat | 


baut | 
daß Die ! 


Ehicago Zurngemeinde. 


Das Ergebnif der Beamtenwahl. — Gün: 
:  ftige Jahresberichte. 

Yu der Norbfeite- Turnhalle Hielt 
geitern Abend die Ehicage-Turnge 
meinde ihre halbjährliche Generalaer- 
fammlung ab, zu der fi die Mitglie- 
der de3 Vereins, wie üblich, in großer 
Zahl eingefunden hatten: Die Jahres: 
berichte der einzelnen Beamten lauteten 
faft Durchiveg recht günjtig und fanden 


| deshalb allgemeinen Beifall. Aus dem 


mit gewohnter Sorafalt ausgearbeite- 
ten Bericht des erjten Sprechers, Herrn 
Georg A. Schmidt, mögen hier nur die 
folgenden Stellen mörtliche Wieder- 


„Ale unfere laufenden Ausgaben 
fonnten pünktlich bezahlt werden, und 
wenn fich ein Jeder etwas Mühe geöen 


pafiende Kandidaten vorfchlägt, jo 
fönnen wir hoffentlich bald unfere Bei- 


auf jolche 


paganda für Die YJurnerei zu machen, 
dadurch, daß wir Perjonen, vie 


den, zu uns heranziehen. Wir dürfen 


nicht vergeffen, daß «3 eine der vor= | 


nehmiten Aufgaben der Turnerei ift, 
duch Verbreitung von Bildung zu 


en | Pr. 7, | wirfen; um dies aber zu fünnen, mül= | un 
bon der 22. big zur 32, Str. auf jeder | ien wir erſtlich recht viele Mitglieder \ Ö 
und dadurch Zuhörer gewinnen md | 
dann müffen wir verfuchen, diefelben | „eine von Su nutter der a. 


durh Wort und Beifpiel zu unjeren | 


Unfhauungen zu befehren. 
Was törperliche Erziehung 

trifft, leiitet unjer ® —** ja ſchon Lo— 

benswerthes, 


geholfen werden. Das Bedürfniß 


anbe⸗ 


aber in geiſtiger Bezie- 
hung iſt noch viel zu wünſchen übrig, and 

und da fann nur durch eine weit allar- 5 . 

meinere Theilnahıne derMitglieder ad | nicht su Geficht 
na | dest R fine n 


Der Srandfury üiberwielen. 


Richter Bonnefoi hielt geitern den 
angeblichen Chechfälfcher und Bauern- 
fänger Fred. Hunt, alias Pollod, un= 
ter $1000 Bürgſchaft zum Prozeß feſt. 
Der Arreſtant, gegen den der No. 545 
Lincoln Ave. wohnende J. Engholm 
als Kläger auftrat, verzichtete auf ein 
Vorverhör. 

Derſelbe Richter überwies geſtern 
den des Dioebſtahls bezichtigten Louis 
Konkle unter 500 Bürgſchaft denGroß— 
geſchworenen. Der Beſchuldigte ſoll 
ſich am Weihnachtsabend in die Peter 
Wagner'ſche Wohnung, Nr. 790 Lin— 
coln Ave., geſchlichen und aus derſelben 
einen Ueberzieher entwendet haben. 


Tauſende Rheumatismus-Falle ſind durch ime 


& AmendsS Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leideuden Sollten eıne Flaſche davon verſuchen. 
Sale & Blodi, 4-46 Mouse Str. & 4 Wajh 
ington ©t., —— 


Reiet die Sonntagsbeilage der Abendyoß. 
Brieftaſten. 


FJ. W. — Die Schwalben find Zugvögel, d. h. 
ſie ziehen im Herbſt nach wärmeren Gegenden (die 
dentichen Arten ziehen bis i ie jüdlichiten Lär 
der Wirifas). Daß eimzelme ; 
me eingebettet den Wi inter im 
iſt eine Fa bel. — 3 TU 
Provinz Poren bat etwa 12000 ( inwohner 
J : 
v8. — an Sie fh ger fügt 
nach Der fic er Platt Ste fün 
relbit Die ei - mmern. nad de m 
den Artikel äh ba 


: m 
2 


) Die St 


ttenDde, Die große Hängebrüdfe 

w Vor t und Broot iun Wurde von dem 

ilaner John A. Roebling und nad 

Tode von jeinem Sohne Wajhington W 

und an 24. Mai 1883 Dem Ver- 

Roebling ift auch Der 

e ide über den Niagara-Fall 

der großen Sängcbrüden uber Deu 

e am 12. Juni 1306 zu Müblhaujen 

u geboren und gir 25 Jahre alt, 
nah Pi h 

K. M. dutter der jungen Königin Wil— 

Prinzeſſin von 

ie wurde am 2. Auguſt 

am 7. Sum 1879 zu 

ia Im dem Dritten und 

nder 1800 als Königin-Regentin 


Wald un 
1858 acboren 


Aro lſenen 


Charles T. 


A ie „Chicago Nelief 
am d 


utſchen Ge⸗ 
veau Der „Relief 
im Sauje Ar. öl— 


Anzeige 


die betreffende 
in en Ihnen 


wir fon 
eben 


geiltigem Turnen muß fich in entichies | ı 


zelnen jollen fhuld daran fein, 


Vereine viel Guies wirten, wenn jie 


ihre Sonderintereffen auf eine Art und | 
Meile verfolgen und ihre Gefchäfte fo | 


bejorgen, daß Jie unferen aroßen Ge— 
meinmwefen Schulen und Vorbiider 
find. 


Uns, den aus Monarchien Einges | 
wanderten, und unferen Kindern tat | #5 
e3 ganz befonders im Blute, alle Berz | 
bejferungen von oben herab, von der | 
Regierung (hier im Verein von den Be- | 6 
E3 ift jedoch | merhave 


amten), zu erwarten, 
gerade da3 Gegentheil nothwendia. 


Das Volt, jeder Einzelne, muß darauf | 
jehen, daß wir vorwärts fehreiten auf | 
der Bahn des Fortjchritt3, wenigjtens | 


infofern, daß man ftreng darauf fieht, 
daß Tähige, ehrliche Beamte gewühlt 
werden, und dann auch aufpaßt, daß 
diefelben ihre Obtiegenheiten pflichtae- 
treu erfüllen, fie dadurch unterjtüßt, 
daß man ?Tyehler, die fie machen, zu ih⸗ 
rer Kenntniß bringt, ihnen eine Ge— 
legenheit gibt, ſich und ihrehandlungs— 
weiſe zu vertheidigen oder Mißvder— 
ſtändniſſe aufzuklären und, wenn dies 
nicht geſchieht, dahin wirkt, daß ſie der 


luſtig gehen. 


ſeine Verachtung kundgibt, 
zum Beſſermachen beitragen.“ 

Nach dem Bericht des Buchhalters 
Emil Bloch Hatte der Verein am 19. 
Sult 1896 im Ganyen 750 Mitglieder 
aufgenommen wurden 27. Seit dem 
13. Yuli 1896 traten 17 Mit: 
glieder aus, 30 murden ausge- 
Ihloffen, 10 gingen mit Pa ab und 
4 jtarben, jo daß die Mitgliederzahl 
des Vereins ich geitern auf 725 Zur- 
ner belief, 

Aus dem Bericht des Turnlehrers 
Hermann Stein ift erfichtlich, daß der 
Iurnunterriht vom September 1896 
dis Januar 1897 im Ganzen von 615 


Schülern und Schülerinnen befuht | 
Bon denjelben gehörten ;.r | 
1. Knabentlaffe 53, 2. Knabentlaſſe 


murde, 


67, 3.nabentlafje 62, 4.Anabenklajte 
67, 5. Knabentlaffe 96, 1. Mädchen- 
klaſſe 92, 2. Mädchenklaſſe 60, Damen— 
klaſſe 118, zuſammen 615. 

Der Befuch desTurnunterricht3 war 
ein jehr regelmäßiger. 

Der Gefangsfektion gehören zureit 
40 aktive und 6 Ehrenmitglieder an. 
Als Dirigent fungirt Herr $. U. Kern. 
Der bisherige Singrath, beftehend aus 


den Turnern Karl Moldenhauer, Rarl ! 


Michaelis und Fred. He, wurde beide- 
halten. Die Fechſektion zählt in der 
Männerabtheilung 16, in der Frauen— 
Abtheilung 17 Mitglieder. 

Die gegen Schluß der Berfammlung 
vorgenommene Beamtenwahl ergab 
das nachitehende Refultat: 

1. Sprecher, Geo. U. Schmidt, zum 
achten Male wiedergewählt; 2. Spre- 
cher, Theo. Harz, 3 . Amtstermin; pro= 
tofollivender Scriftiwart, 9. 9. Bau- 
mann; forreipondirender Schriftwart, 
W. 3. Ulrich, 3. Amtstermin; Schaß- 
meijter, Ed. Tyiedler, 28. Antstermin; 
Kaſſirer, A. J. Meyer; Buchhalter, 
Emil Bloch, 5. Amtätermin; Biliot he⸗ 
kar, H. Herzberg, 24. Amtstermin 
E Zurnmwart, Karl Enders, 9. Amts, 
termin; 2 ‚Iurnwart, Ad.Heß; 1. Zeug⸗ 
wart, L. Greiner; 2. Zeugwart, Gus. 
Edert. 


Am nädhiten Sonntage werden th 
bie Aftiven der Chieago⸗Turngemeinde 
in voller Stärke an der Einweihung 
der neuen Turnhalle des Turnverein? 

„Vorwärts“ betheiligen. 


* Yinter der Anklage, einer der Bun- 
diten zu fein, Die vor Yahresfrift un- 
weit Evaniton den kühnen Raubanfall 
aufidie Baffagiere eines North Skore 
Troleybahnzuges machten, ijt geſtern 
der No. 24 N Centre Abe, mohnende 
Anftreicher John Lemke in Haft ge- 
nommen worden, 


; dener Weije geltend machen, wenn ihm | ! 
63 geht aber auch | 7 


nen wahricheinlich den 
nr Chicago (Bräfident: 
MRedinah Temple, 
öſterreichi * unga 
Nr. 


637 M ich n oe. 


* nr 
n Bere IT. 


betr u Ihne —— 92. 


Tie auptiabeit für Die 

Seritellung Des —9— en —J—— Fleiſch⸗Extral⸗ 

s befimdet fh in Nuenos Mures. 

88. Ja, 

— n Konſ ulat 
üudesı auf 


Sie fünnen fih im biegen 
(im achten Stockwerk de 
Ihr e Militärtaugl —— 
ie durch die Unte 
Sie ſelbſt * trager 
ie auf dem Konfulat in € 


ud ir ‚0 entitc 
Wiles 


30 amerikaniſche Pfun 
Pfund amer. P 
2715 denti 


zutſche 
ole u ca. 


I ie 
aliih 27 2110 da 
3 Gramm, 


J oſeph v 
vejer. 8 bergeftifie Söllens 
i T ber 1875 in Bros 
yiff, das fie auf 

en Damals über 


en vi m war erlad Yen in 
zerſtören ſollte. 
iſchen getödtet. 
Der öſterreichiſche Koönſul kann Ihnen 
anhaben; Sie werden aber 


ner 
9 St. 
bier nicht3 
weun Sie 
die Ahnen inzwijichen auferlegte Gelditraie 
tig bezahlen. 
9 S. — Man fan nicht 
Fre ußen ausgeli efert werden, weil man dort eine 
\ —— an Eidesſtatt“ abgegeben hat, 
in, daß iu Verbindu ng mit Diejen 
in Werbreche a1 begangen worden tft, für wel— 
8 Die W rträge Auslieferung zulaſſen. — Bös— 
williges Verlaſſen iſt erſt dann ein Scheidungz— 
garund. wenn dasſelbe zwei Jahre gedauert hat. 
P. O. — Nein, Sie brauchen die Forderung nicht 
zu kündigen. Sie können Sie gleich einklagen lajs 
ſen. 


dutwil⸗ 


von hier aus nach 


Der Grundeigentpumsmarft. 


, Die folgenden Grundeigenthums = Webertragungen 
in der Höhe von FLOW und darüber wurden amtlıch 


Ehre, ein Amt befleiden zu dürfen, ver= | [et 


Auch der ärmite, unbe: | 
deutendſte Menſch kann dadurch, daß er 
der Unehrlichkeit bei jeder Gelegendet 
ſehr oiel 


Ave M, Nordweit-Ede 105. Str., 
laher an v. Geriin ger, zʒꝛi OD, 
3. Str., a Fuß mweitl. von Michigan Ave,, 
124, 5. 3. Worin an W. lUipadel, 82,000. 
Wabaih Ave., 144 Fuß nördl. von 1. 
131, 3. 4. Sall an MR. E. all, 83,000, 
Nlace, 627 Fuß öftl. von Wentworth Wve., 
2, 2. Ban der Berg an E. 


XI, M. Hals 


tr., 9 Fu weitl. von Lange Ave., 
t. Babe an ®, Lenborg, #1,10. 
t Stri, 48 Fuß jüdl. von N. 
d ere Grundſtücke, L. W. 
sell, $1,000, 
tr., Südoitsfde Emerald Ape. 
F, Hough au ©. C. Degener, 315 ‚00, 
en Str., 75 Fuß füdt. von 73. Sir, X 
O— Malley an W. F. Couablin, $5,000. 
20 Fuß öftl. von Wa ıbington Ave., 
W. Stratton an M. MeReil area. 
u Fuß jüdl. von 07. Str 
? a. "&redi fon an 9. D. Fre 
Str., Südoſt-Ecke 57 


J. S. Bed, $1,5W. 


Etr., 5 
Stratton an 


⸗ 


56 Fuß nördl. von 64. Str., BX124 | 


Minen an &. Ropple, 84,1 
Abe: den Str., 121 Fuk ;üdl. ‚don 58. Str, 
M. Hill an W. B. Thot ne, dm. 
Gebäulichfeiren 5817 Union Ave, 25x12, 3. 
en M. F. Carpenter, BH,IW. 
Union We, 122 Fuß jüdl, vor 8. Str., 
125, M. Mally an F. 9. Carpenter um 
Genter Ave., 73 Fuß nördl. von Ww. Str. 
124, M. Watfins an E. K. Beach, 85. 000. 
Konore Str., 118 Fuß nördl. von 6. Str., 4X 
„tz T. Reli fa on 8*. cʒ, 82,500. 


: 3 B. Sand an 


24, ©. ' 


x. y. oh, R 
Lowe a 20 Fu öftl. von 32. Str., 
U. Campbell an M. Piafe, 82, 32300. 
W. 12. Blace, 118 Fuk öttl ‚von Yaflin Str., X 
124,93. War, ir. an H. F Bigorsy, $1, STIN 
Kedzie Ave. 168 Fuß nördl, 3. Ste., 24X 
1204, F. Dierice an A. W. Radons fi si, I. 
Paulina Str., 308 uk nördl. von Divi fon Str., 
48x16, 8. vBlod en €. 5 Strubbie, 32,400. 
Diviſion Er. 6 Fuß öl. von Avers Uve., 24X 
125, I. 6 . Netion an x. Davis, $1,300. 
Byron Str., eu Ede remant Sir., 
ug oder weniger, -©. 9. Kırfoot an 2. 
816,0. 
> Str., 31: us weitl. von Roben. Sir., 
U W. Y Kants an ©. G. 
© 590 * Str., 166 Fuß nördl. von Bazıa Upe., 
10, 3. C. Enwder au X. M. Semwpited, $7 
Wintbrop Ave, Rordoit-Ede Balmoral Avz., 
150, U. W, Aid an &. N. Reife, 8,00. 
Aſhland => > Fuık nördl. von Wabanſia Ave., 
50x65 rue Plan 2 2. amd &. 
Block —— 
Al bauv Avc., 48 Fuß nöndl. don wm 2. 
‚ I. Bauer an T. Harris, H,50 
J tr., 3 Fuß öftl. 
1. Gole an T. Iennings 
8. Str., 10 Fub öftl. 
D. Jenn tinas an A. Cole, 54000 
Gebäul — en 438 Ellis Abde., 
G. Kirtland, SU. 
Osgood Str., 
124, ©. Garljon_ an S. Anderjon, 83,500. 
Harding Ave, 175 Fuß jitdl. von Belle Plaine 
Unde., 35x13, R 
81,000. 
Junior 
125, NR. 


St 
5. Sir, 


DxLA, 


330 454, 
J. Ga⸗ 


4X 


Steging, 3 m. 


wei; 


‚vn. 


22,0W. 


3. 2. Kohn an 8. 


Ter., 374 Fuß öftl._ von Hazel Sir., 40X 
u. Oi on an ©. %. Erbin, 84,0. 
229 Fuß öftl. von Eflis Ave., 23X132, 
W. Hedman an D. C. Blummer, 39,50. 
Winter Str. Südoſt-Ede . Court, xI2. D. 
Did an GE, Foetiter, 1,700. 
Louis Str., 164 Fuß nörn. von Waveland Ave., 
IX, WM Wendorf an T. Reterien, $2,250. | 
Sourt, 138 Fuß weil. von Salften Str., 50X ! 
“u S. Sullivan an ®. 3. Harmon, 
Ede Springfield Ave., 
Ryan, 


3% 


Str, Eidwelt: 


MM. Konad on W % 


139 Fus weit. we Homan Abe., 
Preus an €. Badit, 


Barker Uve., 
125, mebr oder weniger, N. 


152,_ F. 9%. Nelks an N. Bandı, H,500. 
* Fuß bitl. von Sentret Bart 
Ryan an 9. 
33x12, 


von EHicago Ade., 


Hartifon Str., 
Ave, BXx13, M. J. 
Ss —— 


47. Str., Nordot:Gde Wood Eitr,, 
ves er an 3. Wiier, 6,5. 
HYamiin Ave, 91 Fus füpl. 
25x12, & Ponsghue an €. Hillebrand, 96.09. 
Teil Str, 108 Fuß weſtl. von Milwarfee Ane., 
22 Fuk durch bis Miln Ave, E. Hillebrend un 
E. Donabue, $13,500. 
— — — 
Todes falte. 

f röffcatlien wir die Lille der Beute 
—*8 über eren Tod dm Grjnudheitiamie z0i= 
chen geſtern nad beute Meldung zugiug: 

ich I immerboif, 533 Noble Etr., 6 3. 
u una Yoniie Baamanı, +32 Newport Dan 
Elara Brueggeftrant, 5 Mensuminze Str., 7 % 


x 


Howard, 


| 
} 

7 
Winsehtr Ane., „* Zus füdt. * Leland Ave. | 


Konjular | 


Boten Ste Reihtbum eriwerden? 


ie viel Salair err 
baltet 39r? 
Wenn 3500, warum 
nicht 31000? 
Beni 81000, warum 
aicht 32502 
Wenn 32500, warım 
nicht : 850007 
Wit Zur nit, dag 
Männer, die Euch nicht 
» da3 Licht halten können, 
was ähigfeiten anbes 
trifft, noch einmal jo viel ve dienen als Jhr? 

Aber da liegt wohl Etwas im Wege. 

Ihr bezahlt vielleicht jetzt die Sirafe für 
ine früher besangene Andiskietion, — eine 
alte Sugendfünde? 

Wenn Ihr überhaupt Gefchäfte mahen 
wollt, jolltet ; Ihr da nicht aus Jeder fih Fudy 
bazbieteuden Selegengeit das Meiite herauss 
| zuſchlagen ſuchen? 

Was fehlt Euch? Iſt's Energie, Selbſtver⸗ 
trauen, —A Ehrgeiz, Enthuſias⸗ 
mus, — oder mangelt es jonıtwo? 

I Vielleiögt fühlt : Ahr Euch gedrüdt durch ders 

u. tenden Verluſt der toitbaren, Krafivers 

$ eihenden Flüſſigkeit im ganzen menſchlichen 
yitem? 

| _ Seid aufrichtig. Seid Ihr ein Opfer von 

Samcnergüſſen, nächtlichen Abflüſſen, oder 

ilgend einer anderen Form von Samen» 

Schwäche? Denkt nach! Beſinnt Euch! 

Wenn Ihr ſoſot geheillt werdet, iſt es nicht, 
| möglich, daß Ahr auch noch ſo ein 85000 

Mann werden könnt? 
Hier heißt es, 
Schreibt uns heute. 


handeln oder ſterben. 
Schreibt ausführlich 
und offen mit vollſtem Vertrauen, haltet mit 
Nichts zurück. Wir werden Euh erſt kuriren 
und dann einen neuen Rückhalt geben, von 
dem aus Ihr Erjolg erzielen dönnt. 

Sind Eure Augen matt? Eine der erſten 
Veränderung: n die durch Verluft von Eiweiß» 
haltigen Ausſcheidungen eintreten, iſt der ver⸗ 
minderte Glauz der Augen. Dieſes Organ 
verliert ſeinen leuchtenden ſcharfen Ausdruck, 

aug wen es noch nicht eingefallen oder von 
dunden Randern umgeben iſt. Verſtopit den 
| unnaturlichen Abfluß, werdet geheilt und d.e 
| Stanz im den Augen kehrt bald wieder zus 
rück. 

Schüttelt den feinen Mechanismus einer 
Uhr täglich und diejelbe wird bald aufhören, 
die richtige Zeit zu halten. Biele Männer 
von fraftigem ——— und ſtarken Nerven 
tauſch n ſich mit der Idee, daß ſie Alles ver⸗ 
tragen können. Wenn Ihr mit den Geſetzen 
ber Natur in Confutt Den ſeid, und 
Eure Unklugbeit ei ngeiehen habt, danız 
fonmt zu uns, das Waihing:on Medical Ans 
ſtitut wird Er ich beiten, das Vertrauen wies 
der einzubeingen. 

Wir haben Rheumatismus, Naſen- und 
Hals-Katarrh, bösartigen Huſten, Luftröh— 
ren-Euntzündung, Qaubheit, da3 Aufaugs— 
ſtadium der Schw wohn 1t, nächtliche Er— 
güſſe, unzemes Blut uſw. mit beſteun Erfoles 
behandelt Ba’hingtou wiedicat Juſtituie, 

68 Ranvdoipb Sir. 





\ aut tbun, | 
no jeht um Nahurlaudb einfonmmen wad | 


Vers | 


X | 


Eır,, 39x | 


Dan der Berg, | 
413, | 


» | 
rt 


319 1:9, | 


ı € ©. 


ı Abel Gent, 


3X | 
20x | 
| und Ebebruchs: 


I Stonebouie, 


X | 
ix | 


| Lebendes Geflügel. 
An. an 9. | 


Sir, 4X 
von Shields Une, 25X136, ! 


von Ge * Ave. 1253. 


14 Fuß füdf. von Noble Ave., 24X 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Hei —— — wurden in rg 
on ce des Gouityeler usgeftefft: 

Ratrit Kane, Marv ‚ Mabon xy, 47, 

Domenico Michelotti, Eiternia Surf la, 32, 19 
George Tuder, Lelte Kappie 34, 31 

Raul Chodera, Frances Malozunsfa, % 

Lohn Vier, Io jepbi wa Depp, 25 3. 

John Gregor, nie Boy! e 3, 

James Cosgrove Rice, :27, 21 
An dry Srabiano 
William U. ‚Du { 
Joſef Jamrez; Ma 
Earl 9. Gal ner, X 
Otto Kirſchbaum, 
Mar Aronid, Belie 

John Gallagher, Elle 8. 
David Roſinger, a Drevyfuß, 31, $ 
Sohn Bauerſe, Minnie Krull, 9, © 

Lohn Schweiger, Apo lonia N vempgen, 27, 18. 
Berry Melongblin, Genriette DO. Krauje, 26. 904 
Gdgur F. Ballon, My 8. Woodward, #0, 37. 
Ghburks m. Me hg r. ‚eu —* S. 

John Kriechel, 


JJ— — N cb8 
John Hendricks, NR „Horde n, 
Willian 8. \ p zabeth Seiman, 3, 82. 
Names 2%. 7 tt, Kati ie a. Ryan, 32,32, 
Norris ©. Fenton, Amelia Enquiſt. 360. 38. 
Bert Chapin Lottie Sun b, 30, 2. 
Moſes Podolsky, Jennie Hirſch, * W. 
Alecander Machab, Frances Struggles, 30, 26 
Frank J. Cuſack. Della B. Sheehan, 28, 21. 
Edwin 9. Knapp, Anna M. Jobnſon, 80 18 
Matej Kares, Annie Ri be, 3, 2 
Nobn 8. Hepdart, villie B. Corni 
Hans Johnſon, Agunes Chri ſtianſen, 3 F 
Saı m J Asquith, Mary J. Farmer, B, B. 
* Kozelub, Roſe Aubrdle, 3, 31. 

on X. Poterjon, Tillie Yarjon, 32, 9, 
Million U. Toombs, Pearl Evans, 21, 2%. 
William 9. Wood, T. Klara Golbid, 3, 2 
Guftave Orth, Map €. Nydegger, 28, 18. 
Elihu A. Trast, May €. Mijenant, al, 18. 
John Buſh, Katharina Rakula, 3, 36. 
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. Wobert öl. und Baſement Brick Flats, 
IN“ —13 I r/ 
238 W Surrifen Str., 700. 
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Wohn 1817 und 18109 Wrigatwood Ape., 


sog 
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Sitöd. und 
6656  umd 


Bajement Brit 
6658 Wentworth 
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nt, Atöck und Baſement Brick Front Anbau, 
53 Burling Str., 81,500 
Jane Hurſt, 2 und Baſement Brick Wohnhaus. 
10390 W. . Gourt 81,000. 
Rund, Möd. Frame Wohnhaus, 
330 
litöd. 
$1,000. 


2483 Drate 
Ap:., 
Frame Cottage, 1117 MR. 


ar ‚ Mtöd. PBrid Privat:Barn, 
PBrairie WApe., $1,500. 


Scheidungstlagen 


ngereicht von Marie Fegen Roco Rarros 
ı graujamer Behandlung; Sarıy W. ge⸗ 
i dvills, wegen Ehebrt uch⸗ Jeffer ſon 
a M. Comeaux, woger Re erlaflung ; 
gegen Samuel Yacobowis, we gen Verlafung 
Molie gegen Allan W. Yormm, 
wegen grawiamer Behandlung: Rofie gegen Baul A. 
wegen graujamer Behandlung. 


a Sams 
In Ave., 
Victor 

3033 
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m. “ ei 
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Marktbericht. 


Chicago, den 13. Januat 1007. 


| Breife gelten nur für den Großhandel, 


Gemüie. 
Kobi, 81.00-81.25 per Fah. 
Blunenfodl, 33.00-33.50 per Fab. 
Ecllerie, W—We per Riite. 
Salat, bieiger, 3-35ce per Bund: 
Zwiebeln, — 00 per Bırjhel. 
Kartofieln, 1I-2%x per Buibel. 
Nüden, rothe, WM ver Gab. 
Mohrrüben, Tie per ak. 
Gurten, Töc—$1.00 per Dubend, 
zum 08, 20-30 per Buibel, 
Spinat, 354% per Rilte 


Hühner, 64—Te per Pfund. 
Truthühner, 5—$e ver Bund. 
Enten, 10e per Pfuud. 


Bänje, .00-$5.0 pre Dugend. 
Nüfie 

Butternuts, 20—30e per Bufbel. 

Hidory, 60--T5e ver Buibel. 

Walluüfe, 30—t0e per Luidel. 
Butter. 

Befte Rabınbutter, 19e per Pfund. 


, 2. Dımning an ©. 9. Long, | Shmalz 


Ehmal, 8.5-83.63} per 100 Pfund 


ı Gier. 


Frifche Eier, 144c per Dugend. 


Schlachtpie h. 
Brite Stiere v. 1350-140 Bi., 45. 205· AR. 
Kühe und Färſen, 800 487 70. 
Kälber, von 100-400 Biund, $3.00-5 73. 
Ehäfe, 83.25-83:%. 
Schweine, 53, 0-8.3%0. 
13 rüdte 
Virnen, $4.25-83:30 per ah. 
Bananen, 75c—$1.00 per Sund. 
Apfelinen, 2.0-—35.0 per Kiite 
Ananas, 2.25-8.235 per Dugcan. 
Wepiel, 50c—$1.50 ver yab._ 
Sitronen, 22.00-44.00 per Kike- 
Sommers Weizen. 
Januar Tide; Mai 79%e. 
Binter- Weizen. 
Nr. 2, hart, TI; 
Pr. 3, rotd, 4%. 


Mais, 
Rr. 2, geld, R-Be: 


Re 2, 


void, RI 


Ro. 3, geld, O-Dien 


2 weiß, M-Mic Wr. 3, weib, 17—I 
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Präſident und Kongreß. 


6 Ceuts 


...83.00 
.85.00 
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In Eintracht mit dem Kongreſſe zu 
leben, ſoll der Wunſch des neugewähl— 
ten Präſtdenten ſein. Herr MeKinley, 
der ja ſelbſt viele Jahre Abgeordneter 
war, hält es angeblich für die größte 
Schwäche der Clebeland'ſchen Verwal— 
tung, daß ſie ſo wenig Fühlung mit 
dem geſetzgebenden Zweige der Regie— 
rung hatte. Er ſoll deshalb die Abſicht 
haben, in ſein Kabinet nur die aner— 
kannten Führer der republikaniſchen 
Partei zu berufen, vorwiegend altge— 
diente Senatoten und Abgeordnete, die 
ſeit vielen Jahren die Politik der Par— 


tei geſtaltet und einen großen perſönli- 
chen Anhang oder Einfluß haben. Die 


Rathſchläge ſolcher Männer, meint er, 


würden von ihren ehemaligen Amtsge-⸗ 


noſſen ſicherlich beachtet werden. 

Durch die Erfahrung wird dieſe An— 
ſicht keineswegs beſtätigt. Um von äl— 
teren Beiſpielen ganz abzuſehen, war 
—X Clevelands Kabinet der am metiten 
Fangefeindete und gehahte Dann gerude 
der Finanzſekretär Carlisle, der ein 
Menfchenalter im Kongreſſe gedient 
und im cheriten Rathe der demotrati— 
ſchen Partei geſeſſen hatte. Als Fi— 
nanzſekretär hatte Herr Cartis'e weder 
ſeine perſönliche Liebenswürdigkert, 
noch ſeinen Reichthum an Kenniniſſe 
und den Zauber ſeiner Rede eingebußt, 
aber er hatte eine ungetheilte Verant— 
wortung übernommen, während er im 
Hauſe ſowohl wie im Senate immer 
nur Einer unter Vielen geweſen war. 
Ihm lag die Sorge um den Kredit des 
Landes cb, ſeinen ehemaligen Gefähr— 
ten dagegen die Sorge um den Stim— 
menfang in „ihrem“ Wahlbezirke oder 
Staate. So kam es ſehr ſchnell dahin, 
daß ſeine alten Freunde ihn nicht mehr 
veritanden und ihn als einen „Abtrün— 
nigen“ mehr baten, als tedes andere 
Kabinetsmitglied oder ſebbſt den Prä— 
ſidenten. Würde es dem Senator 
Sherman vielleicht anders ergehen, 
wenn er als Staatsſekretär nur auf 
die Ehre des Landes Rüchſicht nehmen 
wollte, nachdem er als Vorſitzender des 
Ausſchuſſes für auswärtige Angele— 
gerheiten jederzeit in das Horn ver 
Singos geblafen Hat? Oder miürde 
ein bisheriger Hochzöllner Gnade fin- 
ben, wenn er in feiner Eigenjchaft als 
Minifter mehr um die Einfünfte der 
Regierung beforgt wäre, al3 um Die 
der beſchützten Fabrikanten? Der 
Sebbſtſucht ſind die Herren im Kon— 
greſſe nun einmal nicht zu entfremden. 

Die Verfaſſung ſchreibt dem Prä— 
ſidenten und dem Kongreſſe ge— 
trennte Wege vor, aber ſie iſt nicht 
ſo aufzufaſſen, daß dieſe beiden Zwei— 
ge der Regierung entgegenge— 
ſetztte Wege einſchlagen ſollten. In 
Wirklichkeit ſcheint das jedoch die vor— 
herrſchende Auffaſſung geworden zu 
ſein. Es iſt ſogar der Spottname 
„Kuckuck“ für diejenigen Kongreßmit— 
glieder erfunden worden, welche die 
von ihrer eigenen Partei eingeſetzte 
Verwaltung unterſtützen wollen. Der 
Kongreß zeigt von Jahr zu Jahr mehr 
Neigung, ſich in einen „Konvent“ zu 
perwandeln und alle Obliegenheiten 
der Regierung an fich zu reiben, — 
um fie nachträglich nicht zu erfüllen. 
Je weniger er thatſächlich vollbringt, 
deſto größere Machtbefugniſſe bean— 
ſprucht er. Seine der Verwaltung zum 
Trotz gefaßten „Beichlüffe“ find häufig 
jo kindifch, daß fie das Gelächter der 
ganzen Welt erregen. Er hat die Selbft- 
ahtung gegen die Ueberhebung ver- 
taufcht und macht den Eindrud eines 
aufageblähten, follernden und in fomi- 
ſcher Wuth umherfahrenden Trut— 
hahnes. Wenn es dem Präſidenten 
MekKinley gelänge, den Kongreß da— 
von zu überzeugen, daß es nicht ſeine 
Hauptaufgabe iſt, die Verwaltung „in 
ane Grube zu ſtürzen“, ſo würde er 
ſich ein großes Verdienſt erwerben. Lei— 
der iſt aber die Hoffnung ſehr ſchwach. 


Heraus mit der Sprache! 


Der Ueberſtürzung wird man die 
Inbiancpolifer Müngzlorferenz nicht 
beſchuldigen können. Sie hat nur 
ganz allgemein erklärt, daß nach ihrer 
Anſicht die Goldwährung beibehalten, 
die verſchiedenen Bundesnoten allmä— 
lig eingezogen und Vorrichtungen ge— 
troffen werden ſollten, um das für 
Anleihen zur Verfügung ſtehende Ka—⸗ 
pital möglichſt gleichmäßig über das 
ganze Land zu vertheilen. Alle Ein— 
zelnheiten hat ſie einem Ausſchuſſe 
überlaſſen, der ſich mit dem Kongreſſe 
in Verbindung ſetzen ſoll, oder viel— 
mehr einer Kommiſſion, deren Ein— 
ſetzung durch den Präſidenten dieſer 
Ausſchuß beantragen ſoll. 

Vielleicht wollte die Konferenz durch 
dieſe Zurückhhaltung beweiſen, daß ſie 
keine vorgefaßten Meinungen habe und 
keine Steckenpferde veite. Möglicher⸗ 
weiſe glaubte ſie auch, auf das Geſchrei 
Rückſicht nehmen zu müſſen, daß ſie 
nur im Intereffe der Geidmadßt und 
der Nationaidanten zufammengetreien 
fei. Wenn fie fih aber einfhüstern 
laffen wollte, jo Hätte fie gleich zu 
Haufe bleiben können, denn wer fh 
jelbft nichts zutraut, der kann erjt recht 
nicht auf das Vertrauen anderer Leute 
ehmen. Die offenen und verfappten 
„Sosenbaders“ oder „Fiattrjten“, d. 6. 
die Befürworter der Lehre, daß die 
Regierung aus Papier und Drudfarbe 

viebige Mengen Geld machen kann, 
werben jeden Plan „denaungen“, 
der ihrer Anihauung nicht Rechnung 
trägt. Daher hat e3 gar feinen Zwed, 


| 
| 
| 
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| 
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die Hühneraugen oder die Gefühle tıe- 
fer Leute zu fchonen und iwie auf Eier 


Ihhalen herumzutängeln. Ne mehr fi- 
nanzieller Blöpfinn in den Ver. Staas 


ten gepredigt worden iſt, deſto entſchie⸗ 


dener muß man jetzt für die Vernunſt 
und die Wiſſenſchaft eintreten. Man 
muß dem Volke zeigen, daß die Schlag⸗ 
wörter der Demagogen ſinnlos und 
nichtig ſind, daß Geld, ganz beſonders 
aber Scheingeld, nicht den Reichthum 
eines Landes ausmacht, und daß die 
künſtliche Vermehrung der „Umlaufs— 
mittel“ wohl die Spekulation und den 
Schwindel, aber nimmermehr den na— 
tionalen Wohlſtand fördern kann. Im— 
mer wieder muß man darauf hinwei— 
ſen, daß Zahlungsverſprechungen oder 
Wechſel, gleichviel ob ſie von der Re— 
gierung oder von Einzelnen ausgeſtellt 
werden, lediglich Schu lden darſtel— 
len, und daß das Volk nicht um ſo rei— 
cher werden kann, je mehr Schulden es 
hat. Endlich muß man zeigen, daß es 
nicht Sache der Regierung iſt, dem 
Handel goldenes, ſilbernes oder ſonſti— 
ges Geld zu liefern und ohne Entſchä— 
digung Bank- und Wechſelgeſchäfte für 
Pribatleute zu beſorgen. Wenn man 
ſich nicht getraut, an alle Irtlehren 
die Art zu legen und die falfchen Göt- 
ter niederzureißen, jo braucht man mit 
dem Befchrungswerfe gar nicht erft zu 
beginnen, 

‚sndeflen ift ja die Einfehung von 
Ausſchüſſen in den Ber. Staaten eine 
altehrwürdige Einrichtung, und ohne 


die landesüblichen Komites fommt keiz | 


ne Bewegung in Fluß. Daher wird 
man die Borjcläge abwarten müffen, 
melche der in Andianapoli3 ernannte 


Ausſchuß für ven Kongreß ausarbeiten | 
Vielberheißend iſt die ihm er— 


mag. 
theilte Weiſung, nur für die Goldwäh— 
rung zu wirken, und nicht etwa für die 
ſogenannte internationale Doppelwäh— 
rung. An letztere glauben im Ernſte 
nur ſehr wenige Leute, während die 
meiſten ihrer angeblichen Anhänger 
nur zu „klug“ ſind, ſich offen entweder 
zur Gold- oder zur Silberwährung zu 
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defennen. Wer einerfeit3 Dies und ans | 


dererjeits Jene glaubt, wer ed weder 
mit den „Blutofraten“ noch 
„gewöhnlichen Volt” verderben mill, 
mer entweder feine Ueberzeugung oder 
nicht den Muth einer Vieberzeugung 
bat, der ift in der Regel für interna 
tionale Doppelmährung. Daß es auch 
Ausnahmen von dieſer Regel, alſo auf— 
richtige und ehrliche Doppelwährungs— 
Leute gibt, ſoll allerdings nicht beſtrit— 
ten werden, aber hierzulande wenig— 
ſtens ſind dieſelben ſehr dünn geſät. 
Unſere „Freipräger“ ſind zu neun— 
undneunzig Hunderkſteln einfach Sil— 
berleute oder Greenbackers. Letzteres 
ſind faſt ohne Ausnahme die Populi— 
ſten im Weſten und Süden, die ſich den 
Silberdemokraten nur vorübergehend 
angeſchloſſen haben. 

Ihre betztten Ziele haben im jüng— 
ſten Wahlkampfe beide Hauptpar— 
teien verheimlicht oder verleugnet. Das 
mag von der „Politik“ geboten geweſen 
ſein, aber auf die Dauer wird es ſich 
nicht machen laſſen. Wenn die Hand— 
werkspolitiker nicht mit der Sprache 
heraus wollen, ſo werden eben unbe— 
fangene und unterrichtete Leute den 
Mund aufthun und dem Volk erklä— 
ren müſſen, worum es ſich in Wahrheit 
handelt. Sind die Geſchäftsleute ge— 
rade ſo feige wie die Politiker, ſo ſoll— 
ten ſie hinter dem Ofen hocken bleiben. 


Hopfen und Malz. 


Die New Yorker Hopfenpflanzer be— 
abſichtigen, der New Yorker Staats— 
Geſetzgebung eine Bill vorzulegen, mel- 
che die Qualität des Bieres verbefjern 
fol. Das klingt jehr uneigennübßig 
und menichenfreundlich, in der That 
aber haben die „Hopfenbauern” doc) 
nur ihr eigenes Wohl im Auge, wenn 
jie für die New Vorker befjeres Bier 
erzivingen wollen, denn bejjeres Bier 
bedeutet für fie größeren Hopfenser- 
brauch; fie Hoffen durch ein Gejek dem 
Verbrauhd von Erſatzmitteln für 
Hopfen ein Ende zu machen, oder ihn 
doch ehr einzufchränten. Wenn aber 
fomit dag Vorgehen der Hopfenpflan- 
zer auch nicht uneigennüßig tft, jo ter- 
dient e8 nah Anficht Vieler doch im- 
merhin das Prädikat menjchenfreund- 
ih, indem e3 darauf hinzielt, dem 
biertrinfenden Publitum — und das 
it die große Maffe der Bevölkerung — 
für fein qutes Geld fozufagen reinere, 
echtere Waare zu geben. 

Die Brauer von heutzutage behäup- 
ten freilich, daß zu dem amerikanischen 
Bier Malz und Hopfen gar nicht nö— 
thig jeten, daß der Verſuch, die Be- 
zeihnung Bier nur für das Produkt 
aus Malz und Hopfen gelten zu lajfen, 
fih nur auf ein Vorurtheil ftüße, daß 
ein Neiß- oder Mais-Gebräu ebenfo 
Bier fei, wie das Gebräu von Hopfen 
und Malz. und daß jene fogar dem 
biefigen Gefhmadf und Klima beijer 
angepaßt feien, als das jchivere deutjche 
Hopfen- und Malz-Bier, und auch von 
dem biejigen Publitum vorgezogen 
würden. Weberzeugt haben fie vamit 
mohl nur Wenige. Wenn ein Mais- 
oder Reisgebräu ebenfomohl Bier vder 
„LZamerbier” ijt, wie ein Gebräu aus 
Malz und Hopfen, wenn fich die Be- 
zeichnung nur nad) dem äußern Schein 
richtet und micht nach der Natur, dem 
innern Gehalt und der Zufammen- 
fegung des Produfts, dann darf auch 
zwifchen Dleomargarin und Natur- 
butter, gwifhen Gimili - Brillanten 
und echten Steinen, zwifchen „Bi- 
cogne“ und echtem Wollengarn fein 
Unterfchied gemacht merden; dann 
muß aub Dleomargarin al3 Butter 
oder Kuhbutter verkauft werden dür—⸗ 
fen, dann müßten Spinner Vicogne 
als reine Wolle, Juweliere Kunſtdia— 
manten als echte Steine, Connecticuter 
Geſchäftsleute die berühmten hölzer⸗ 
nen Nutmegs als echte Muskatnüſſe 
verkaufen dürfen, ohne des Schwin⸗ 
dels und Betrugs bezichtigt zu werden. 
Auch für die oft gemachte Behauptung, 
das Bublitum wolle von reinem Malz: 
und Hopfen-Bier nichts wiſſen, wer⸗ 
ven jie wenige Gläubige finden. Hier 
und da gibt e8 no —* die am 


mit dem | 


Ye 


Malz und Hopfen fefthalten und faft 
ausnahmslos erfreut fi ihr Gebräu 
bes beiten Rufes und großer BVeltebt- 
heit. Es dauert Freilich in der Regel 
nicht Tange, und die Bratterei geht in 
die Hände einer Altiengejelfichaft über, 
Diellniagen werden vergrößert und der 
gute Name, der dur) Walz undHopfen 
erworben wurde, wird nach allen Re- 
geln der „Kunft“ ausgejchlachtet, Malz 
und Hopfen haben ihre Schuldigfeit 
gethan und können, wie der Moor — 
gehen. Selten nur findet ich ein jol- 
cher altmodifcher Brauer, wie der alte 
Peter ©. inPhiladelphia, der allen 
Lodungen der Syndifate und „Grüns 
der“ widerftand und erklärte: So lan- 
ge ich lebe, braue ich nad) der alten 
MWeije, meine Brauerei tft mir groß 
genug. Meine Söhne fünnen nad) 
meinem Tode maden, wa3 fie wollen.” 
Peter braut wirklich reines Malz: und 
Hopfendier und feine Brauerei ijt nicht 
groß — er braut lumpige 50,000 aß 
— dafür aber „reißen“ jich die Wirihe 
der Duäferjtadt um feinBier, und man 
iit froh, e8 zu befommen, ohne Pro- 
zente, koſtſpielige Kneipeneinrichtun— 
gen u. ſ. w. 

Wenn es recht wäre von den Kunſt— 
butterproduzenten zu verlangen, daß 
ſie ihr Produkt blau färben, ſo könnte 
man mit gleicher Berechtigung dasſelbe 
von den Reis- und Maisbierfabrikan— 
ten fordern, und Bier, in deſſen Her— 
ſtellung nicht die gehörige Menge oon 
Mais und Hopfen zur Verwendung 
kam, müßte ebenſo gut als Kunſtkbier 
bezeichnet und verkauft werden, wie 
die aus Talg hergeſtellte „Butter“ als 
Oleomargarine oder Kunſtbutter ge— 
kennzeichnet werden muß. 


Bier iſt ein Nahrungsmittel, und 


das Recht, ja die Pflicht des Staates, 


ſeine Bürger vor einer Nahrungsmit— 
telfälſchung zu bewahren, iſt aner— 
kannt. Würde ein „Standard“ fürBier 
feſtgeſtellt, ſo müßte alles Gebräu, in 
deſſen Herſtellung nicht der dem Stand— 
avd entſprechendeProzentſatz von Malz 
und Hopfen zur Verwendung kam, an— 
ders, denn als Bier oder Lagerbier (al— 
fo Maisbier, Reisbier u. ſ. w.) bezeich— 
net werden. Dann würde ſich bald ge— 
nug zeigen, ob das Publikum wirklich 
von echtem Bier nichts mehrt wiſſen 
will. Wenn die Brauer mit jenen Be— 
hauptungen Recht haben, ſo könnten 
ſie durch ein derartiges Geſetz nichts 
verlieren. 

Die Hopfenpflanzer New Norks fin- 
den in diefer Angelegenheit die Unter- 
ftüßung eines großen Theiles der Pref- 
fe — befonder3 der englifchen — und 
des Publikums, und es iſt ſehr gut 
möglich, daß ſie durchdringen werden. 
Dann wird ſich bald zeigen, ob ein ſol— 
ches Geſetz nöthig war und was die Be— 
hauptungen der Brauer auf ſich haben. 
Erweiſt ſich das Geſetz als durchführ— 
bar und nüblich, ſo wird es nicht lange 
dauern, bis in anderen Staaten eine 
ähnliche Geſetzgebung erfolgt. Wenn es 
wahr wäre, was die meiſten Braue— 
reien in ihren Anzeigen und auf ihren 
Flaſchenetiketten behaupten — daß ihr 
Bier nur aus Malz und Hopfen ge= 
braut werde — dann würden fie ich 
dem Erlaß eines folchen Gefetes nicht 
entaegenftenimen, fondern ihn fordern, 
denn dann würden fie darin nur eine 
Gelegenheit jehen, glänzend gerechtfer- 
tigt zu werben. 


Japans Bevöltkerung. 


Das Kaiſerreich Japan umfaßte 
nach der letzten, im vorigen Monate 
veröffentlichten Volkszählung am 1. 
Januar 1896 mit Ausnahme von über 
drei Millionen Bewohnern von For— 
moſa 7,935,969 Familien. Unter den 
42,270,620 Einwohnern waren 21,- 
345,750 männlide und 20,924,870 
meiblihe Perfonen. Das männliche 
Geichlecht ift alfo um 420,880 Köpfe 
itärfer alö das weibliche; auf dieſes 
entfallen nur 49, auf jenes 
504 vom Hundert der Bevölkerung, 
während inDeutjchland dasVerhältnig 
umgetehrt tft. Zum höheren Adeljtanıde 
der Ka-Soku mit ſeinen fünf Abſtufun— 
gen als Ko-Schaku (Fürſt), Koh— 
Schaku (Marquis), Haku-Schaku 
(Graf), Schi-Schaku (Vicomte) und 
Dan-Schaku (Baron) gehören im 
Ganzen 644Familienhäupter mit 3518 
Angehörigen, zuſammen 4162 Perſo— 
nen. Zum gewöhnlichen Adel der Schi— 
Soku, früher Sſamurai genannt, zäh— 
len 432,458 Faumilienhäupter mit 
1,617,686 Anaebörigen, insgeſammt 
über 2,050,000 Berfonen. Dem drit- 
ten Stande der Hei-Min, der bürgerli- 
hen Bevölkerung, aehören etwa 7% 
Mil. Familienhäupter mit über 32 
Millionen Angehörigen, zufammen 
ungefähr 40° Millionen Leute an. 
Außerdem gibt ed noch ganz menige 
Iaufende, deren Abfunft und Damit 
auh Stand nicht näher Feitzuitellen 
war. In Japan wird am Ende jedes 
Jahres eine Volkszählung abgehalten. 
Vom 31. Dezember 1894 bis zum 31. 
Dezember 1895 find in gany Yapan 
1,246,427 Geburten, davon 638,895 
männliche und 607,532 weibliche, alfo 
31,363 männliche mehr ala weibliche, 
gezählt worden. Die Zahl der Todes- 
fälle betrug 852,422, mithin 394,005 
weniger als die Zahl der Geburten. 
Bon den Geftorbenen waren 448,873 
männlichen und 403,549 meiblichen 
Sefchlechtes, männliche Berfonen mit» 
bin 45,324 mehr. 356,633 Ehen mut- 
den im Jahre 1895 geichloffen. Die 
Zahl der Familien ftieg um 51,707, bie 
Zahl der Benöfferung um 457,405 
Nerfonen, darunter 222,851 männliche 
und 234,554 weibliche, obwohl in bie- 
fem Jahre 49,762 Perfonen in's Aus- 
land gingen. An Berfonen von über 
100 bis 110 Jahren wurden 52 Män- 
ner und 147 Frauen gezählt. 


Die Stener-Beweaung in Irland. 


Die Steuernachlaß-Bewegung in 
Irland, die durch den Bericht de iri- 
{chen Finanzaus ſchuſſes angeregt wor⸗ 
den iſt und die Anhänger der verſchie⸗ 
denſten politiſchen Parteien zuſammen⸗ 

eführt. bat, ſchwillt noch immer an. 
In England beobachtet man die Be- 


‚den 14. Zannar 1897. 


megung mit wachjendem Unbehagen; 
don det führen Gewohnheit, fich jeldit 
geringer zu belaften, als Jrland, will 
man nicht Taffen, zumal da e8 ih um 
bie immerhin erkledlihe Summe von 
$11,000,000 jährlich Handelt, ganz un- 
gerechnet die $500,000,000, die Jrland 
ſeit Abſchluß der Unionsakte zurückge— 
zahlt haben ſoll und nun rückerſtattet 
haben will. Dazu kommt die Sorge, 
daß nun auch Schottland mit ähnli— 
chen Beſchwerden undForderungen her— 
portreten könnte. Wenn die unioniſti— 
ſche Pall Mall Gazette“ gut unter— 
richtet iſt, iſt die Regierung bereits 
ſchlüſſig geworden, wie ſie den Folge— 
rungen aus dem Bericht des Finanz— 
Ausſchuſſes wehren ſoll. Die Miniſter 
ſind, ſo berichtet das Blatt, der An— 
ſicht, daß Irland keinerlei Sonderſtel— 
lung eingeräumt werden könne. Ir— 
land bilde keine beſondere Steuerein— 
heit, wonach deſſen finanzielle Ver— 
pflichtungen gegenüber dem Reſt des 
Vereinigten Königreiches abzuſchätzen 
ſeien. Sollte ein Zuſatz zur Adreſſe bei 
der Eröffnung des Parlaments beaa— 
tragt werden, dann wird die Regierung 
erklären, daß fich keinerlei Gefebe auf 
die Trugichlüffe des Finanzausichufles 
aufbauen lajjen. Das Höchlte, mas Jie 
Negierung versprechen fönne, fei, eine 
Unterfucbung befonderer Fälle, wo eine 
Ungerechtiafeit in der iriichen Beiteue- 
rung botliege, einzuleiten. Die Ber: 
neinung des Orundfabes, Irland als 
befondere Steuereinheit zu behanbein, 


| widerfpricht dem Verhalten der vorigen 





fonjervativen Regierung, die, wie John 
Morley kürzlich nachmwieg, 
1890 der Behandlung Jrlands 
Steuereinheit zugeflimmt hat. 


> 
Herr 


im Jahre 


als 


| 


| 


"Gofchen, der damals dem Kabinet Sa | 
liSdurn angehörte und jenen Grundfaß | 
in Öffentlicher Rede anerkannte, ift au | 


jet wieder Minifter; er wird feine ei- 


genen Anfichten und Worte verleugnen | 
oder in Ziviefpalt mir feinen Kabinei3= | 


genoffen gerathen müfjen, wenn das 


Minifterium wirkfich die von der „Pal | 


Mal Gazette” angedeurere Taktik be- 
folgen will. Dann fönnte fid) das 
triumphirende Wort eines radikalen 

lattes 
nanzausſchuſſes werde wie Dynamit 
auf Parlament und Regierung wirklen. 


Lotalbericht. 


Ihr letzter Schlaf. 


Frau Eſther Poole und ihr Sohn Charles an 
Kohlengas erſtickt aufgefunden. 
In beſtem Wohlbefinden legten ſich 
ſpät am Montag Abend die 60 Jahre 
alte Frau Eſther Poole, von Nr. 1708 
Milwaukee Adenue, und ihr Sohn 
Charles, ein ehemaliger Blaurock und 
Berry'ſcher Detektive, zur Nachtruhe 


die Erſtgenannte entſeelt in ihrem Bett 
auf, während ihr Sohn in den letzten 
Zügen lag und auch wenige Stunden 
ſpäter trotz aller ärztlichen Hilfe ver— 
ſchied. Beide ſind einer Kohlengas— 
Vergiftung zum Opfer gefallen. Als 
man dieWohnräume betrat, waren die— 
ſelben noch von den tödtlichen Gajen 
dicht angefüllt; der Deckel des Heiz— 
ofens ſtand halb offen, der Schieber 
dagegen war völlig geſchloſſen, ſodaß 
das Kohlengas eben nur durch Die 
Dedelöffnung entweichen fonnte. Drei 
Kanarienvögel lagen, ebenfalls erftict, 
auf dem Boden ihrer Käfige, und auch 
eine der Familie angehörige prächtige 
Bulldogge vermochte fih faum noch 
unter dem Bett feiner verjtorbenenHer: 
tin hervorzuſchleppen. Ein ſchleunigſt 
herbeigeholter Arzt vermochte nur zu 
konſtatiren, daß Frau Poole ſchon ſeit 
mehreren Stunden todt ſei, und alle 
Bemühungen, ihrem Sohne wenigſtens 
das Leben zu erhalten, eriwiefen ich Ict- 
der auch als erfolglos. Der Aermite 
ftarb, ohne überhaupt nochmals zum 
Bemwußtfein gelommen zu fein. 
Lorenz H. Rathgen, an den Frau 
Poole ein Zimmer vermiethet haite, 
Ihöpfte erjt jpäter Verdacht, daß feinen 
Wirthsleuten irgend etwas zugeitoßen 
fein müffe, und er benachrichtigte dann 
auch ohne Weiteres die Polizei von fei- 
nen Beforaniffen. Bon der Attrilf 
Str.-Revierwache wurde fofort ein 
Beamter abgefandt, um die Angelegen- 
beit näher zu unterfuchen, was da.ın 
zur Entdedung des traurigen Ihatbe- 
ſtandes führte. 

Frau Poole lebte ſeit etwa zweiJah— 
ren bon ihrem in Beloit, Wis, uns 
fäffigen Gatten getrennt, und auch ı9r 
Sohn war von jeiner Frau gerichtlich 
gefhieden. Lehterer gehörte bis; ım 
Mai 1895 der ftädtijchen Polizei an. 
wurde dann aber wegen angeblicher 
Hehlerei in Verbindung mit demfeich- 
Raub fummarifh entlaffen. Poole 
trat fpäter in Dienjten der Berry’jchen 
Detektive-Wgentur und war einer ver 
Anaeklagten im Frant White-Mord- 
progeß, wurde damals aber von uller 
Schuld freineipröcden. 


* 
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Verluft der Lebenslraft 


bat ion Millionen von Männern das Leben vers 
bittert. Diejer Zuftand maht Männer unbrauchbar 
zum Gefhäft, wie Vergnügen, und fait unesträglid 
wied das chen für alle mit diefem Leiden Behaftete. 
Venn Sie wieder förderlich und geiftig gefund fein, 
diefe duch undebachte Fehler geihhmiedeten Ketten 
abiteeifen wollen, können wir Jhnen erfiären, tie 
3 auf natürlichem Wege geichehen Tann: Turh 
richtige Anwendung von Eleftrizität -Eie 
ift die eigentliche Lehensfraft und wertn dem Körper 
zugeführt Dur De. Sanden’s Efettr:r 
fhen Gürtel, ausfhlieklid. für 
Männer gemadt, flärft die gefhtwächten Theile 
und ftellt die Mannesfraft wieder her. Beſonders 
möchten wit und mit Denen in Verbindung ſetzen, 
welde feine Linderung dur Medizinen umd fon= 
Ride Vehandfangen gefuhden haben. Dr. Sanden’s 
medizinifhes Werk: „Drei Klaffen von Männern“, 
— AYusgade im Tafdenformat, frei, wen berianat— 
beichreidt die tmundertollen Refultate dom Gieftrijis 
fit im folhen SFällen. 
Meine Wdrefle: 


DR. SANDEN, 18 Clark St., Chicago. 
Öffiee- Stunden 9 bis & Gonntags II bis 1. 


.. .., 2 >: } jer ber „Abendpoſt“. 
erfüllen, der Bericht des Fi- 


nieder — geſtern Nachmittag fand man 


—w 


Gruundeigenthums⸗BSörſe. 


Die Chicagoer Grundeigenthums⸗ 


Börſe hielt geitern ihre jährliche Gene- 
ral-Verfammlung ab und ermählte in 
derjeiten folgenve Herren zu Beam- 
ten: Maxsin U. Farr, Präfivent; Hen- 
m S. Dietrich, Bize-Präfivent; Cuth- 
bet W. Laing, Sekretär; Francis N. 
Barnes, Schaßmetiter. 

Mitglieder des Exekutiv-Ausſchuſ— 
ſes —James B. Galloway und Earl 
L. Hambleton; des Abſchätzungs-Aus— 
ſchuſſes — Edmund A. Cummings, Wm. 
A. Bond, George Birkhoff jr.; für öf— 
fentliche Angelegenheiten —Walter H. 
Wilſon, S. W. Connell, Samuel 
Brown jr., Oscar A. Lewis, Erneſt 
Woltersdorf und Otto Rubin; für 
Aufnabme von Mitgliedern—d. R. 
D)Houng, Silad M. Moore, Henry 
A. Knott, Robert E. Givens, Nelion 
Ihomaffen, David I. Kennery, Edwin 
F. Getchell und Dudley Winſton; für 
das „Call Board“—Ruſſell D. Hill, 
Iſaac F. Rubel, Samuel Delamaäter, 
Fred S. Oliver; für Anſtellung von 
Erhebungen —¶Wm. Ogden Green und 
Charles B. Rice. 

Die Grundeigenthunms-Börſe hat 
zur Zeit 252 Mitglieder und verfügt 
üder ein Vermögen von $21,362.90. 
Sie hat während des Jahres 2236er: 
fäufe vermittelt, bei denen fich 
Summe der gezahlten Preife auf $10,- 
967,188 belief. 

Die Organifation 


* 
1 
dae 


wird 


vor der 
Staatslegizlatur gegen die bom- der !? 


Drainage-Rommifjion verlangte Aus- | 


dehnung der Zeit protejtiren. in welcher 
es diefer gejtattet fein fol, bie gegen- 
wärtige hohe Steuerrate beizubehalten. 
Dagegen will die Grunzeigenthums- 
örſe auf eine vernünftige Aenderung 
r Einſchätzungs-Methoden dringen, 
fnung, daß die Steuerein— 
erſchiedenen Behörden hier— 
tend erhöht werden können. 
— — — 
(Gingefandt.) 
MWerthe Redaktion! 
sch bin Ichon feit vielen Jahren Le- 
Nun möchte ich 
mal gerne fragen, wie es fommt, daß 
auf dem bdeutjchen Wohlthätigkeits 
balle, im Auditorium am 19. d8, M., 
eine eiriiche Kapelle (Kapellmeiiter 
Fibgerald) die Mufif liefern wird, da 
doch mindeltens fünf Sechftel aller 
Mufifer in Chicago deutjcher Aditam- 
mung find, und wir jo tüchtige deut- 
Ihe Kapellmeifter hier haben. Es iſt 
wirklich nicht zu verwundern, daß der 
Deutfche bei den rifchen jo verhaßt 
tt, da felbit die Deutjchen gegen ihre 
eigene Nation auftreten. 
Achtungsvoll Wm. Loesner. 
Ein deutſcher Muſiker. 
Anm. der R. Die Angelegenheit hat 
mit Recht ein gewiſſes Aufſehen erregt. 
Da die „Abendpoſt“ aber nicht über 


durch bedeu 


die Beweggründe des zuftändigen Ko- | 


mites unterrichtet ift, jo muß jeder 


Kommentar von unferer Seite unter= | 


bleiben. Wie von zuverläffiger Seite 
ber verlautet, Hatte das Komite die 
Abficht, einen deutfchen Kapzllmeifter 
für die Gelegenheit zu gewinnen; e3 
jolfen fich aber der Ausführung diefes 
Vorhabens Schwierigkeiten entgegen- 
geitellt haben, iiber deren wahre Natur 
nur das Stomite jelbjt Auskunft geben 
fann, 


E. R. Trooft, Buchbinder, 
30 Market Str., Ede Randolph Str. 


Frauenvderein „Laſſalle.“ 


Unter den zahlreichen KRarnevalzfeit- 
lichteiten, welche in diefem Winter wie 
alljährlich auf der Nordmeitjeite abge- 
halten werden, wird zmeifellos ber 
große Preismastenball des Frauenper: 
eins „Lallalle” einen hervorragenden 
Vlaß einnehmen. Für diefe Teitlichkeit, 
welche am fommenden Samijtage, den 
16. d. M., in der neuen Aurora-Turn= 
halle, Afhland Ave. und Divifion Str., 
abgehalten werden fol, jind feit langer 
Zeit die umfaffenditen Arrangements 
imGange, weshalb ein durchſchlagender 
Erfolg mit Sicherheit garantirt werden 
kann. Eine große Anzahl höchſt werth— 
voller Preiſe ſollen für die beſten Grup— 
pendarſtellungen u. Einzelmasken zur 
Vertheilung gelangen, und außerdem 
ſind allerlei Ueberraſchungen angekün— 
digt, die nicht verfehlen werden, die 
zahlreich zu erwartenden Beſucher in 
die fröhlichſte Stimmung zu verſetzen. 
Die Freunde und Gönner des feſtgeben— 
den Vereins ſehen aus dieſem Grunde 
dem bevorſtehenden Mummenſchanze 
mit berechtigter Spannung entgegen 
und treffen bereits alle Vorkehrungen, 
um mit Kind und Kegel der Ankunft 
des Prinzen Karneval beizuwohnen. 
Der Eintrittspreis — 25 Et3. per Per- 
ſon — iſt ſo niedrig bemeſſen, daß auch 
der Wenigbemittelte vor dem Befuche 
des Feſtes nicht zurückzuſchrecken 


braucht. 
m — 


deſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Todes-An zeige. 
Verwandten, Freunden und Tehitnten 
die traurige Nachricht. daß unſer geliebter 
Gatte, Vater, Schwienerpater und Großvater 
Bilhelm Meier am Donneritaga Morgen 
um 9:30 Uhr im Alter von 55 Jahren, 3 Mo: 
naten und 22 Tagen nad ichwerem Leiden 
janft im Herrn entichlaien ift. Die Beerdi- 
quna findet ftatt am Sonutag, Nachmittags 
um 1 Uhr, vom Trauerbauie, 636 S.Union St., 
ans nad Watdhein. Um ftille Theilnabme 
bitten die trauernden Hinierbliebenen 
Sovhia Meier (geborene Bär), Gattin. 
Johann F., Maria, Senrietta und 
Lizzie, Rinder. 
Wilhelm Ktantwurm, Reinhold 
Beduhn, Schwiegerföhne. 
Minna Meicr, Schwiegertodter. 
&kconora, Wlice und Edwin Kraut: 


dff wurm, Sroßfinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt daß unſere ſiebe Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter Elara Brneggeſtradi 
im Alter von 77 Jahren und 6 Tagen, nad 
langem Echmerzenstager jeliq in dem Herrn, 
mit den heiligen Sterbeiaframenten veriehen, 
am Mittwoch. den 13. Januar, um PD Hör 40 
Minuten, entichlafen ift. Das — fin⸗ 
det am Sountag Nahmittag um } Uhr dom 
Tranerhonie No. 5 Menominee Straße nad 
der St. Mihreis-Kirhe und von da nach dem 
St. Bonifacius Kirhhofe ftafl. Um ftilles 
Beileid bittet 


dii Die Familie Brüggeitradt. 


| aufgefüßrt. 


Em En L. 


117 bi8 123 State Str. —durdh bis Rabaih Ave. auf 
dem Häuptfloor, zweiten lot, britten sloor und fünften floor, 


heller: Sreilag... bargain- Sreilag. 


Ein „Januar-Derfauf‘- Sreitag. Ein „Räumungs“- Sreitag. 


Bonreties, Bonucles 


Jacquards, Glace, fanın Sammt. Cordurons, Vels 
veteens uitw.—werth bis zu $3.00 die Jard—ın 2 
Partien — Freitag zu 50 und 2öc. 


i * a * 2* w 
Te fir 15° Handticher—500 

Dubend aller Arten nnd Facons durch⸗ 
einander gemiſcht —geſäumt und befranſt, großes 
Format. 


** a 
dic für Sc Handtuchzeng — 
F 5000 Yards Craſh und Glas-Hand - 
tuchzeug—alle reines Leinen—die beſte Gelegenheit 
des Jahres, 
He für 12:0 Servietten — Fa⸗ 
brit-Enden — 2000 Did. aanz gebleichtes | 
ſchottiſches Leinen —Tiſch-Servietten. 


gr ns» 5 * 
He für 25e Weißwaaren-Keiter 

— 10,000 Yard3 India Leinen — 40:3Öll. 
Chürzen » Lana — weiße Victoria Lawns und 
Swiß Mulls. 
* ** 22 — * 
230 für 40c Tiſch-Damaſt — 

ſchweres gebleichtes ſchottiſches Lei— 

nen-jede Yard zu geringerem Preis als auderswo. 
17e für 350 türliſche Bade— 


Handtücher — extra groß; doppelt ge⸗ 


einfach und boblges 


INN — —— IN. NUN INN ANITIAN AN AAN AN NIT INN AT N AN ANA ——— —— — — — 


Waſchſtoffe⸗ 
Tennis Flannels, 


— u * u .. 
* —R 5 - q 
rleiderftoffe-Rejter— Freitags: | 1.98 für $H10.00 Jadets — 
don einem Kleid-Muiter abwärts — einfache Ser: Miihungen — hohe Sturmtragen — eingelegter 
Tweeds,Cords, Mohvirs, Prilliantines, jedes Jadet nad diefer Sation-Mode— vom Haupt⸗ 
au 81.50, 81.25, $1.00, Töc — Freitag zu 3Ic bis zu 810.00 für... 
3.98 

IHluß zu bringen. Wiele hinzugefügt —geblümte 

pafend— neue enge Aermel— Facons diejer Sailon 
Erepons, Bırlb$, Franzöfiidhe Suitings, 
— 49€ vollen jhwarzgemmiterten Mohair-acgard Hleid- | 
Freitag Bajement 496, 39%: und 2c, 

Partie 2>-500 Nöde für 

zer Grund — präditige Roienfnospen, Zweige und 

iung don eriter NKlafie fancy Seidenftoffe und 
Bett-Bröße und % Bıtt:-Größe. 

Monotone Ehine, Tresden jardiitiere, Taffeta 
De für die 12'%c Partie. 
und Cambrics — gebleit und unge— 
eine Partie biauihbarer Längen ünd 
Suitings. Wrapper-Flannels, ꝛc. — gute Längen 


Eine Vereinigung von geſchäftlichen Ereigniſſen, die zweifellos das glänzendſte, 
Ausfichten der „Reiter:Wocde*. Sämmt- alle Hochfein—eine Januar-Räumung—alle 
liche Nefter des arogen Reiter-Verfauf3 von dieier einzelnen Größen in ®iber, Nerieys. Chebiot3, 
ge, Sturm:Sersed, Ciay Seraes, Caihmeres, Sammet:Kragen — Bor Fronts — doppelreihia— 
Henriettas, franzöfliche Fancies, engl. 15€ alle Srögen— die neuen engen Aermel—einige find 
Diagonal3, Glaces, Crepans, Voucles, Devartentent in’3 Bafement gebracht und in zwei 
Sackings,. Tuchſtoffe — 40 bis 50 Zoll (2) großen Partien auf Spezial:Tiichen ausgelegt. 
3%, 25c uud 1löc. Partie 2—Jadet3 
. sn. bi3 zu 820.00 für.... 
Schwarze Kleideritoff-Refter— a 
J 43 c 
2.25 für $12 Aadet? — 200 
Mi: a ü Militär » JadetS don ganzwollenem 
und einfache Mohairs, aeblümte und einfache Ser: 
ges, Berbers, Satins, Jacquards, Bro: >, 
HT» — ein reguläres $12 Jadet für 82.25. 
Yules, Cheviot3, Kameelshaar, Bril- 95€ für 83 Damen-Kleidröde, 
liantines, Sicliang, Pebble Eloth3, 
Röden — durdhaus mit Taffetta gefüttert — neue 
> . * —* Moden-werth bis zu .0—in 3 Partien, 
zranz. Challie Reſter —ſeidene 
Streifen und einfach Wolle geblümt — 
Partie 5—750 Röde für......... 1. 
- .. > vu „® * * 
Blätter — volle Breite — Längen von 4 bis 12 Nds. Ic nur $1 .00 Seren: und 
— ‚Freitag jeidengeitreifte Ehallie3 1:— t4c 
Sammt—in Yüngen von 1 bis 15 Nard3— elegante 
zwei⸗ dreis und vierfarbige vorzünlihe Kombina« 
4 ** © 
Kiſſen-Ueberzüge — 3 große 
Partien —beiiinußt und zerdrüdt. 
12:30 für die 20: Partie — 
jännmt — in allen Größen. 
bleicht — eine allgemeine Räumung von allen ges 
Ichnittenen Längen. 
ausgeſuchter Muſter. 
Ey Bi 
He für 1230—20r 
und ausgezeichnete Stoife. 
nv Pr 8 J . v 
gie für 150 Hleider-Ginghams 
- 


beite Bajement Bargain Geichäft der Saifon hervorrufen werden. 
Woche — jedes kurze Enditüd — jedes lange Stüd Tiagonals—in jhwarz, in blauen und braunen 
Mischungen, ihott. Suitings, Twille, durhweg mit Taffeta-Ceide nud Atlas gefüttert — 
250 
breit—alle jyarben— gewöhnlich verkauft Partie 1— Jadets 1 98 
* 
der Reit um die „Reiter: Woce* zum Ab- 
Biber—hübich beiegt mit jeidenen Frogd—tadellos 
cades, gefnotete 
Ze — eine Spesial-Partie von pradt- 
wrriejes, wertd 75c, 81.00 und $1.25— 
Bartie 1300 Röde für 
neue u. hübicye Mujter — marineblau und ihwars 
Sammt-Reſter Aausgewählte Anſamm- 
woilene Ehallies........ 
an om A * 
De Tür 50 Betttücher · volle 
tionen, in Taffeta Brode, Pompadour Fancieg, 
Se für die 10c Partie. 
4 01 T 
MBMe— für 100 und 120 Muslins 
2 lm! - 
1. fir 10c Dimity-Refter — 
2 
Reſter—Penangs 
ꝛc. — Mill Enden, paſſend 


Percales 


für Kinder-Kleider, ꝛc. 


Ye für 25 Organdies — jehr 
feine Partie in Längen pafjend für 
Waifts, Röcke, Kleider, x. 


de fir Autter-Refter — Can 


das, Etamtine, Moreen, Sateen, Silefia, 
Taffeta — eıne allgemeine Aufräumung von ge 
ichnittenen Längen zu Sc nnd 2c. 
de für 10: Taffeta Roc-zutter—edht Ihwarz. 
Be für 15c Taffeta—36 Zoll breiy. 
714€ für 15e fancy S:ilefia—double faced. 
10e für 25c Moreen Skirting—ichwer—breit. 
20e für 40c Moreen—rein Wolle—importirt, 
25 für 50: Haircloty—vorzüglihe Qualität. 
37 >40 für Töc franz. Haircloth. 


419g für 40c Flanelt-Refter— 


alle Reiter und Weberbleibjel von 
braußäbarem Flareli jeder Art, farbig und weiß, 
in Längen paflend für Mlännerhemden, Damien: 
und Kinder-Röde—Werthe bis zu 40c—jo lange fie 
vorhalten zu 19. 


Be fir 1c Männer + Halb- 


ftrüämpfe — fchwere jhwarze Baum 
wolle — nühtlos. 


Ihe für 40c weiße Männer- 


Hemden— ungebügelt—gut paflend. 


Ade für $1 Männer - Hem- 
* den — farbige Front und ein Paar 
mwendbare Lint-Euffs—offene Front und Rüäden— 
feiner Muslin. : 


>c für 50c Männer - Nadt- 
Je) 

hbemden—fancy garnirt — Perlmut⸗ 
terfnöpfe— volle Länge. 


.. — 
Selz' berühmte Schuhe zu der 
Hälfte der requlären Breije ift das jels 
tenite Baraain» Angebot im Ehicagoer Schub 
Geihäft. Gröjen noch fomplet. Präcdtige Aus« 
wahl von tauierden Paar von Selz’ „Royal Bine*, 
Selz’ „American Ducheh“, Selz’ „Perfecto*, Selz’ 
„Bon Ton“, Selz’ „Enterpriie‘, Selz’ beften 
Schuhen, Selz’ hand welt, Selzg’ gewendete Sohle, 
Eelz’ MeKay genähte — alle Größen — richtige 
Façons zum Schnüren nnd Knöpfen — Schuhe, 
welche von den leitenden Schuh-Geidhäften zu den 
folgenden fpezifizirten 1.00 für 2 Schuhe. 
Preiien verfauft 1.25 für 2.0 Schuhe 
werden — jeht auf 1.50 für 8 Schnbe. 
die Hälfte 1.75 für 4 Schuhe. 
herabgeſetzt — 2.00 jür $ Schuhe. 


dreht. 


- 4 ur» ” 

1-30 für 33.50 Tijhtücher— 

große Herabiegung in bohlgejäum« 

ten Mujter-Tifhtühern— 21% Yd3. lang-eine große 
Auswahl. 


3IE für T5c Bettdeden—ein- 


geläumt und fertig für den Gebraud). 


95 für $1.50 Bettdeden— 


Große Sorte—Marjeiller Mufter. 


Be für 15c HandtucjitoffRefter 


— alle Sorten—farrirte Glas», gefüperte 
Rollen: und ungebleichte Geihirr-Handtucitoffe. 


He für 35 Stiderei-Refter — 

7,00 Loom Enden feiner 1897 Stiderei 
— eine? TFabritanten vollitändiges Lager von 
Gambric, Swik und Nainioof-Ranten — die Vers 
fdiedenartigfeit der Mlufter ift nicht gm übertreffen 
— MWaaren biä zu 9 Zy1 breit—werth bıö zu 60 — 
zu 10: and Se. 


Em PER 
Ye für 600 Spigen — vom den 

Hauptflur:Berkaufstiihen — Räumnng 
von aflen Reitern nnd Euden von echten handges 
machten Torhon, Normandy Vals, de Paris, Me» 
dici und anderen beliebten Waid-Spigen—nie ( 
mals für weniger wie 35c bis 60c ver» 
fauft— Freitag x nnd 


Ic für 250 Band = Reiter — 

ganz Seide, glatte Atla® und Gros 
Grein--großes Affortiment don Farben — eben- 
falls jeidene Fancy Bänder — Ehed3, Streifen, 
ihiflernde Zaffeta, Plaid3— Brocade Effelte — big 
zu 75c verfauft--Freitag Rx und 3c. 


Ic für $1.00 Glacc Hand- 

ihuhe für Damen und Mädchen— 
Größen 5% bis 6—ın Schwarz und farbig—einige 
wenig beihmußt. 


Läe für 25€ wollene Damen⸗ 
Strümpfe — mit elaſtiſch geripptem 
Obertheil und fließgefüttert. 


10c für 20c Damen-Strümpfe 


ihwere Baummolle — echtihwarg. 


15e für 25c wollene Kinder: 


Strümpie — jhwer gerippt — edht- 


— — — * u 
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ſchwarz. 


— — — — 


Schmerzlofe Zahnarbeil frei 


in dem alten zuverläffigen Plaß. 
Deutihe Profcfloren itchen an der Spitze. 
Kleine Unkoften für das Material. Alle Arbeit von 
| Zafmärzten mit fanger Erfahrung verrichtet, die aus 
alten Theilen der Welt hierher aefommen find, um das 
einzige Syitem der ihmerzlojenZahnarbeit zuerlernen. 


Gebiß Zähne $2 bis S5, 
. je nad) der Art, die beftellt wird. 

Zähne gereinigt 

Weihe Füllung 

Goldfronen #2.00 


Brüdenarbeit angewandt ohne Schwergen zum 
Koitenpreiie des Materials. 


=) TEETH 2 
#7 Extracted and Filled without Pain 


ı European College of Painless Dentistry, 


4. Stodwert, 148 State Str. 
EI” Offen tägli und Sonntags. 


syrennden und Bekannten die tranrige Nadhricht, daß 
unier aeliebter Gatte, Water und Schwieservater 
Garl Schroeder nah kurzem Leiden am 11. Januar, 
Morgens 9 Uhr, im Alter von 70 Jahren jelig im 
Herrn entichlaien ift, Die Beerdigung findet jtatt am 
Donnerjtag, den 14. Yan., Nachmittags 2 Uhr, vom 
Irauerhauie, 565 Sedywid Str., aus nah Wunders 
Kirchhof. Die trauernden Hınterbliebenen 

Maria Schröder, Gattin, 
nebjt Aındern und Schwiegerfindern, 
Enteln und Enfelin. 


Todes-Anzeige. | 
| 
I 
| 


mid 
Tester in HOOLEY’S 
Direttion Welb & Wachs ner. 


Sonntag, den 17. Januar 18897: 
14. Abonnements:Borftellung: 


Zum Erflenmafe: 


Japa Kiche, 


Lebensbild in 4 Akten | 
von D. Walter und 8. Stein. | 


ER” Site jegtgu haben. dofrja | 


Crosses Bankett, EREENEBAUM SONS 


veranfteltet don den Bant:Geihäft 
Mitgliedern der deutichen Logen der K. & 83 und 85 DEARBORN STR. 
8.05 H. der Nordigeit-Seite Berfeifen: Held auf Grundeigentfum zu 
am Sonntag, den 17. Januar 1897, niedrigen Binfen. —XR 


w | otheten zum Berfauf vorräthig. 
$choenhofens grosser Halle, . Su und Sredit:Brieie auf Europe. 
Ede Milwantee Ave. und Ajbland Ave. dia 
Anfang Nahmittags 3 Uhr. Zietet3 108 die Perion. 


17. Jahres - Ball 
Eourt Concordia Ro. 16, J.O.F., 


am — ». 16. Januar ’97, in Sserbers 
Sale, Blue Island Ave. und Hinman Str. 


Lejet die Sonniagäbeilage der Hbenbpoft, | 


Am 
deutschen 
as 4 
ew Vor 
50 Maf 
mit Erfolg 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Wisconfin Central Land, 


Eine gute Gelezenheit fi ein Heim und Arbeit 
rade jeßt auf dem Lande in Nord Wisconfin 
ern. Prilliante Gelegerrheit jür eine Kolonie. 4W 
der qute® Land in Price Eomety für geringen Preis 
= tann in monatlichen Adzahlungen bezahlt werden. 
en Käufern wird Arbeit ya Spredt vor oder 
fhreibt au @. WB. Folter, Wis. Gen. R. R.Office, 204 
Str., Ghicage. Sonn ift Die Office vom 9 


Ahr Bormittngt bis 1 Uhr —E für #teller 
1 
offen. di 





Vrreudounes-Megtwetier. 


Auditorium—freitag Nahmittag und Gum: | 


tag Abend: Symphonie⸗Konjerte. 


Columbia —Jul ſpi 
. Julia und Robert. Zabor:Baftipiel. 
Baictı “enda's King € 1 > 


| 
Grand Opera Douje-—Bol Emitb Rufen | 


ı heute Abend mteder die vortrefflichen 


ML A Bacheldt's Romance“ 
Gr: at Northbern—ncart of'Maryland. 
Vsoleys—nl GC Gosowin in „An American 


Kathlyn Kivder in „Madame 


Ve eville. 
COpera Houſe.WVaudeville. 
s.— Raudeville. 
Vaudeville. 


en 


Anzeigen Annahmeflellen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden fleing Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu demjeiben Preifen entgegens 
genommen, wie in der HanptsDOffice des Blatted. Wenn 
hieteibeı bis 11 Uhr VBormiitagd aufgegeben werden, 
erinemen fie no an dem nänliden Tage. Die Atte 
uanmeitellen find über Die ganze Stadt his jo vertheilt, 
ba mimdeltens erme don Jedermann leicht Zu EXe 
reichen üt. 

Nordfeite: 

Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Sau 
rabee Str. 

1.9. Dance, ipothefer, SO O. Chicago Ave. 

&. Zobel, Avpotbeter, 505 Wells Str... Ede Schifler. 

Kern. Schimpify, Nerwsitor: 2820. North Ave. 

€. Stolze, Avotbefer, Center Str. und Orchard 
ud Chark ud Addilon Ztr, 

6.5. Glas, Apstyeler, 891 Halfte Str, made 
Centre. 

F · H. Ahlboru, Apotheker. 
ſion Str. 

Carl Becker, Apotheter, o1 Wisconſin Str,, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Co., Apotheker, 445 North Ave. 

Henru Goetz, Apothelker. Clark Str. u. North Ade. 

E. Taunſfe, Apotheter, Ecke Wells und Ohio Str. 

F. E. Krzemitusti, Apotheter. Halſted Str. und 
North Ave 

&. 5. Srueger, Apotbefer, Ede Elybourn und Zuls 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 M. Halſted Str 

Birland Vharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

mM. Reis, 311 E. Norti Ave. 

G. Ripte, Apotheter, 80 Webſter Ave. 

He riran Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheker, Biſſell und Centre 
Straße. 

dobert Bogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
und ziniterto.t id Lincoln Ave, 

Sohn ©. Hottinger, Apotheter, 224 Lincoln Ave, 

G. Kchuer, Y!potbeter, 557 Sedgwid Str. 

M. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Bm. Feller & Go., 545N. Elarf Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elnbourn Ave, 


2ate Biew: 

Geo. Snber, Apotheker, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

&.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid), Apotheker, 303 Belmont Ave, 

u... Browi, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 

Dar Scyulz;, Upothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. : 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

Mi. Gorges, 701 Belmont Avc. 

Guftav Wendt, 955 Eincoln Ave. 

Mm. 2. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Str 

Birtor Siresier, Apotheter, Ecke Kascndmwood und 
Melroie. 

23. Selimuth, Anothefer, 1199 Lincoln Ave, 

U, ©. Beimer, Apotheker, 7U2 Lincoln Ave, 

2. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Ge. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ava 

2atterner Drug Go.. 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Licdhtenberger, Apotheler, 833 Milmautes 
Ave,, Ede Dimiion Str. 

V. Vavra, 62) Eenter Ave, Ede 19. Str, 

Senry Schröder, Apotheker, 467 Milwaulee Ave, 
Ede Ehiiago Ave. 

Otto G. Haller, Wpotheter, Erle Milwautee und 
North Ave. 

Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwautse Ape., 
Gce Weitern Ave. 

Km. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

BHudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifiom 
Str., Ede Waihtenaw Ave. 

tubenraudh & Truener, Apotheker, 477 WW. Die 
vilion Str. 

U. HYaiziger, Apothefer, 
Wood Str. 

©. Behrens, Anothefer. 800 und 802 ©, Halited 
Str., Ede Sanalport Ave. 

Mar Scidenveid), Apotheker, 8IOW. 21. Str.. Er 
Hoyne Ave. 

Jguatz DOuda, Apotheker, 631 Centre Ave, Cie 19. 
Eirane. 

. D. Bahlteich, Apotheker, Miltwautee u. Genter 

Aves. 

. &. Kelowäty, Milwaufee Ave. u. Noble Ste 

und 570 Blue S8larıd Ave. 

'» 3. Berger, Upothefer. 1486 Milwaufee Ave. 

- 3. KRasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave, 

und 1557 2B. Harrifon Str. 

. ©. Kinf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

.Nurede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 

Nobte Str. 
5, Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave, 
x. Mühlhan, Apvthefer. North und Weltern Ave, 
E. Wiedel, Adothefer, Chicago Av. u. Baulina St, 
M.G. Freund, Uvotheter, Armitage u. Kedzie Ave. 
Sugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madijon Str., 
Ede Green. 

M.Get, Apotheker, Ede Adam und Saugamon Str. 

DB. B. Baselle, Avotheter, Taylor u. Baulina Str. 

Bm. D. Framer, Apotheker, Halfted und Rane 
dolph tr. 

M:Ger.rges, Lincoln und Didifion. 

Wihiyut & Lundberg, Halited und Harrifon Ste, 

- Immeling & Eo., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave. 

D. G. Dreßel, Apotheter, Weſtern Ave. und Had 
ciſon Str. 

6 #- Brill, Npothefer, 949 W. 21. Str. 

A. Saufen, Anotheler, 1720 W. Chicago Ape. 

2%. Dinrtens, Inothefer, 406 Arımitage Ave. 

Shes. Sirhler, Apathefer, 626 W. Chicago Ade. 

6ha9. 4.2 adiaig,Anotheker, 323 W. Fullerton An, 

Seo. Zucker, Apotbefer. Chicago u. Alhland Ave. 

Mar Punzc, Apotbeier, 1369 W, North Ave, 

Se.mann Elidy, Apotheßer, 759 Milmautee Ape 

u... Subfa. 745©. Dalited Str. 

Andrew Barth, Apotheier, 1190 Arınitage Ave. 

2.9. Grimmic, 317 W. Belmont Ave. 

R. mM. 25ilion, Dar Puren und Maribhfield Ape, 

Ghas. Matijon, 11078. Chicago Ave, 

6.8. Sraniy, Avothefer. Halited und 12. Str. 

Behrens & Zmatol, Apotheker, 12. und Lajlin Str. 

Sominik Schmers, Kpoiäcker, 232—234 Minutes 
Avenue. 

National Boarmacy, Apotheke, North Ave. und 
Dıdion Str 

Mi. S. Rrcmer, Apotheker, 381 Grant Ave, Ede 
Noble Str. 

Hlotz'e Upothete, Alhland Ave. und Emily Str. 


Grachte & stochler, Apothefer, 748 1. Ehicage 
Avenue. 


Ede Welld m. Dibts 


Ede W. PDivifion und 


Südfeite: 


Etto Golyan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str, 

2. 8. Worinth, Apotbeier, 3100 State Str. 

3. 8. Forbrid, Avotbefer, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Apotheker, 420 36. Str. 

udolpyh DB. Braum, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ape., Edeäl. Str. 

5. Brieuede, Apothefer, Ede Wentworth Ave. ud 
2. Etr. 

red. Br. Dtto, Npotheter, LI04 Archer Ave, 
Bde Deering Str. 

5. PMosquelet, Wpotbefer, NorboftsGce 35, und 
Halited Str. 

Zounis Treat, Avotbefer, 5100 Ajhland Ave, 

&. E. Kreyiler, Avdotgeter, 2614 Gottage Grove 
Ave. 

©. DB. Nitter, Apstbeter, 44. und Halfted Str, 

I. M. Karnsworth & Go., Apotbeter, 48 und 
Wıntwortb Ave. 

88. T. Adams, 5400 ©. Halfıed Str. 

Gr». Ken; & &o., Avotbeker. 290! Wallace Ste, 

Wallace St. Bharmacy.ı 32. und Wallace Str. 

Chas. Gunradi, Adotbeter, 3815 Urcher Ave. 

E. CErunud, Anatdefer, Ede 35. Str. und Arher Ave 

Seo. Barwig, Avotbeter, 37. und Halited Ste, 

6. Zurawsft,, Apothefer, 48. und Boomis Str. 

red. Neudort, 36. und Halited Str. 

@roett & JZungt,.” vothefer. 47, und State Ste. 

Suo Valentin, 3085 Banfield Ade. 

Sr. Strurungel, Apotbeter, 81. und Deering Gt. 

u. Fufe, 30: Arche Ave. 

©. Zeug, Apciheter, 31. Etr. und Portland Ava 
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Comteſſe Aſchenbrödel. 


Von Ö. vd. Bruned, 
„Die ift’3, Mary, befiommen mir 


Fleiſchklößchen, welche Du uns neulich 
zubereitet haſt?“ 

Der junge Garde-Artillerie-Offi— 
cier, welcher dieſe Worte ſprach, trat 
mit heiterem Lachen in die kleme, 
freundliche und blitzſaubere Küche, in 
der ein junges blondlockiges Mädchen 
am Herde ſtand. 

„Graf Walterburg iſt ganz entzückt 
von ihnen,“ fuhr er lachend fort, „und 
da er ſich heute wieder zum Abendeſſen 
angemeldet hat ....“ 

Comteſſe Mary's Wangen über— 
hauchte eine roſige Gluth; raſch beugte 
ſie ſich über den Keſſel, um zu ſchen, 
ob das Theewaſſer noch nicht koche. 

„Wir müſſen Deinem Freund wohl 
etwas Beſſeres vorſetzen, Arthur,“ 
meinte ſie zögernd. 

„Ei behüte!“ rief der junge Officier. 
„Graf Bruny iſt mit dem Einfachſten 
zufrieden, wenn es nur nett und gut 
zubereitet iſt. Na, Schweſterchen, das 
verſtehſt Du ja ganz ausgezeichnet — 
Du kleines Aſchenbrödelchen.“ 

Er ſtrich ihr zärtlich über die krau— 
ſen, blonden Haare, die ihr niedliches 
erröthendes Antlitz in reichen Wellen— 
linien umgaben. 

„Ach laß doch den häßlichen Na— 
men,“ ſchmollte ſie, „wenn Dein Freund 


ihn hörte...“ 


„Kennt den Namen ja ſhon, Mary, 
und findet ihn reizend,“ entgegnete er 
lachend. 

„Ich begreife eigentlich nicht recht,“ 
fuhr Mary fort, indem ſie das kohende 
Waſſer auf den Thee goß, „daß Dein 
Freund nicht größere Anſprüche ſtellt. 
Er iſt doch einer unſerer reichſten 
Grundbeſitzer.“ 

„Freilich 
Schloß Bliesdorf.“ 

„In ſeiner Familie iſt er gewiß an 
eine weit beſſere und glänzendereHaus— 
haltung gewöhnt, als wir ſie ihm bie— 
ten können.“ 

„Darüber zerbrich Dir nur niht das 
Köpfchen, Schweſterchen, — Alles was 
Du kochſt, ſchmeckt ihm ausgezeichnet. 
Alſo, wir bekommen die Fleiſchtlöß— 
chen?“ 

„Ja.“ 

„Na, denn auf Wiederſehen heute 
Abend — ich hole Walterburg ab — in 
zwei Stunden ſind wir da.“ 

Er nickte ſeiner Schweſter vergnügt 
zu und entfernte ſich ein luſtiges Lied— 
chen pfeifend. 

Comteſſe Mary machte ſich wieder 
am Herd zu ſchaffen. Ihr Geſichtchen 
nahm einen ernſthaften, aber durchaus 
nicht mißmuthigen Ausdruck an. om: 
teſſe Aſchenbrödel nannte ihr Bruder 
ſie ſcherzend — ja, ſie war es in der 
That, denn wenn ihre Eltern auch ein 
Dienſtmädchen hielten, ſo mußte Mory 
doch tüchtig im Haushalt met zufaſſen 
und hatte ſich unter der Leitung ihrer 
Mama zu einer vortrefflichen kleinen 
Köchin ausgebildet. Es ging nun 
einmal nicht anders. Der vormhme 
Name eines Grafen von Meinrode war 
freilich vorhanden, aber die Mittel 
eines Majors a. D. waren beſchränkt; 
zumal ſeit Mary's Bruder Arthur als 
Officier bei der Garde-Artillerie ſtand, 
mußten die Eltern ihre Einkünfte ſehr 
zuſammen halten, um auszukommen. 
©o hatte man denn die Köchin ckae- 
Ihafft und nur ein einfaches Dienft- 
nıäbchen beibehalten. 

Sn der eriten Zeit war 3 Mary 
toohl oft jchwer gefallen, fich 'n Küche 
und Haushalt zu befchäftigen. ber 
bald aewann fie Geihmad an hiefer 
Beichäftigung und fette ihrenTriumph 
barein, eine tüchtige, fleine Hausfrau 
zu werben, fie war jtola3 darauf, wenn 
die Gäjte ihrer Eltern mit läc,elndem 
MWohlgefallen auf das kleme fleißige 
Haustöchterhen blidten. 

Nur einmal hatte fie fih geichänt, 
als Arthur feinen um einige Kahre 
älteren Freund, Graf Bruno Walter— 
burg, zum Mbendeffen mitgebracht 
hatte. 

&3 war Sonntag und das Dienft- 
mädchen hatte feinen freien Tag. Da 
mußte denn Mary allein für das 
Ubendeflen forgen, mußte den Tiich 
beden, den Thee ferbiren und nachber, 
ala man gemüthlich plaudernd zufam- 
men jaß, da3 Bier einfchenten. 

Graf Bruno war eine foldh vor 
nehme Erfcheinuna! Man faate, fein 
Vermögen beziffere fih nah Millionen, 
Und feine aroßen, etwas jehmwermüthi- 
aen braunen Auaen rubten inıt jo 
eigenthümfichem Glanz auf der j Yan 
fen, zierlichen Geltalt Mary'3, wäh: 
rend fie die feinen Gefchäfte ve3 Haus: 
haltes bejorgte. 

Un jenem Abend hatte fie fich mirf- 
Yich aefhämt, befonders ats Arthur fie 
feinem Freunde fcherzbaft als die tleine 
Compteffe Aſchenbrödel +orftllte, 
Ueber des Grafen Bruno ernites Ant: 
i& hufchte ein feltfames Lächeln, balk 
Mitleid, halb Spott, mie fie zlaudte 
und eine glübendheiße Röthe üher- 
flammte ihre Wangen. 

Aber der Graf fchien fich Yoch Lei 
ihnen wohl zu fühlen. Er. am feit 
jenem Abend ehr oft, plauderte mit 
ihren Eltern, muficirte mit ihr und — 
lobte ihre Speifen. 

Das war gewiß nur eine ":sunbliche 
Rückſicht, di er ihr gegenüber zeigte, 
aber ſie that doch wohl und ſelhſt wenn 
er ſie jetzt ſcherzend Comteſſe Aſchen— 
brödel nannte, war ſie nicht böſe dar— 
über. 

„Wie iſt's, Mary — iſt das Rbend— 
eſſen bereit?“ 

De Gräfin trat in die Küche und 
Tieß ihren Blick prüfend über den Hert 
ſchweifen. 


„sa, Mama — es iſt Alles bereit.“ 

„Das Mädchen muß gleich za ück— 
fchren,“ fuhr die Gräfin fort, „Liber 
Du fannjt ja vorher den Tijch deden. 
30 mwill jo lange in ber Küche Elei- 
en.“ 

Mary eilte davon, um in dem Eß— 
aimmer ben Tifch zu deden. a 

Sie jah allerliebft au3 in k>m rin= 
fachen, aber gejhmadbollen Haus- 
Heide mit der weißen Lagjhürze. Die 
tiefblauen Augen glänzten und bie 


Majoratzerde ken 


Wangen glübten von der Arbeit in ber- 


— 


* — 
* a 


stuge. Hier und da ſtahl "Ich em 
blondes Lödchen aus dem jonft alatten 
Scheitel hervor und ringelte fish über 
die weiße Stirn, dem Gejththen einen 
leichtſchelmiſchen Ausdruck verleihend. 
Flink wie eine Eidechſe huſchte ſie durch 
das Zimmer, eilte vom Buffet zum 
Tiſch und ordnete mit geſchäftigen 
Händen die Teller und Gtäfer, täh- 
tend ein leichtes, glüdliches Xücheln 
ihre Lippen umfpielte, daß Die weißen 
Zähnen Herporfcehimmerten und auf 
den Wangen ein reizendes Grübchen 
erichien. 

Plötzlich ſchrak ſie zuſammen und 
faſt wäre ein Glas ihren Händen ent— 
fallen. 

„Guten Abend, gnädiges Fräulein,“ 
ertönte eine tiefe, ruhige Srimtne von 
der geöffneten Thür her. 

Raſch wandte ſie ſich um. Graf 
Walterburg ſtand in der Thüc. 

„Herr Graf — Sie ſchon hier?“ 

„Allerdings — hab' ich Sie er— 
ſchreckt? dann bitte ich um Verzei— 
hung.“ 

„Wollen Sie nicht in den Salon tre— 
ten —“ 

„Weshalb? Hier iſt's ia ſo gem'th— 
lich. Außerdem hat Ihr Beuder noch 
eine kleine Angelegenheit mit Ihrem 
Herrn Bapa zu beiprehn. Dabei 
war ich überflüfftg, deshalb irat ich 
bier ein. Sie zürnen mir doc nicht, 
gnädiges Fräulein?” 

„Wie follte ich! — ber es tt Bier 
noch nichts in Ordnung.“ 

„So geftatten Sie, daß ich Ihnen 
— „... 

„Richt doch, Herr Graf...” 

„Ei, weshalb denn uhr?” 

Er wollte einige Teller erareıfen, bie 
auf dem Buffet ftanden, um fie auf den 
Tifch zu ftellen; doch jie fan ihm zus 
bot. 

„Rein, nein, Herr Graf — das ilt 
feine Arbeit für Ste. — Yursriem 
find e8 auch nicht die richtigen Teller.” 

„ah jo — ja, jehen Sie, Eonitejfe 
Mary, jelbit diefe Arbeit iwıll aclernt 
fein und ich fürchte, ich Yin jdyon zu 
alt dazu.“ 

„Sp laffen Sie mid) nur reic) den 
Tisch desten.” 

„ber Sie müffen mir geftutter, daß 
ih Ihnen zufehe.“ 

Er feste fich in einen Seffel un! fah 
ihr mit leichtem Lächeln zu, wie jie den 
Tifch mit flinfen Händen oruneie 

„Wie nett Sie das Alles machen,” 
fprach er nach einer Weile leicht aufs 
athmend. 

„Das it doch feine große Kunſt,“ 
lachte fie. 

„DS gewiß! —" entgegnete er. 
„Wenn doh die Damen son Feute 
müßten, wie viel Gemüthlichteit, Glüd 
und Frieden fie in ihrem Hanchi't vers 
breiten könnten ...“ 

„Run, Herr Graf,” 
fchelmifch, als er- zögerte. 

„Wenn Sie alle jo wären wie Gie, 
Comtefle Mary.“ 

„Ub, Sie wollen mich verjpotten...” 

„Semwiß nicht,“ rief der Sraf auf- 
fpringend und einige Male in dem 
Zimmer auf und ab gehend. Dann 
blieb er vor dem — fertig gebed= 
ten Tifch ftehen und jpradh wie in Ges 
danken verfunften: „Mich überlommt 
ftet8 ein glüdliches Heimathagefühl, 
Gomtefje Mary, wenn ic Gie im 
Haufe Schalten und walten fehe. Wie 
lange wird e8 währen, dann 'iye ich da= 
heim in meinem großen, weiten, alten 
Schloß Bliesdorf. Die Lundertjähri- 
gen Bäume des Parktes raujchen im 
Winde, von fern her tönt dus Drau,en 
der Ditfee, im Kamin pyeift der Sturm 
und die Flammen der fchweren Holz- 
fcheite praffeln empor — und ich we’.de 
dort einfam und allein figen und ber 
Diener wird mit geräufchlofem Schritt 
den Tifch deden und drunten in ber 
Küche denten die Köchinnen und 
Mägde daran, mir das Abendeilen zu 
bereiten, und jchelten über die viele Xr=- 
beit und haften über die Arbeit meg, 
daß fie nur ja rafch fertig werden — 
und ich fie allein da — um mid) ıft e3 
öde und ftill und ich fürchte mich fait 
in meinem alten Eulennejte.....“ 

Mary jentte die Mugen, eine feine 
Röthe ftieg in ihren Wangen empor, 
ihr war jo jeltfam beflommen um ba3 
Her}. 

„Und dann,” fuhr er Ieife fort, 
„werde ich des freundlichen Bildes ae- 
denten, das ich heute Abend und an fo 
mandem Wbend jah, wenn ich in Sh- 
rem Haufe weilte, Comteffe Mary — 
ich werde Sie wieder jehen, mie Sie 
Ichalten und walten al3 tleine geichäf- 
tige Hausfrau, wie Sie mit leichten 
Treenhänden Glüd und Frieden, Be— 
baglichfeit und Zufriedenheit um fıch 
verbreiten. Wie Sie durch Xhre ftille 
und anmuthige Gejchäftigfeit den Zau= 
ber der Häuslichfeit zu erhöhen ivijfen, 
wie Sie das mwahre, jtile Glüd des 
Haufes verförpern .. .“ 

„Herr Graf — ich bitte Sie —“ 

Er athmete haftig auf. „Sa, Com: 
teffe Mary — das wahre, jtille Glüd 
des Haufes, das der italienifhe Dich- 
ter jo jhon befingt: „DO einfam ſüße 
Ruh in ven vier Wänden” — Sie fen 
nen dag Lied, Comtefle Mary?“ 

„sa — e8 hat einen tragischen 
Schluß ...“ 


„Der tragiſche Schluß iſt unwahr — 
wer je das ſtille Glück einer ſolchen 
Häuslichkeit empfunden, der wird nie— 
mals wieder ganz unglücklich werden, 
ſelbſt wenn ihm das Liebſte durch den 
Tod entriſſen — dem die Erinnerung 
wird mit ihm leben.“ 

Er ſchwieg und blickte ſie lächelnd 
an. Dann fagte er auffeufzend: 
„Wenn ich doc auch eine folche kleine, 
liebliche Hausfrau befüße — —“ 

„Herr Graf!“ 

„it der Wunfch zu egoiftifch, Com= 
teffe Mary?“ fuhr er fort, indem er 
nahe an fie herantrot. 

Sie blidte- mit bangem, bittendem 
Blid zu ihm auf. Eine Thräne hing 
In ihren langen Wimpern und ein 
fchmerzlich-füßes Lächeln umzudte 
ihre Lippen. 

Und er hob ihr Köpfchen empor und 
fie buldete e8, daß er ihre zudenben 
Lippen füßte. 

„Alle Wetter ...!?“ 

Erjchredt fuhren die Liebenden aus» 
einander. An ber Thür itand Urthur 


fragte Itory 


auf dem Geftdjt eın überraſchtes Ta 
eln. 

" „Zritt nur näher, Arthur,“ rief 

Graf Bruno fröhlid. „Das Märchen 

ift aus —Comterchen Aichenbrödel hat 

feinen Märchenpringen. gefunden.“ 

Die Freunde jhüttelten fich die 
Hände; Comteffe Aſchenbrödel aber 
flog davon und verbarg ihr Glüd und 
Seligteit in der —— Küche, auß der fie 
dann von Arthur im Triumph hervor= 
geholt wurde. 

“HDaz wäre faft eine Neu-Auflage 
bon der Verlobung hinter dem Heerde 
geworden,“ lachte er übermüthig, fein 
Schwefterchen in das Zimmer füh— 
MD... 


— Heimgegeben, Ste: „So 
gut Du Deine politiihen Zeitungen 
lieft, ebenfo gut halte ih mir bie 


Modejournale, da3 laffe ich mir nun | 


einmal nicht nehmen, der Koftenpuntt 
wird wohl ziemlich derjelbe fein.“ 
Er: „Scheinbar jchon, bei mir hören 
aber die Koiten auf, menn ich meine 
Zeitungen bezahlt und gelefen habe, 
mährend fie bei Dir dann erft recht 
angehen!” 

— Dafennterfiefhledt. 
Richter: „Schämen Sie fich nicht, eine 
mehrlofe Frau jo mißhandelt zu ba- 
ben!” Angetlagter: „Meine Schmwies 
germutter ’ne mwehrloje Frau, da fen= 
nenSie die De Ichleht, Herr Gericht3= 
hof.“ 

— Shlimm. Baronin: „Aber 
Sean, Sie wanfen ja recht! — Ent: 
feglih! Sie find betrunten.” Sean : 
„Wenn das aber Frau Baronin fchon 
auffällt, mie fol da3 heute Abend 
iwerden, to ich bei dem Souper den 
Mein mit ferviren thu’!” 

— Modern. „Spielen Sie Rla- 
bier, anädiges Fräulein?“ „Nein!“ 
„Spielen Sie etwa Violine oder Zi- 
ther?“ „Auch nicht!” „Uber Sie fin- 
gen dann doch?!" „Nein!“ „Mein 
Träulein, darf ich mit Ihrem Papa 
ſprechen?“ 


Lokalbericht. 
Die Rheinländer. 


Vor einigen Tagen verſammelte ſich 
der kleine Rath des Rheiniſchen Ver— 
eins bei ſeinem Mitgliede J. Reu— 
leaux, Ecke Aſhland und North Ave., 
um Vorbereitungen für den diesjähri— 
gen Karneval zu treffen. 
einitimmig befürwortet, daß auch im 
diefem Jahre Bring Karneval in übli- 
cher Weile daS Szepter der Narrbeit, 
gewürzt mit Humor und Wit, jchmin- 
gen joll. Dagegen wurde davon abge- 
jehen, wie Narrenfigungen jeden Sonn= 
tag abzuhalten, jtatt dejlen aber zmei 
derartige Sigungen in einer entjpre= 
hend größeren Halle zu veranitalten, 
nämlic) am nädhjten Sonntage, den 17. 
d.M., und am Sonntag, den 17. Febr., 
in Yolz’ Halle, Ede North Ave. und 
Larradee Str., wozu alle Karneval3- 
freunde herzlich eingeladen find. Ver- 
gnügte Abende nach echt rheintjcher Art 
merden gavantirt. E3 mwiud bei diejer 
Gelegenheit Alles vertreten fein. Köl- 
ner Hänneschen; Bejtevader,  Maribe- 
bill u. }. w., auch werden zum eriten 
Male die Kölner Funten mit dem Tin 
von Düks ihre Aufwartung machen. — 
Der kleine Rath der Narren beiteht aus 
den folgenden Mitglievern: Chrrit. Ei- 
jenhut, Präfivent; yerd. Kuhlen und 
Frig Ellen, EhrensPräfidenten; 03. 
Hoppe, VizesPrafivent; %.. Gerard, 
Sekretär; 3. Schmig, Schaßmeiiter; 
%. Dudenhoefer; M. Kroeling; PB. Be- 
der; Ph: Dieb; Rud. Ende und %. 
Sons . 

Den Abſchluß der Rheinländer-Kar— 
nevalsſaiſon wird ein großer Preis— 
Maskenball bilden, der am 13. März 
ee Halle abgehalten werden 
ol. 


Deiterreiher und Bayern. 


Die Vorbereitungen für den großen 
Masfenball, welchen die Vereinigten 
Deiterreicher und Bayern am nädhiten 
Samjtage, den 16. Januar, in Mül- 
ler3 Halle, Ede North Avenue und 
Sedgwid Straße, abzuhalten gedenten, 
find jeßt nahezu vollendet. Das zu: 
Handige Arrangementstomite hat mes 
der Mühe nochKojten gejcheut, um aud) 
in diefem Jahre wiederum etwas ganz 
Driginelles zu Stande zu bringen. 
Sr. närrifchen Hoheit, dem Prinzen 
Karneval, tft von den allezeit unter= 
nehmungsfluftigen Defterreichern und 
Bapnern jtet3 ein jo alänzender Em- 
pfang bereitet worden, daß die übrigen, 
weniger bevorzugten Gäjte gar nicht 
aus dem Staunen herausfommen 
fonnten. Daß dies auch bei dem de- 
porjtehenden Feite der Fall fein wird, 
dafür bürgen die zahlreichen Attraftio- 
nen, mit denen der Verein die Bejucher 
des Balles überrafchen will. Ein äu- 
Rerit amüfanter Abend kann allenszeit- 
theilnehmern garantirt werden, 


Deuticher Frauen = Verein 
„Bortuna‘. 

‚Dieler hochangefehene Wohlthätig⸗ 
keitsverein veranſtaltet am Samſtage, 
den 23. Januar, in der Wpollo-Halle, 
Nr. 256—262 Blue Island Ave. ſei— 
nen jährlichen Preismaskenball, für 
den die Vorbereitungen zur Zeit in be— 
ſtem Gange ſind. Ebenſo wie die vor— 
jährige Veranſtaltung, verſpricht auch 
das Karnevalsfeſt dieſer Saiſon eine 
glänzende Affaire zu werden. Schon 
die Zuſammenſtellung des Arrange— 
mentskomites bürgt dafür, daß die Be— 
ſucher des Feſtes in jeder Beziehung 
auf ihre Rechnung kommen werden. 
Dem Komite gehören die folgenden 
Damen an: Eliſe Cremer, Minna Leh— 
mann, Anna Buſch, Auguſta Paſſow 
und Anna Gutmann. Es werden meh— 
rere höchſt werthvolle Preiſe zur Ver— 
theilung gelangen. Ausgeſetzt ſind drei 
Geldpreiſe für Gruppendarſtellungen, 
ſechs Geldpreiſe für die ſchönſten Cha— 
raktermasten, ſowie 25 Preiſe für ſon⸗ 


ftige gute Minäten. ' Der. Befuh des 


Balles fann mit voller Berechtigung 
empfohlen werben, 


Es wurde 


Olympia⸗Loge No. 477, J. O. O. F ˖ 


Dieſe in der ganzen Stadt wohl— 
bekannte Loge wird am Samſtage, den 
30. Januar, in der Nordſeite-Tutn— 
halle das 25. Jahresfeſt ihres Beſtehens 
in würdiger Weiſe feietn. Da das 
Arrangementstomite teine Mühe ge: 
icheut bat, um ducdh ein reichhaltiges 
Programm, jorie durch einen gediege- 
nen Ball den Bejuchern einen urge- 
müthlichen Abend zu bereiten, jo dürjte 
dev Beſuch Diefes 25jährigen Stif— 
tungsfejtes allen Schmweitern und Brü- 
dern der Loge, nebit ihren Familien, 
Freunden und Belannten, auf’3 Ange: 
legentlichite zu empfehlen jein. Der 
Eintritt ift frei; Romplimentar-Bill:t3 
fönnen nur von den Mitgliedern der 
feitgeben'den Zoge bezogen werben. 


Großer Mastenball. 


Sn Schönhofens großer Halle, Ede 
Milwaukee und Aſhland Ave., wird es 
am nächſten Samſtage, den 16. d. M., 
hoch hergehen. Prinz Karneval hat ſich 
beim Germania-Frauenverein zu Gaſt 
geladen, und die Mitglieder des Ver— 
eins werden ſicherlich alles in ihren 
Kräften Stehende thun, um Sr. när— 
riſchen Hoheit den Aufenthalt ſo ange— 
nehm wie nur irgend möglich zu ge— 
ftalten. Das jachverftändige Arraus- 
gements-Komite garantirt allen Beſu— 
chern dieſes Maskenfeſtes einen äu— 
ßerſt gemüthlichen Abend und es rech— 
net deshalb mit Zuverſicht auf eine 
zahlreiche Betheiligung. 


* Die „Illinois & Wisconſin Lum— 
ber Co.“ hat ihre Zahlungen eingeſtellt 
und gleichzeitig eine Geſchäftsübertra— 
gung an Charles B. Flinn vorgenom— 
men. Die Beſtände werden mit $100,- 
000, und die Verbindlichkeiten mit 
860,000 angegeben. Das Bureau der 
Geſellſchaft befindet ſich im Rookery— 
Gebäude, während die Holzhöfe in 
Kenfington und Riverfide gelegen find. 

* Der hiefige Dänische Vize-Konſul, 
EM. Koedt, ift in Richter Brentanos 
Gerichts = Abtheilung von einer Jury 
perurtheilt worden, $5847 an den New 
Horfer Kommiflionshändler Names 
Hardin zu zahlen. Hardins Forde— 
rung jtammt aus einer Zeit, zu der 
Herr Koedt in Belfait, Irland, einen 
Großhandel mit ITafchentüchern be- 
trieb. 

* Die Polizei nahm gejtern im Ge- 
ſchäftsviertel ſechs bekannte Tajchen- 
diebe in Haft. Ihre Namen ſind: Roß 
Philipp, Gus Johnſon, Bert Dabis, 
Harmon May, Louis Grant und Ralph 
Reed. Der Letztgenannte wurde dabei 
erwiſcht, als er eben der No. 516 
Flournoy Str. wohnenden Frau E. 
E. Morris die Geldbörſe aus der Ta— 
ſche eskamotirte. 


Eon — — — 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junge von 15 bi3 16 Nabren, um Pier: 
de zur bejorgen und fich nüßlih zu machen. 395 Yar: 
rabee Str., eine Treppe. —mi 


VBerlangt: Guter deutjcher Verkäufer, der gut in 
der Stadt beiaumnt ift. 607 Majonic Temple. 

Verlangt: Lediger Treiber, der in der Stadt be- 
fannt ift. 945 Maplewood Ave, Ede Bloomingdale 
Road. 

Verlangt: Junge, welcher fchon in Bäderei gearz 
beitet hat. 367 ©. Weitern Ave. 

Verlangt: Artift. Muß in Waflerfarben malen. 
Wilde Ihiere_ Spezialität. Nachzufragen Girard 
Leon, Advertijer, Hotel Richmond, State und Ban 
Buren Str. dia 


Verlangt: Vormann für Bilderrapmen-yabrif, in 
alfen Zweigen, beſonders im Polir-Departement. 
Muß zuverläſſig und tüchtig ſein in Arbeit und Me— 
thoden. Adr. D. 474 Abendpoſt. dfia 

Verlangt: Ein Tapezierer und Painter, Tediger 
Mann, in Saloon, für zwei oder drei Monate. Gur 
te Board umd Fleiner Kohn. Nahzufragen 31 S. 
State Str. dir 

Verlangt: Ein Porter, der die Bar tenden faın. 
615 S. Sangamon Str., Ede Marwell Str. 

Verlangt: Ein junger Mann an Prot. Solder 
der etwas von Büderei verfteht. 2165 Archer Ave. 

modfr 

Verlanot: Pelz-Zurichter zum Minkfleiſchen. 1249 
N. Aſhland Ave. dmdo 

Verlangt: Agenten für neue Bücher und Prämiens 
Werte 5. Schmidt, 437 Milmaufee Une. l2jalw 


erlangt: Mehrere Agenten, die preisgekrönten 
Singer Majchinen zu verkaufen. Lohn und Kommif: 
fion. Möhontlihe Auszahlung. 882 Milwaufee Ape., 
Singer Dffice. —ja 

Berlangt: 5 Männer, die für $18 mwöchentlih und 
Kommifton arbeiten wollen. Nadyufragen 8—9 Uhr 
Borm. Bl Blue Island Ave. —14ja 


“ Berlangt: Männer und Knaben zum 2ernen. 6. 
©. Vatiten, Bräfident. 12 Yabre veı ver Poſtal Te: 
legraph Go., 40 Tearborn Str., 4. Floor. Wipli 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


2dden und Fabriten. 


Verfangt: Lehrinädchen bei 
Milwaukee Ave. 


leidermacherin. 1117 


Verlangt: Erfahrene Majhinenmädden an Dos 
fen. 78 Brigbam Str., nahe PBaulina Str. dfja 
Terlangt: 10 Handmädcdhen an Röden. 9 Thomas 
tr., Ede N. Wood Str. dfja 
Verlangt: Majchinenmädden für ganze Sofen zu 
nähen. 68 MeRteynold3 Str. mdfr 
_Terlangt: Mädden, an Hofen zu nähen. 787, ©. 
Str. modfr 
Junge Mädchen fönnen eine beftändige gut loh⸗ 
nende Arbeit an Damenhüten erlernen. Giger, 131 
Wabajh Une. immdo 
Verlangt: Mädchen zum Lernen. GE. ©. Batten, 


Bräfident. 12 Jahre bei der Poſtal Zelegraph Eo., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 3ipli 





Saudarpen. 


Nerfangt: Mädchen für Hausarbeit. 260 Seminas 


ch Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Anzeigen uyterdieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sausäarvent. 
„Perlangt: Mädben füt allgemeine Hausarbeit 
30 Fulton Str. 
"Berlangt: 
Quusarbeit 


nen — 
Gin gutes Mädden allgem:ine 
136 S. Hopne Ave >jie 
— ——— 

Verlangt: Gutes Mäyden in Heiner Familie. 48 
Dearborn Ave 


für 


_Terlangt: Ein Mädchen für Hautarbeit 
Scmeiger, 631 Fullerton Une. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 0 Ga- 
nalport Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das fochen und 
ale Suusarbeit verrichten fann, in Brivatjamilie. 
235 Sedgwid Str. Eingang Beethoven Place. 

_ Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Qausfrau, 493 LaSalle Ave., 3. 

Verlangt: 

Hausarbeit. 


* zur Stüße der 
Flat. 


Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 


449 LaSalle Ave. 
„a 


vi Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, -Nahzufragen im Store, 723 Larrabce 
Str. 

a ee . 
Verzangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 541 Cleveland Ave. 


Verlanot: Starkes Mädchen für zweite Hausar: 
beit. 268 E. North Ape., Flat B. 
ra z dehen, das ettwa3 kochen und 
am Tijch aufwarten fan. 403 Fifth Ave, Ede Tay⸗ 


lor Str. 


Berlangt: Ein Mi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Sobn. 
518 N. Nibland Ave, £ 


Verlangt: Deutihes Mäddhen für Hausarbeit. 654 
Belmont Ave, 


3 J jür allgemeine 
Hausarbeit. 3710 Halſted Stri, im Saloon 


Verlangt: Ein 


— Jahren füt 
IM, Bel t Apde 


Verlangt: Gin Mädchen von 14 dig 
feihte Hausarbeit, 


—15 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus kochen. Hl Mitwaufcee Ape. 
Verlangt: Mädchen, beim Mittagstiih aufzumars 
ten. 292 W. Nanvdoiph Str, 
Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 
Wäſche. 159 Wells Sitr., unten. 
Rerlangt: liches Mädchen für 


Rorlänat: 
Verlangt: 


das j 


a3 % Fochen, wajchen und b 
Guter \ j r 


 Nohm. Nur jolhe mit g 
hen fih zu melden. Wll NR. Baı 
Verlan 
und 


Mädchen 
eingewander> 
tellung bei bo» 
en durch Das Deut: 
ermittlungsburcan, 
—vie 


Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. 5291 Eddy Str., weſtlich von VBincoln 
Ave. —W 
Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1010 Wellington Str. lljalw 


Mädchen finden gute Stellen bei bodem Lohn, 
Mıis. Elfelt, 529 Wabafb Ave. Fri eingewans 
derte fofort untergebragt. l5apli 


Berlangt: Sofort, Ködinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermaochen und eins 
gewanderte Mädchen für beffere Pläge in den feins 
ften Familien an der Spjeite, bei bobem Lohn. 
Grau Gerjon, 215, 33. Str, nahe YJupdiana 


— 
Verlangt: 


Abe 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofors 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bri- 


vatfamilien der Nords und Süpdjeite durch das Grfte | 
deutfche Vermittlungssnititut, 55 N. Clark Eir., 


früher 05. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 48 
North. 803” 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Unzeigen unter diejer Rubriß, E Gent das Wort.) 


Saloon-Arbeit 


ſänger ſucht Beſchäftigung. Jit mit 
Ill. 


vertraut. Adr. F. Harbiſch, Des Plaines, 
Geſucht: Ein 
vollſtändig zu erlernen. 
D. Hl Abendpoit. 


Adr. D. 
Geſucht: Ein 
Arbeit. Adr. D. 


Junge winjcht die Schuhmacherei 
Berftept alte Reparaturen. 
md 
Butcher, Shoptender, ſucht ſofort 
460 Abendpoft. dmdo 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrif, 1 Geut das Wort.) 


Gejucht: 2 Mädchen juchen Stelle für Hausarbeit. 
372 Garfield Ave. 
Geſucht: Ein deutjches 
Hausarbeit. 7X 
Gejuht: Iunge Wittwe jucht Stelle als 


terin. 387 Mohamwt St 


s Sir. 


Mädchen fucht Stelle für 
5 Larrabee Str., binten. 

Haus häl⸗ 
Geſucht: Eine anſtändige Wittwe ſucht Stelle als 
Hauspälterin. Nefevenzen wenn verlangt. Mı3.Meis 
derhejer, 4753 Princeton Ave. 


Verlangt: Wäjche im und ;anßer dem Hauje. 271 
Sarrabee Str., 1 Treppe. 

Geiucht: Mädchen, 15 Nabre alt, juht Stelfe für 
feihte DQausarbeit oder in Laundıy. Perfekt im 
Bügeln. 456 Nuftine Str. 

Geſucht: Weltere gutfitwirte 


Wittwe juht Stelle 
als i 


Haus hälterin. 599 Wells Str. mdo 


Geſchaftsgelegenheiten. 


Anaeiden unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort 


Groceryſtore auszukaufen geſucht auf leichte Ab— 
zahlung. Habe mein eigenes Haus, nehme auch einen 
Partner. Adr. A. 10 Abendpoſt. 
und Stationery-Store. 
RKudowsty, 500 Aſh— 

dja 


Zu verfaufen: Örocery: 
Kleines Kapital erforderlich. 
land Blod. 

Mufil:, Zigar 


:, Candy: und Notion=Store, 

Samilienverbält balber billig zu verfaufen oder 
asgen Grundeigentbum an der Nordjeite zu bertaus 
then. 218 Elybourn oe. Tia,dimmidija 
Zu verfaufen: Gin gutgebender Butcherjbop, 
franfbeitshalber billig, wenn gleich genommen. 1606 
47. Sir. mDdo 
Zu verkaufen: Gutgebender Antcherihop, billig, 
wenn in 10 Tagen genoimmen, Apr. U. 271 Abende 
poit. modjr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents dad. Wort.) 


Zu vermietben: Dampfgebeiztes 
fehr billig. 3111 Michigan Ave., Top 
Sejucht: Boarder. 703 N. Lincoln dff 
Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer, mit oder 
ohne Yoard. 19% LaSalle Une. 


Zu vermiethen: Schön möblirte warme Zimmer. 
Mrs. Flätlie, 132 Indiana Ave,, zwijchen 12. und 
1. Str. 12janlw 


Frontzimmer, 
Flat. 


Str. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


1047 
da 


Eine Hauseinrihtung b!lfig 
Noble Ave., nahe Southport 


zu berfaufen, 
Ave. 


Kaufd: und Berfaufd:-Ungebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


20 HaarsPerrüden zu dem halben Preiß des 
Werthes zu verkaufen. 568 Yarrabee Eir. 

Firtures für Örocery: und GonfectionergStores, 
jede Auswahl, jpottbillig. 2254 State Str. modf 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Spottbillig, 2 Deliverppferde, 8 
und WO Piund. "2254 State Str. 


Wagen, Buggied und Gejhirre, die größte Aus: 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebraud: 
ten Wagen und Bugaies von allen Sorten, ir 
Wirklichkeit Alles was Räder bat, und unjere Breiie 
find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabaib 
Ave. 8jalm 








gt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 113 
lace, oberes Flat. dffa 

at: Gin Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Nacine Une. 

Verlangt: Mädhen für Hausarbeit in Familte 
von Dreien. Lohn angemeflen. 184 Racine Ave., 2 
Flat. a 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 4 Pers 
fonen in Familie. 335 Plue Island Ave, Ede Sas 
ftings Str., Jewelty Store. dfr 
 Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
417, 45. Str., nahe ley Ave 


Berlangt: Junges 
State Str. ar a I 
Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 17233 Budingyam Str., nahe Cvaniton 
Ave. 
—————— men EZ ne Ze 
Berlangt: Ein tüchtiges zuverläfiiges_ Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 591 Purling Str., zwijchen 
Fullerton und Wrightwood Apr. RR: 
Verlangt: Zwei Mädden, 3 muß fochen fön= 
nen, das andere für zweite A . W3 Men Sır. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. M 
Pinegrovde Ape.. zwiihen Wrigbtiwood und Diver: 
iep Ave. Late View. 


Verlangt: "Eine alleinftebende Frau oder älteres 
Mäpdden für gewöhntiche Hausarbeit. Nahzufragen 
Freitag: Nachıniteag. IB W. Chicago Ave. 

Verlangt: Mädchen, die j are ap: aa 

: ‚ die in Wirklichkeit alle Dans: 
—— verfteben, finden ffets gute Pläke bei gutem 

obn. Mrs. Julius Seh, 515 Sergwid Sır. 
- 13a, ddjalın 


Mädhen für Hausarbeit. 6640 





— — 2 ⏑0⏑— 
« Verlangt: Dienft 5 B6.; — 
beit. ieewvrbrlige. veug 


Berlangt: Ein —— 
Daubarbeit. UAec Sn loc für ——8 


Große Auswahl fprechender Bapageien, alle So: · 
ten Singvögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Bogess 
futter. Billige Preije. Atlantic & Pacific Bird 
Store. 197 D. Madiion Etr. Way 


Pianos, mufifalifhe JZuftrumente, 
“ (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 5 Baar für ein hübjches Tleines rend 
Walnut Upright Piano; au an monatlide A: 
zahlungen, wenn verlangt. Bei Aug. 

Wells Er. 


Ein jhönes aafrechtftehendes Piano ift billig für 
Baar zu verfaufen. Adr. ©. 610 Abendp. lljalw 





Bicyeles, Rähmaihinen 2c. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 

Meine jchöne, far neue Nähmajhine it Umftände 
halber zu verkaufen. Sehr preiswürdig. G. 635 
Abendpoft. lljalw 


Ihr Lönnt alle Arten Näbmaihinen kaufen zu 
Wbolejalepreiien bei Alam, 12 Adams Str. Reu: 
Flberpfattirte Singer $10, Hiab Arm $I2 nem: 
Wilfon $10. Epreht vor, ebe Ihr kauft. 23mj* 


—— Berſchiedenes. ET: 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zugelaufen: Ein großer mei.gelber Qund mit 
Halsband. IN W. Superior Str. mdo 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 
Tgeihtehts:, Yauts und Blutfrantdeiten nad den 
* Gerber ſchnel und füder E 
fattion garantirt. Dr. Ehlers, 108 Weis 
Sir. ade Ohio Gir, Soll} 





Zino® | 


Sefuht: Ein folider deutjcher Mufifer und Volksz | 


afer. 
Wort) 


Grundeigenthum und. 
(Anzeigen uuter diejer Kudrit, 2 
— z = oe * * = ® 
varm zur verfaufen, iiiter gutes Lambda ede 
feinen Gebäuden. alles unter, Mutrur, Peris 
ud 129 Adır Farm mi: Mmittelmätigen 
aber gults Yand, Bei: sn Tiee BB: — 
ein Viertel zu billig, beide 70 Meilen von ( 
Ehus. 4. Lrillom, 94 Zußele Er, 3 


bezublt 

Reft in ı 
Miethe. Rü 
ington Str., S 


Zu verlaufen: Daus umd Xot, 
Qutchers und Groceryg:S $! 
nötbig. Coot, 105 W. 


Heimſtättenſucher aufgebaßt. 
von Farmland in Arkanſas, nu 
nat. $3} per % ‚ gewöhnlicher Preis & 
Nachzufragen \ d8. GlL €. Gormetia St 
famnmlung Sonntags 2 Uber, WI E. Reime 
fen: Eine fiere Geldanlag 
U meiner neucn Gäujer in 
r gi jer nur $1000, © 
1600 aufwärts. Leichte Bedingungen. 
Bauen zu verleidben. E Melms 
Ave., oder Ede Gliton und Belmont 


Geld 


— — 


Miwaute 

Ave. 
Mdr.dofri 
26d5,d0 


„ 


‚m |» 


Haus und Lot mit gutgebendem GrocerysStor 
fofort bilfig zu verkaufen. 311 Gortiand Str., ua 
Milwautee Ave Car Barn. 17931 


®elD>, 
Anzeıgen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


Geldyzuverleiden 
auf Möbel, Piauos, Bierde, Wageı u. j. m, 
Kleine Anleihen 
von $20 bi3 FW unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen Die Divbel nicht weg, wenn mia 
die WUnleige machen, Sondern lafjen Diejelden ıq 
Ihrem Brig. 

Wir daben das 
dröhtedeutſcheGeſchäafet 
in der Stadt. 

Alle quten ebrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wena 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
Bortheil finden bei mir vorzujprechen, che ds 
— —— Die fierfte und zunecläfigtg 

edienung zugeſichert. 
Rn. 9. Fre 
8* 


zend, 
lapli 183 aSalle Str., immer 1. 


Shicago Nourtgage van 6, 


* 


a: 


| 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 1A 


— 


| verleiht Geld in großen „der Heinen Summen, auf 


Suushaltungsgegenftände, Bianos, Bierde, Wag:m, 
fowie Xagerhausjcheine, zit jeher niedrigen Naten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beiice 
biger Tpeil de8 Darlehens faun zu jeder Zeit zus 
rüdgeganit und dadurch die Zinjen verringers were 
deu. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld uöthig bad:, 


Chicago Mortgage Loan Ge, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19 


Oder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Mapdifsn 
Str., Zimmer 14. ilap* 


nwünjidt 
.2 


enn Jbr Geld zu lei 

if Möbel, Bianos, ° de, ® 
Rutidben ui. m, jpreptvorim 

Dfjrtee der Fidelity Norigage 

n &o. 


Geld geliehen in Beträgen ven $25 bis $10,000, 3 
den niedrigſten Raten. Prompte Vedienung, odn« 
Osffentlichfeit und mit dem Vorreht, das Guet 
Gigenthum in Eurem Qefig verbleibt. 

Fidelity Mortgage TZovanGe, 
Sutorporirk, 
4 Wafbington Str, erfter Flat. 
zwijchen Clark und Dearbora 


be 
ie 


oder: 31, 8. Stre., Euglewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Golumbid 
Block, Sud-Chicago. 5ma® 


Wozunadh der Südjeite 
sehen, wenn Zhe billiges Geld baden füunt auf 
Möbel, Vianos, Vierde und Wagen, Sagerhauss 
feine, von der Rortbwefteru Mortgage 
Soan Go, 465-467 Milwaufee Ave., Ecke Cdi⸗ 
cago Ave, über Schroeder Drugitorz, Zimmer 
53. Offen bis 6 Ubr Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüdzahldar in beliebigen Beträgen. 2uꝛall 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Piauos u. Pfer⸗ 
de. Billige Raten. Deutjche, nehut Notiz hiervon. — 
An de legten 10 Jahren_harten wir Die größte Yoaz 
D° ce in Milwaufee. Dieje gab uns Gelegenheti, 
die Wünjche der Deutjhen gründ.w teunen 38 
lernen. Nanger Kredit oder Theil-Adzablung:n. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morta 
sage Loan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebaude, 
139 Dearborn Etr. 19 


Geld zu verleipen auf Möbel, Pianos und jonſtige 
gut: Sicherheit. Niedrigite Ratzr, ebrlice Behanda 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmis 1, Late — 


Geld zu verleihen zu 59. ſteine Kommiſſion. 
i e 59 Ecke Notth Clatk und Michigan Str. 
Zimmer 4 IC bh ein 
Zu Teihen gefuht: $1500 auf L,, Knpothel, im 
Werthe von K3000. Adr, E. 383 Abendpoit. dm 
# ndert Dollars und meine Arbeits 
u. 15 Ubendpoit. 





Habe einige hundert 
frait in einem Geihäft anzulegen. 
Wil Sicherheit haben. 3 
Bu leihen geiucht: $50—$100, auf Lot, ohne Koms 
mijiion. Adr, €. 348 Abendpoſt. ee 


 Privatgelder zu verleihen, jede Summe, „auf 
Grundeigenthum umd a u F ——* ar 

. Greudenber &o., 12 W. Divifion Str. 
e 2 29ag, jadidobis 


Bl — verleitcn zu 5 Vrozent Zinſen. L. F. 
utcie, N ocunpefgentbuinbs und Gejhäftsmaller 
Simmer 712, 95-97 ©. Clark Str., &de Wafbings 
ton Str. 178 
Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— — — — 


Ulegander: Geheimpoltzeisigens 
tur, 33 wud 95 Filth Ave., Zimmer 9, dringt ica 
geud etwas in Grrapiung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdiipen Yamilienvergältnine, Gdrs 
kaudsjälle u. j. iv. und janmelt Beweiie. Diebſta h⸗ 
le, Räubereien uud Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen Au⸗ 
jprüche auf Schadenerjag jürßerlegungen, Unglüdss 
älle u. dgl. mit ern geltend gemadt. wreıe 
Kar in Rechtsjahen. Wir find_Ddie einzige deutiide 
BVolizeisAgentur im Chicago. Souutags oijen b:3 
13 Uhr Mittags. 2m® 

Söhne, Roten, Nietypen wm Schals 
den aller Ars jhnell und jicher tolettirt. Keine Gr= 
sühr wenn erfolglos. Dfien bis 6 Ups Ubends was 
Evintags bis 12 Uhr Wistags. Dearid und Gags 
lijch geſprochen. —XRX 

Bureau ofLam and Gsllection, 
Zimmer 15, 167—169 Waihington St., nahe 5. You 
WB. 9. Young, Wdvolat, Frig Schmitt, Konitap.es 


Löhne, Noten, Miethde, Board 
Bills und alte Urtheilsiprüde jofott tollettitt. 
Schlecht zahlende Miether herausgeſetzt. Wenn kein 
Erfolg, feine Koften. Engliih und Deutih geipros 
hen. Söflihe Bebandlung. Sprecht vor in Rr. Ti— 
73 Firth Ave, Zimmer 8, zmwiichen Randolpp und 
Waihington Str. Spredftunde 3 he Morgens bı$ 
7 Uber Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens: bis 1 
Uhr Rahm. — Walter Buhdman, Rehtians 
walt; Otto Reets, Konitabler. 


Wdalm 

atleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 5 
$1, Soien 40 Gents, Drefies $l, Winterüberzicber 
zu verfaufen. rend Steam Dye Works, 110 Monz 
toe Str. (Columbia Theater). 6jalnz 


Mastenanzüge und Verrüden zu verleihen. Romis 
te3 erhalten Anzüge frei, für die Erlaubnik Mass 
fen auf ihren Zällen zu verfaufen. Wir verfaufen 
alle Sorten Masken und Trimming, jomte Stern?, 
Goldbejag, Scellen, zu MWholejale Preijen. Colum⸗ 
bia Theatre, 110 E. Monroe Str. bja lin 


Moderne Kleider werden gemacht für 8.50, — 
m 


An. 
5ialıs 
Redhtsanmwälte, 

(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 
Has. ©. Weapder, Uovofat und Notar. 


Str 
IT. 


paflend garantirt. 49 Homer Str. — 
Ms. Margaret wohnt jest 642 Milwautee 


Grundeigentpums=Befigtitel billig geprüft. 
— Rath frei. — + 
— Geld zu verleihen. — 


immer: 120, W Waihington Ste. 
199;jddo,im 





Freies Austunfts⸗Burceau. 


Löhne Loftenfrei kollektirt; Rechtsſachen aller Ark 


prompt ausgeführt. 
2 LaSal le 6 te., Binmr 4 _ 
Aalm 
Sred Bl otte, Rehtsanwalt. 
Alle Nehtsjachen prompt bejorgt. — Suite 3438 
Unity Building, 79 Dearborn Str. _..,%8aal} 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rehtianmälr, 
Suite 80 Cha of Gommerce. 
Südoſt⸗· Ede Wa und LaSalle Sir. 
- & 


Heirathsgeſuche. 
de Anzeige unter dieier Rubrit Foftet für eine 
ar Pr Einigaltung einen Dollat.) 


Heiratbsgelud: 
mit % 
alle 
Vermöge 
Diskretion 


— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents dad Wort) 


Gngliide Sprade für Kerea uu Des 
wen im Kleinflafen uud privar, jowie Buchbalten 
und Gandelsfäer, befankili aus beiten geichtr ım 
R. DB. Lufiuneb Gollege, MI -Milmauree Ave, nase 
jet Str. Tags und Übendi: VBorbereizung jur 


4 E Ger 
aha Brinspel lim aaa 





—— 


; 


Radwan's Ready” Reltrt debebt die ſchlimmſten 
-Gönerzen in einer bi zwanzig-Vlinuten. Niemand 
brandht eine Stunde, .naddem er dieje Annonce geles 
ſen, heingeſucht zu ſein von 


Hebelbefinden oder Zchmerzen. 


Gegen Kopfweh (Migräne oder nervöies Kopfweh), 
ahnichinerzen, Neuralgie, Rheumatismug, Hüttweh, 
Hmerzen und Schwäche im Rücken, dem Rückgrät 
oder den Rieren, Beſchwerden in der Lebergegend, 
Seitenſtechen. Anſchwellung der Gelentke de 

en jeder Art jhafft die Applifation von Rabmwany’s 
telief jofortige Erleichterung und deiten fortgeießter 
Gebrauch einige Tage lang bewerfitchigt eine perma» 
nente Heilung. 


Eine Kur bei allen 


Erkältungen, Huften, entzümdeten Dalje, Influenza, 
Bronditis, Puermonia, Anihwellung der Gelenfe, 
Hirfiwei, Entzündungen, Rhenmatismus, Nenralgie, 
—“— Kopfweh, Zahnweh, Aſthma, Athen 
uöth. » 


&3 Furirt die heftigften Schmerzen in einer bis 
swauzig Minuten. Wieinand braudt eine Stunde, 
nachdem er dieie Annonce geleien, Ehmerzen zu leiden. 

Radway's Ready Relief iſt ein ficheres Mittel gegen 
alle Schmerzen, Verrentungen, Quetſchungen, Schnier⸗ 
zen im Rücken. auf der Bruſt oder in den Gliedern. 


Es war das erſte 
Und iſt das einzige 
Schmerzen⸗-Lindernugsmittel, 


welches die quälendſten Schmerzen ſofort behebt, die 
Entzündung äufhebt und Verſtopfung bei einer Appli— 
tation furirt, od dieſelbe nun von den Lungen, dem 
Magen, Eingeweiden oder anderen Drüſen öder Or— 
ganen berühren. 

Ein halber Theclöffel vol in einem Glafe Waifer 
Furrivt in weıiaen Minuten Rrämvie, jauren Magen, 
Sodbrennen, Nerpoiität. Schlaflofigfeit, Migräne, 
Diarrbse. Dyienterie, Kolif, Blähungen und alle 
tnnerlichen Beſchwerden. 

Es gibt kein Heilmittel der Welt, das Fieber und 
Wechſelfieber und alle anderen malariſchen, biliöſen 
und ſonſtige Fieber ſo raſch kurirt wie Radway's 
Neadh Relief im Berein mit Radway's Pillen. 

boc per Flaſche. Bei allen Apothekern zu haben. 


Stets zuverläſſig, rein vegetabiliſch. 


Vollſtändig geſchmacklos, elegant überzuckert, abfüh—⸗ 
rend, regulirend, reinigend uͤnd kräftigend. 


Magens, der Nieren, Biaſe, nervöſer Krantheiten 
Ehwindelanfälle, Berjtopfung, Hämorrhoiden, 
Migräne, 
Frauenuleiden, 
Bilioſität, 
Unverdaunlichkeit, 
Dyspepſie, 
Berſtopfung 
und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich bei 
te t t; Ders 


Grfraufungen der Brrdaunuugso er 
Ttopfung, innere Hämorrhoiden, 

Säure vn Magen, Hebeifeit, Sodbie: 
gegen Speijen, Schwere im Dlagen, jaures U 
geihtwächter oder verstärkter Herzilag, Empitndungen 
zum Aufipringen oder Erjticken beim Yıegen, ge chwãchte 
Denktraft, Fleten oder Gewebe vor den Augen, Fieber 
and dumpfer Schmerz im Kopf, Athmungsbeichwerden, 


gelbe Haut und Augen, Schmerzen in der Seite. Bruft | 
und den Gliedern, plögliches Auftreten von Hige und | 


Brennen im Fpleiich, 


Megrere Doien Radwa ns Pillen befreiey 


da3 Eyitem von den erwähnten Störungen. 
Preis: ?5c per Schadtel. 


Zu haben bei den Apothelern oder | 


per Poit verjandt. 


Man ihreipean Dr.Radway &&o., Lo Bor 369, 
Mew York, um ein Buch mit Rathſchlägen. 3 


Ft 
Str. 
(Sherman Soufe.) 


Billets zuyı® 


Deutfchlan®. 


Geldfendungen 
per Deutihe Reidspoit Drei Mal wöchentlid). 


Deutſches 


Nechtsbureau 


Geſetzlich inkorporirt) 


Vorſlund: IBEAT HNAV, Rechltsanw. 


Erbſchaſis⸗ und Rachlaß-Regulirungen 
hier und in allen Welttheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 


Korreipondenz pünttlih und Koftenfvei beantwortet. 


62 So. Glark Sir. 
(SHERMAN HOUSE) 


Auskunſt gratis. Offen Sountags Vorm. 


— — — — — 


Geueral-Ugentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verkaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutfdies Ronfular- 


nd Nedssbu cas. 
Bollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urlunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


* — 
Oeffentliches Antariat. 

Teſt te, Nechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
a oe Mtorkertiian Nrhanden in Erbidaits«, 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 
Bertreter: K. W. Kempf, 
Konſulent, 


84 LASALLE STR. 


v 


Zum Schenern. Reinigen und Busen Don 
Bar Fixturss, 
Drain Boards 


tomie Zinn, Zink, Defline, Kupfer und 

alten wüder: und Dlastirten Geräthen, 

Glas, Solz, Darma“, Borzollan u.|.w. 

Bertauft in allen Apotheten zu 5 Gts. 1 Pd. Boy. 
icagd i 220dd1 


Eh Office: 
ICH Madifor St., Zimmer), 


Flaſcheubiere beſter Quatität, für die Feiertage 
zu einpfehlen. 


Ppahbst Browing Go., 


"iranı) Ave, nun Derplaturs Sir, Chicago. 


. RICHARD DEUTSCH, Manager. 
. Telephou: Main 4488. —XR 


| 
| 
| 
J 
| 
chmer⸗ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


[ f tin ads | 
way's ‘Pillen zur Deilung aller Störungen des | 


neigung | 
oßen, | 


KEMPF € LOWITZ, 


Eineinternationale Ehe 


Von Madame Bigot. 


— — 


(Forttegung.) 


„Aber "was treibft Du denn? Wie 
Ihlägit Du denn Die-Zeit todt?“ 

„sh warte gedufdig auf den Tag, 
wo fie mich todtjchlagen wird. Ich thue 
nichts. Eigentlich ſollte ich wohl 
Strümpfe ſtopfen und Handtücher ſäu— 
men, aber ich thue es nicht. Hier in der 
Nähe iſt eine Leihbibliothek, und ich 
habe alles von Dumas, Eugene Sue 
und andern geleſen. Das iſt unterhal— 
tend, und dann macht es ſtumpfſinnig 
und hindert mich, an die Vergangen— 
heit zu denken und ſie zu beklagen.“ 

„Du armes Kind!“ 

Diesmal war das Mitleid noch auf— 
richtiger, und Mattie gab ihrer Kouſi— 
ne einen herzlichen Kuß. 

„Alles das iſt höchſt unrecht und 
ſündhaft,“ fuhr Miriam fort. „Raoul 
iſt nicht nur ein ſehe liebevoller Gatte, 
ſondern auch ein tüchtiger Maler und 
ein Mann, auf den jedes vernünftige 
ı Mädchen jtolz jein könnte. Das war 

es, was ich mir gerade Klar machte, ala 

Du mi To plöglich überfieijt; ich 

glaube, ich war im Begriffe, tugend- 

dafte Entfglüffe zu fallen. Aber ich 
| fürchte, ich bin fein vernünftiges Mäbd- 
| chen. Die Vergangenheit war zu groß=- 
| artig, zu prachtool, die Gegenwart ift 
' zu gräulid, einförmig, armfelig und 
| erbärmlich. Ich fühle, daß ich vergeb- 
| lich ringen, vergeblich juchen würde, 
ı mich zu überreden, daB ich meinen 
| Mann Tiebe. Ach paffe nicht Im jerne 
| Welt, ich haffe feine Armutd und feine 
| gemeine Umgebung. Nimm mich mit 
| hinmwen, Matti, wenn Du mid) ein 
| Hlein menig fieb haft, nimm mich mit!“ 
| Miriam zitterte und jchluchzte, daß 
' e3 einen erbarmen konnte. Mattie that 
ihr Möglichltes, ihre Koufine zu beru- 
higen, aber fie war doch ein wenig be- 
troffen. Eine Frau ihrem Oatten zu 
entjühren, ift nicht leicht, und außer- 
| dem, was follte Mattie mit ihrer Kou- 
| fine anfangen? Natürlich jah Miriam 
' das alles ein, al3 fie fich ein wenig ge= 
| fammelt Gatte; fie lachte jogar über ih 





Spazterfaßtt im Bois wie eine feine 


si Een — — — — — — — — nen 


ſelbſt und wuſch fih die Thränenjpus | 


ren bon den Wangen und aus ben 
Augen. 

Darauf haff ihr Mattie. fi anflei- 
| den und fagte ihr, der Wagen warte, 
Sie mollien wie in alten Tagen eine 
Fahrt durchs Bois machen, und dann 
ſollte Miriam mit ihr diniren und ſo 
Mr. Blizzard kennen lernen. Gilas 
hatte ſeiner Frau verſprochen, minde— 
ſtens ein Jahr in Europa zu bleiben, 
da er ſelbſt die Merkwürdigkeiten der 
alten Welt zu ſehen wünſchte. Bei dem 
Gedanken, daß ihre Kouſine ihr ſo lang 
nahe ſein werde, wurde Miriam beina— 
he munter und klammerte ſich an die— 

fen Fetzen ihres vergangenen Lebens. 

Sie legte ihren kleidſamſten Anzug 
jan; Mattie zeigte ihr, wie jie ihr 
| prachtoolles Haar der berrjchenden 
| Mode gemäß ordnen müffe, febte ihr 
den Hut auf und rief dann poll Begei- 
| fterung: „So, num fiehft Du wieder ei- 
nigermaßen wie Du jelbit aus!” 


Achtzehntes Kapitel, 


Raoul fam an diefem Tage jehr 
pergnügt nach Haufe. Er hatte Ein- 
trittsfarten fürs Vheätre Francats 
erhalten, mas jet in der ftillen ab: 
reszeit durch DVermittelung eines 


Froundes, der Yournalift mar, feine | 


Schivierigfeiten machte. Der Beluc 
des Theaters fehien das einzige zu jein, 


was Miriam liebte und fie etwas aus ı 


fangs batte Raoul bejorgt, fie könne 
ihre Studien bei Clayton fortj.gen 
wollen, allein er hatte fich in dieſer 
Hinſicht bald beruhigt. Nicht echte Lie— 
be zur Kunſt, nicht innerer Drang war 
efın, mag Miriam veranlaßt 
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| 
® Lethargie aufrüttelte. 
| 
| 
| 


| Zmed fein. WS fie zu ihrem grenzen⸗ 


An: 1 
| waren in die Augen jpringend. 


Dame und wird im Hotel Briftol Hei‘ 
einer jehr jchön gefleiveten Koufine, 
die aus Amerifa gefommen iit, dinie- 
ven — eine fehr lichengwürdige junae 
Dame und auch hübſch, obgleich bei 
meitent nicht ſo ſchön als unſere Mi— 
riam.“ 

Rapul drehte die Vheaterfarten ver- 
drießlich Hin und ber. Alle feine Freu- 
de war berflogen, und eine Art von 
Schreden ftieg in feinem Herzen em= 
por, Eine Koufine von Amerika? Aber 
Sanfords waren Doch alle verarmt, 
ebenfo wie Miriam felbft? Erft all- 
mählich gelangte er aus dem menigen, 
mas Miete ihm mittheilen konnte, zu 
einer Ahnung der Wahrheit. 

Dftenbar war Mattie, aus der er 
fich nie viel gemacht hatte, verheirathet 
und wieder reich. Die Vergangenheit, 
die er für todt und begraben gehalten ! 
hatte, war wieder auferitanden, Die 
Rebemelt, die er hadte und fürchiete, 
weil fie früher eine Schrante zmwifchen | 
igm und Miriam aufgerichtet hatte, 
drohte von neuem. Ach, wäre er der 
Liebe feiner Frau ganz ficher geweſen, 
dann hätte er weder dieje, noch irgend 
eine andee Gefahr gefürchtet, allein er 
mar ihrer nicht fiher. Miriam mar 
ſehr ſanftmüthig — zu ſanftmüth'g, 
wenn man die natürliche Heftigkeit ih— 
res Weſens in Betracht zog — und 
wenn ſie auch ſeine Anbetung annahm, 
ſo machte ſie doch nicht die gerinaſte 
Anſtrengung, ſeine Liebe zu erwidern. 
Jede Anſtrengung ſchien ihr überhaupt 
unmöglich zu ſein. Ihre Sanftmuth 
glich der Stille eines heißen Sommer— 
tags, ehe ein Gewitter ausbricht, wenn 
die Vögel verſtummen, kein Blatt ſich 
rührt und die ganze Natur in akhem— 
loſer, ängſtlicher Spannung das dro— 
hende Unweiter erwartet, das in den 
ſchwarzen, tief hängenden Wolken 
lauert. 

Raoul ſetzte ſich in düſterer Nieder— 
geſchlagenheit vor ſein halbvollendetes 
Bild, und als Miette verſuchte, ihn 
aufzumuntern und über feine Enttäus | 
Thung zu foherzen, blickte er auf. 

„Es iſt nicht nur die Enttäufchung 
megen des Theaters, Miette,“ jpradh er, 
„obgleich ich gehofft Hatte, Miriam 
werde fich freuen, "Oedipe Roi’ zu 
ſehen. Es iſt etwas viel Erniteres, 
mein armes Kind. Diefe ameritanijche 
Koufine ruft die Erinnerung an die 
Vergangenheit wah. Miriam wird 
wieder Yurus fozulagen in greifbarer 
Nähe jehen, Yurus, den ich ihr nicht 
fhaffen fann, und feine Lebensgenüffe, 
meoron Du, Miette, und ich feine Ad- 
nung haben. Ieden Tag wird fie Ela- 
ter empfinden, was jie nie ganz verz | 
geifen hat, daß wir nicht Derjelden | 
Raffe angehören. Schon in der Ber: | 
Iiedenheit der Sprache allein kiegt | 
eine große Gefahr. ch werde nicht | 
werfteden, mas fie und ihre Koufine 
einander Jagen; ich werde als Frem— 
der betrachtet werden.“ | 

„Bie ungereht Du bift, Raoul! Mi- | 
riam liebt Di, und wo wahre LXiebe 
vorhanden iſt, da Jchwinden alle äu- 
Beren Unterfchiede.“ 

„Bott gebe, dab Du recht hehalteft, | 
mein Liebling. Jedenfalls fol Mi 
riam nichts ton meiner Enttäufehung 
erfahren, und ich werde um Neun hin- 
gehen und fie abholen, wie fie es 
wünſcht.“ 

Hierauf verſank er in ſein düſteres 
Nachdenken und betrachtete ſein Bild 
mit ſo ſcharf prüfender, kritiſcher Auf— 
merkſamkeit, als ob es das Werk eines 
andern geweſen wäre. Er verſuchte es, 
die Fortſchritte zu ermeſſen, die er im 
letzten Jahre gemacht hatte, und ar | 
ie 


| fich feine Natur vertieft hatte, wie er | 


ı dem jorgiojen 


| ren gewejen war, 


jungen Gejelen nicht | 
mehr glich, der er nod) vor einigen Jab- | 
io hatte auch fein 


= | Talent eine entiprechende Veränderung 
hatte, fich ver Bühnenlaufdahn zugus | 
wenden; fie follte ihr nur Mittel, wicht | 


 Iofen Erfiaunen inne wurde, daß ver | 


| Erfolg, den fie als Feibjteritändlich 
| angefüsen batte, jehr unicher jei, oder 
wenigliens nicht ohme lange, ausdaus 
errite Arbeit erreicht menden fünne, war 
ihe Sndereffe für ihre Studien alsdald 
exlojen. Sie öffnete feins ihrer Bü- 
' Elayrons, die jo gütig gegen he gumes 
| fen waren, und das war Raoul pein- 
lich. Allerdings hatte fie die alten Leu- 
| te nach ter Berkeirathung bejucht, aber 
| fie intereffirten fie übenjo wenig als 
| ihre Bücher; fie fonmten ihr weiter 
| nichts nüßen, alfo vergaß fie fie. Be— 
mwuhte Undanlbarkeit war das nicht, 
| einfach Die Unmöglichkeit, fi um Leu- 
te und Dinge zu fümmern, die fih nicht 
| unmittidar berührten oder intereflir- 
ten. Clayron, der jeine Schülerin 
wirklich lieb gewonnen hatte, empfand 
dieſe Vernachläſſigung bitter, und er 
war fehr betreten, al3 er merkte, Daß 
Miriam bei etwaigen Begegnungen 
| nicht3 zu jagen wußte und faum auf 
das zu hören jchien, mas er jpradı. 
Nun winide e3 ihm Bar, daß fie jenem 
Lebenskreife Fremd geworden war, und 
| er 30g fich ebenfalls zurüd. 
| Raoul fprang die Treppen hinan 
| und ftürmte ind Zimmer, wo er feine 
| Frau zu finden erwartete, allein er traf 
nur Miette in ihrer gewohnten Ede 
| wie immer bei der Anbeit. 
| „Wo ift Miriam?” fragte er jehr 
enttäufcht, fie nicht. fogleich zu fehen. 
| „an ihrem Zimmer?” 
| „Nein, Raoul, Miriam ift ausge- 
| gangen.” 
„Ausgegangen?“ 
Das kam faſt nie vor, denn Miriam 
hatte einen ſolchen Widerwillen gegen 
die geräuſchvolle Straße, die ſie jetzt 
immer zu Fuße durchwandern mußie, 
daß ſie nur ſelten das Haus verließ, 
und deshalb miſchte ſich dem gewöhnli⸗ 
chen ehemännlichen Berdruß, ſie nicht 
zu finden, noch Ueberraſchung bei, die 
in einer ſo drolligen Weiſe in ſeinem 
terdugten Gefiht zum Ausdrud fam, 
dab Miette lagen mußte. 
„Na, ausgegangen! Ni das fo mas 
Unersörtet, da Deine Frau mal aus- 
gesungen it? Sie mat jogar eine 


| fähia, etwas andres zu malen. 


erfahren, allein e8 war, wie er jehr wohl 
wußte, fein Talent, das der großen | 
Menge gefällt. Er malte Bilder aus 
dem Bauernieben und fühlte jich un- | 
Die | 
Zeit, die er auf dem Lande in Pierre | 
beicheidenem Bauernbaufe verliebt, war | 
für ihn eine Zeit des Genufles, wäh: | 
rend derer er alle Vorftudien und 


| Stiggen machte, die er in den Winter- | 


her mehr, ja, fie vernachläfligte fogar | 


monaten zu jeinen großen, frei behan= | 
delten, echt menfchlicen Bildern bes 
durfte. Diefe waren immer groß, mie 
fie Privatleute jelten kaufen fönnen, | 
tie fte aber der Staat dann umd wann | 
für mäßige Summen erwirbt, um fie | 
irgend einer Propinzialgalerie zu 
überlaffen. NRaouf wußte, daß er ein 
Maler werden würde, den die ernite 
Seritif beobachtete, lobte und würdigte, 
aber er werhehlte fih auch nicht, Daß 
ihm feine fünitlerifhen Erfolge nie 
große Summen einbringen 


wie fie andere bedeutende Maler ber 
dienen, die fi, Häufer bauen und fie 
glänzend ausjtatten fünnen. 


Für fich jeldjt verlangte er ja mei- 


| 

| 

I 

| 

« | 
würden, | 
I 

} 
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Eie werden einen Couron in 
jedem Zwei-Umnzen-Weutel und 
| wei Coupons in jedem Bier⸗Un⸗ 

zen Beutel von Blacdweil’d Dur: 
banı finden. Kaufen Sie einen 
Bentel Dieied berühmten Tabak 
und lefen Sie den Eoussn, welcher 
eine Lifte wertünofirı Wefchente, 
und wmie ſie zu hedommen find, ass 


Gartenaufſeher 10 Mark. 
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ler nichts, als der kleinlichen Sorgen 
über unbezahlte Rechnungen überhoben 
zu ſein; aber würde das auch Miriam 
genügen? 

Mit einer Art von fieberhafter Un— 
ruhe fing er an, über die Mittel nach— 
zudenken, wie er mehr Geld verdienen 
könnte, und es war offenbar die Stö— 
rung ihres ſtillen Lebens durch dieſe 
plößlich aufgetauchte amerikaniſche 
Kouſine, die dieſes Verlangen nach 
Reichthum wachgerufen hatte. 

Mr. und Mrs. Silas Blizzard be— 
wohnten eine Reihe von theuren Zim— 
mern im Hotel Briſtol. Als Raoul in 
den großen Salon eintrat, vernahm er 
ein wenig harmoniſches Durcheinander 
von ſcharfen Frauenſtimmen. Mattie 
hatte bereits einige ihrer alten Bekann⸗ 
ten wiedergefunden, und etwa ein Du— 
tend Damen war um die beiden Kou— 
ſinen verſammelt. Raouls erſter Blick 
ſuchte ſeine Frau, und das Herz wur— 
de ihm ſchwer, denn ſeit ſeiner Vechei— 
rathung hatte er ſie noch nie ſo ange— 
regi geſehen. Als fie bemerkte, daß 1yr 


| Diann etwas linttjch und verlegen an 


der Thür ftehen blieb, 309 fie fait wı= 
merflich Die Augenidrauen zujfammen, 
und er wußte, daß er zu früh gefom= 
men war, und doch war die feitgejeßte 
Stande ſchon verſtvichen. 

Mattie erhob ſich und reichte ihm 
die Hend. 

„Mein neuer Vetter, Monſieur 
Raoul Bertrand,“ ſtellte ſie ihn der Ge— 


ſellſchaft im allgemeinen und ihrem 


Gatten im beſonderen vor. 

Silas Blizzard, ein großer, ziem ich 
hagcrer Mann von etwa vierzig Jay: 
rea ſchüttelte Raoul mit einigen Wor: 
ten der Begrüßung die Hand, und da in 


nahmen die beiden Herren Platz und 


ſahen ſich an. Von einer Unterhaltung 
tonnte keine Rede ſein, denn Silas 
vecſtand und ſprach ebenſowenig ein 


Wort franzöſiſch als Raoul englifch. 
Das Geſpräch der Damen nahm dage— 


gen ſeinen Fortgang in engliſcher 
Sprache. Mattie wandte ſich allerdings 
dann und wann höflich zu dem Fran— 


zoſen und richtete ein paar Worte an 


ihn, nahm dann aber, im Gefühl, ihre 
Pflicht gethan zu haben, wieder am 
Geplauder über das Leben in Paris 
und über die Privatwohnung, die ſie 
zu üchmen beabſichtigte, theil, Dinge, 
die Miriam ebenſoſehr intereſſirten als 
Maͤttie ſelbſt. Sie hatte ihr altes Le— 
ben wiedergefunden — wenigſtens ein 
ſchwaches Abbild davon — und die 
dertrauten Laute ihrer Mutterſprache, 
die ſie ſeit ihrer Verheirathung weder 
zu hören, noch zu veden Gelegenheit 
ba'te, thaten ihr wohl. 
(Fortjeßung folgt.) 

Ein Spaziergang dcs Kaijers. 

Der deutfche Kaijer hat — nad) der 
„Potsdamer Korrejpondenz“ — aud) 


ı diesmal wieder am MWeihnachtsheilig- 
' abend einen Spaziergang unternom= 


men, um unterwegs ihm begegnende 
Arbeiter mit neuen blanfen Gelvjtüden 
zu bejchenten. „Er hatte,“ jo jchreibt 


| das Blatt, „um 2 Uhr das Neue PBa- 


lais verlaffen, um ohne jede Beglei- 
tung, Die Reitgerte in der Hand, zu- 
nächſt die Hauptallee des Parks von 
Sansſouci entlang zu gehen. Jeder 
Gartenarbeiter bekam 2 Mark, ein 
Aus Ver—⸗ 
ſehen gab der Kaiſer einem mit mehre— 
ren Arbeitern zuſammenſtehenden Ar— 
beiter auch ein 10-Markſtück und als 


der Mann dies zurückgeben wollte, ſag— 


te der Kaiſer: „Ach, theilen Sie es noch 


mit den anderen Arbeitern.“ Außer— 


halb des Parks in der Obeliskenſtraße 
zu Potsdam erhielten wiederum ver— 
ſchiedene Arbeiter Geldgeſchenke, wobei 
der Kaiſer wohl zwiſchen Arbeitern 
und anderen Perſonen zu unterſcheiden 
wußte, denn ein unter dem Namen 
„Profeſſor“ bekannter Fremdenführer, 
der den Hut zog und ſich dem Kaiſer 
näherte, erhielt nichts. Dann wandte 
ſich der Kaiſer nach dem Dorfe Eiche 
zu, wo er drei Lehrlinge des Schloſ— 
ſermeiſters Hiob aus Potsdam, welche 
nach der Kaſerne des Lehr-Infanterie— 
Bataillons Sachen brachten, traf und 
dieſelben beſchenkte. Gleich darauf 
kam eine alte Frau mit einem Hunde— 
wagen angefahren. Der Kaiſer hielt 
den Wagen feſt, worauf die Frau, die 
den Monarchen nicht kannte, ſehr är— 
gerlich wurde und ſchimpfte. „Na, wol— 
len Sie denn nichts zu Weihnachten 
haben?“ fragte der Kaiſer und gab 
der Frau 5 Mark, um lachend weiter 
zu gehen. Als die überraſchte Alte 
von einigen Offizieren hörte, daß der 
Geldſpender der Kaiſer geweſen, lief 


ſie demſelben nach und bat um Ver— 
Valerien 


zeihung wegen ihres Schimpfens.“ 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 
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und keinen anderen! 
2, Berflanden? 


Aus der ahweil. 


, Die Errichtung des Tell-Dentmals 
in Altporf jcheint bei den übrigen Ei)- 
genoffen der Urfchmweiz den Wunfh ge 
wedt zu haben, in ben Beiig ähnlicher 
Denkmäler zu femmen. E3 bat ich ein 
wahrer Metteifer im Profeftiren von 
Dentmälern entwidelt, die fämmtlich 
zu der Tell-Sage in Beziehung jtehen. 
Die Herren von Sarnen haben einen 
Entwurf für ein Meldtdal-Denfmal 
anfertigen lajfen, da3 den Arnold ab 
der Halden vor jeinem geblendeten 
Vater Inieen läßt, deffeun Schidfal be- 
Hagend und auf Race an den Unter- 
drüdern finnend. Infolge einer im 
jüngiten Frauen=fonareß in Genf oe- 
fallenen Anregung hat der Bezirkfsrath 
bon Schioyz einen Wusfhuß niederge- 
fegt, der das Projekt, dieStauffacherin 
dureh ein Denkmal zu ehren, fräftia 
unterjtügen folk. Auch eine Sammlung 
bon Beiträgen für die Neuberftellung 
der Zelle-Kapelle in Kühnacht ift im 
Gange; von den 30,000 $yranten, die 
der Neubau Eojten fol, find bis jekt 
etwa 10,000 Franken vorhanden. Da= 
zu bemerkt die „Neue Zür. Ztg.“: E3 
wird Niemand etivas dagegen zinzu- 


wenden haben, wenn man in der Ur- | 


Ichmeiz die Tellgfage und die damit in 
Berbindung ftehenden Geitalten in Eh- 
ren hält. Wber dabei fann man doch 
finden, daß man des Guten zu viel 
thue, wenn von diefen Geftalten eine 
um die andere auf öffentliche Koften 
und unter Appell an den „Patriotis— 


au 


mus 
werden. Die jagenhaften Helden ver 
Tellsmythe leben 


fort, das Erz und Stein überdauern 
wird, 


kannt wurde. Sollen Denkmäler er— 


richtet werden, ſo wollen wir ſie doch 


lieber hiſtoriſch feſtſtehenden Perſonen 
und Thatſachen widmen. 
Kapelle in Küßnacht ſoll anſtändig re— 
ſtaurirt werden, dagegen iſt nichts ein— 
zuwenden. 
Stauffacherin-Monumenten 


Denkmäler zur Erinnerung an die 
Gründung der Eidgenoſſenſchaft er— 
richtet werden ſollen, warum denkt 
man nicht lieber an das geſchichtlich 
feſtſtehende Wiegenfeſt derEidgenoſſen— 
ſchaft, nämlich den Abſchluß des erſten 
ewigen Bundes zwiſchen den drei 
Waldſtätten (4. Auguſt 1291)?7 Ein 
Denkmal zur Erinnerung an dieſen 
nachweisbaren Urſprung der Eidge— 
noſſenſchaft hätte jedenfalls mehrSinn 
und Berechtigung, als die Verherrli— 
chung von Geſtalten, die der Sage an— 
gehören und deren wirkliche Exiſtenz 
mit Einſchluß der Rolle, die ſie bei 
der Befreiung der Waldſtätten von den 
öſterreichiſchen Vögten geſpielt haben 
ſollen, ſich niemals wird nachweiſen 
laſſen. 


„Mutter Sedau“. 


Alle diejenigen, die den deutſch-fran— 
zöſiſchen Krieg von 1870—71 bei den 
Hörliger Jägern mitgemaht haben, 


werden voll Theilnahme die Nachricht | 
erfahren, daß „Mutter Sedan“ geitor- | 


ben it. Frau Böhme, genannt „Mut- 


ter Sedan“, war fozufagen eine hiltori= | 


che Berfönlichkeit, denn als am eriten 


September 3370 unter dem Donner der | 
Gefichiige rings um Die Feitung Sedan | 
der Erboden erzitterte, als ſplitternde 
Granaten unheimlich über das meite | 
Schlachtfeld zifchten, gab „Mutter Se- | 
; das alte gutmüthige Ylußpferd und 
jpielt den Wärtern mehr böſe Streiche, | 
als alle andern Bewohner des Yardin 
des Plantes zufammen genomen. Nur | 


dan“ in unmittelbarer Nähe des Kampf: 


getiimmels einem jungen Grdenbürger | 
Auf einem Martetender= | 
wagen erblidte der Kleine das Yicht der | 
Welt, denn Frau Böhme, die Ehegattin | 
des jeinerzeit in Görlig wohnhaiten | 
Rüdermeiiters Böhme, war bei Aus= | 
bruch des Krieges ald Marfetenderin | 
mit dem Fünfter Jägern von Görlig aus: | 


das Yeben. 


gezogen und widmete der Bilege „ihrer 


säger“ eine nahezu rührende Sorgfalt. | 
Als Ipäter die deutlichen Truppen weiter | 
nach Frankreich hinein marichirten und | 
das jtolze Seine-Babel mit einem eher= | 
da tete auch | 


nen Wal umgaben, ( 
„Mutter Sedan“ mit ihrem Jüngſt— 


geborenen, dem das Rollen des Hanos | 
nendonners und das Kraden der Ges | 


webrjalven ein ſeltſames Wiegenlied 
langen, den Marih nah Paris fort. 


In dem Dorfe Baucreifon, drei bis vier | 
Kilometer nördlich von PWertailles, rich- | 


>" bon Behörden und Bürgern in 
Stein ausgehauen oder in Erz geformt | 


in einem Dentmal | 


d, in dem unfterblicgen Drama | 
Schillers, durch weldes die Sage vrit 
einem „meiteren Budlitum“ recht He= | 


Die Tells: | 


Aber von Melchthal- und | 
möchten | 
wir doch entjchieden Umgang nehmen. | 
Wenn do in der Urfchweiz meitere | 


halten—feine Sparfamteit. 


—— — — — lt ll —— — — 


Es gibt keine Greiſe mehr. 


Es gibt keine Kinder mehr! 
geflügelte Wort iſt, ſo ſchreibt man aus 


daß es keine Greiſe und beſonders keine 
Greiſinnen mehr gibt. Dies beweiſt 
wiederum ein Rechtsſtreit um eine Erb— 
ſchaft. Die mehr als achtzigjährige 


erbt und ihr ganzes 
400,000 Fr., der Frau Groſſe ver— 
macht, die ihr Vertrauen genoß und 
ſtets um ſie war. Die Erben klagen 
nun wegen Erbſchleicherei, behaupten, 


ſieben Jahren vollſtändig in ihrer Ge— 
walt gehabt, ſie in ihrer Wohnung 
ordentlich gefangen gehalten und von 
jedem Verkehr mit Verwandten und 
anderen Perſonen abgeſchloſſen. 
Anwalt der Frau Groſſe führt aber 
aus, die Abſchließung der Wittwe 
Malbeſte ſei eine ganz freiwillige ge— 
weſen. Die Wittwe war einſt ſehr ſchön 
geweſen und hatte e3 veritanden, ihre 
Schönheit jehr lange zu bewahren. Als 
fie aber dur Alter und Krantheit ent- 
jtellt worden war, habe fie aus Kitelfeit 
den Entichluß gefaßt, fich niemals mehr 
den Augen eines Mannes auszufeßen, 
und Dies auc geihan. Aus dieſem 
Grunde habe fie die legten fieben Jahre 
den Naitenboten regelmäßig abgemielen, 
der ihr 600 ir. Zinjen brachte, weil er 
von ihr verlangte, den Empfangicein 
in jeiner Gegenwart zu unterfchreiben. 
Möglich ift die Sache jehr wohl, denn 
ſolche Beiſpiele weiblicher Citelteit bei 
Bireifinnen fommen bier viele vor. Wie 
oft jieht man auf der Straße oder in 


ſehende Frauengeſtalten dahinſchweben. 


Geſicht mit Schönheitspfläſterchen belegt, 
das Haar verräth an einzelnen Stellen, 


oder ſich abgelöſt hat, daß es grau iſt 
oder auch einer Perrücke angehört. 
Ebenſo heirathen alte Damen hier noch 
oft und geben ſich für jünger aus. 


Ein theures „Bieft.“ 


Die Frojtdeulen des jungen Baptiite 
haben Paris einen Tag lang beichäf- 
| tigt, was immerhin etwas beißen will. 
Baptijte ift nämlich das junge Fluß- 


pferd, das feit Jahr und Tag mit Ei- | 


mern voll der beiten Milch aufaepäp- 
pelt mouden ift, aber troß diejer jühen 
milden Nahrung jich zu einem der un 
Er 


Buben ausgemachlen hat. neckt 


der Froſt hat ihm bis jetzt ſeine Ausge— 
laſſenheit vergolten, indem er ihn, trotz 
ſeiner dicken Haut, mit Froſtbeulen 
heimſuchte. Dieſe wurden zu einer 


fang iſt auf 30.000 Fr. zu ſtehen ge— 
kommen. Baptiſte wurde daher in Be— 
handlung genommen und in einem 
eigens hergeſtellten Behälter geſetzt, 
deſſen Waſſer durch Vorrichtungen 


Frau Groſſe habe die alte Wittwe ſeit 


Der | 


Geſellſchaft ichlante, geihmeidig aus- | 


Bei der Annäherung aber zeigt fich das | 


wo die Farbe nicht hineingedrungen ift | 


artigjten, bösmwilliriten aller ichlimmen 


Staatsangelegenheit, denn der Wild- | 


itetö dDiejelbe laue Wärme behält. Seine | 


rojibeulen find denn auch in Belle: | 


rung. 


— Das jchlimme Zeihen. — Els— 


ı hen: Papa, der Goldfifch wird mohl | 


falt an. 


tete fich die junge Mutter häustich ein. | 


Sobald etwas Nube eingetreten war, 
wurde zur Taufe des Neugeborenen 


geichritten, Die, wiederum unter dem | 


Donner der Gekhüge, die vom Mont 
in den befannten 
den deutichen Truppen 


hüten“ ihre 


Grüße zufandten, von einem Feldaeilt- | 


lichen vollzogen wurde. Der Kron— 
prinz, der Sieger von Weißenburg und 


Wörth, hatte ſelbſt die Patbenitelle | 
übernommen und gab dem Sprößling | 
der Marfetenderin der Görliger Jäger | 
(jet Dirfchberger Jäger) den dentwür- | 
Der Kleine Ses | 


digen Namen Sedan. 


„yuder= 


junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit fi entfaltet, mit einer Haut fo wei 
wie Sammet und fo rein wie ſriſch gefallener 
Scuee, mit genügend rofe Zeint, um an das 


Roth Der Rofe 


gu erinnern? Dieies find Geige der Geftchtäfarbe, 
die ausnahmslos den Gebrauch folgen von 


dan gehörte auch nad der Rüdkehr in 
die hiefige Garnifon gewilfermaßen dem | 


Süger-Bataillon an und wurde von 


diefem in einen grünen Waffenrod ge= | 
tleidet; er ab und trant mit den Manns | 


fchaften, zog, außer den Schulitunden, | 


mit ihnen zum &regirplag, auf die 
Wache, \ 
Manöver ujm. 


nad den Schiehftänden, ins | 
Gelegentli des 50- | 


Schwefelſeife 


jährigen Garniſon-Jubiläums, im 


September 1880 wurde der damals | 


10jährige „jüngfte Jäger“ dem damals 


SSjährigen Daniel Müller aus Mittel- | 
Friedrihswaldau dei Guhrau, gegen= | 
übergeſtellt. 


Nach dem Beſuche der 
Unteroffizierſchule in Potsdam trat 
Sedan Böhme in das 5. Jäger-Bataillon 
in Hirſchberg ein, dem er nun längſt 
als Oberjäger angehört. 

(Neuer Görlitzer Anzeiger.) 

— Durch die Blume— Mein Fräu- 
lein, wie heißen Sie? — Eva. — 
Möchten Sie nicht einen Adam? 

— Auch eine Reklame, — Yeber, der 
bei mir an einem Abend 10 Glas Bier 
trinkt, erhält al3 Gratiszugabe einen 
Tauern Häring! 


tätigen Föumsen, und verleiht den einfachen 


Eieblichteit gleichkommt 


Zum Vertauf bei allen Apothekerun 


der Welt, 


Glenn’d Seife wird per Bolt für 30 Genis 
das Etüd verichidt, oder 75 Sents für drei 
Stüde, vou THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO., 115 Julton Str., Rew Dort. 


modo 





| 
| 
| 
| 
| Dr. J. HOLINGER. 


Tüglig vomii id. LJOOSTATE STR 
—XEE 


| Ohren, Aaſen & Rachen, 


Diefed wunderboNe reinigende Mittel beieitigt | 
Finnen, Miteiier, gclblide Hautfarbe und jede | 
Spur von Defetten, weile die Schönheit berinz | 


bald fterben. Er fühlt fih jchon ganz | 


Große Schönheit 3 


Gibt e3 wohl etwas Schönered als ein Lieblices | 


! ber Apsthefe vor. t 
| 441 ©. State Str.. Ede Pet Court, Ehrcago. 


Ehneo 


Geſichta zugen einen Teiut. welcher dem Ideal von | 


! Eingewagdiene Nägel voljtändig 
| augen 25 Cents jedes. z 


Henderung da Eprchitunden. | 


DD 


Die Musfeit zu jtärfen, 


nun, wenn jhr deshalb die Wäjche beforgt, 


und vielleicht noch auf die 
altmodifhe Art mit Scif— 
das Hug über einemdBrett 
auf und nieder zu reiben— 
mag ganz hübfd fein. Es 
fann aber nicht gefund fein, 
und dazu noch den fhmusigen 
ftinfenden Dampf einathmen. 


Ihr thätet beffer Kraftübungen 
angenchmerer Art zu wählen. 


Wenn Jhr aber Zeuy wafchet, 


das rein werden foil, und wollt dieje 

unangenehme Arbeit gemählih, jchncl 

und zuverläffig thun—thut fie mit Pearline. Und einer der 
wichhtigftern Punkte über DPearline’s Wälhe ift, fein Er 


496 


| Keine Furdt mehr vor dem Stuhle 
| des Zahnarztes⸗ 


XR 
Dieſes 


Paris, vielleicht weniger wahr, als das, | 


Wittwe Malbeite hat ihre Kamilie ent= | 
Vermögen, | 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; Tem 
@a3 und feine Sefahr. Volles Gebih 86; feine befies 
ren zu ırgend einem Preiie. Goldfronen und Bridaes 
arbeit eine Spizialität. Mefarät. Goldnlatter 80. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern dee 
Arbeiter-Unions und ıbroen familien erlaubt. Zabue 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wir 
geben 81000, wenn Jemand mit unjeren Preiien und 
Arbeit tonfurriren fan. Gold Füllung 50 aufwärts. 
Siien Abends und Sonntags. Spredt vor uns 
Ahr werdet Alles finden wie annoncirt, 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Te.. Main 2895. 

Kommt und lajt eud früh Morgend Eure Zähne 

anszichen und geht Abends mit neuen nad Dauje. — 

Volles Gebig 8. l6ipddibre 


Brüde. 
RU Mein neu erfunbee 
Sr ned Brudband. Dom 
>33 jämmtlien deutichen 
I Profefioren empfoh« 
Ien, eingeführt in ber 
0 deutihen Armee, ijt 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falidde 
Jeriprechungen, feine Einiprigungen, feine Eleftrie 
zität, Feine Unterbredung vom Geiäft; Unterfudung 
ft frei. Kerner alle anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabelbrüde, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hängnebauch und fette Xente, 
grates, der Peine und üde 
zc., in reihhaltigfter Au . 
wahl zu SFabrıtpreifen dorrätbia, beim größten beute 
ihen Fabritanten De, Rob’t Woifertz. 60 ltd Ave., 
nabe Randolvh Str. Spezialift für Brüche und Vers 


Sunmiftrümpfe, Grade» 
halter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rüd- 

mwachiungen ded3 Körpers. in jedem alle pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Üde. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. 


‚ Die Aerzte diefer Anftalt finderfahrene deutfche Spes 
gtaliiten und betrachten e3 ala eine Ehre, ihre feıdender 
Diitmenichen jo fchnell als möglich ven ihren Gebreden 
sw beilen. Sie Beilen gründlich ımter Garantie, 
ulle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Meuftruationsitörungen ohne 
Lperatieon, Sautfrautheiten, Folgen vow 
Celbitbefledung, verlorene Maumbarteit te. 
Operationen von eriter Alajfe Overateuren, für radt« 
tale Heiſung von Brücden. Areb3, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfraufherten) ıc. Koniultirt ung bevor 
Sıhr beirathet. Weun nöthig, placiren wir Batientem 
tm unjer Privathoipital. Frauen werden bom SFrauene 


! arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Mebizinen, 


nur Drei Doffars 


den Dlonat. — Schneidet Died aus. — Btun- 
=; - un Viorgens bı3 5 Uns Ubenas; Gonntags 
t T. 


Männlicleit! Weiblichleit! 
ER EEE 


Ehen, Ebe-dindernifie, Geiglehtstrankheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Junpotens, Folgen von 
Jugendjünden, Frauenfrantheiten, w. j. w., bes 
Ichreibt der „Rettungs-Wufer“ 45, Huflage, 30 
Seiten mit vielen lehrreihesı Vildern) in meiiter- 
bafter Weije und zeigt aden Rranfen den einzig zu» 
verläfligen Veg zur Wiedererlaugung ihrer de. 
fundheit. Taujende dom Seheriten empfehlen das 
Buch der leidenden Menicheit. Wird nah Eme 
pjang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt, 


Wdrejie: . i 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York; N. zZ 


— — — — — — 


zn er; F Bares. 


eplagt von Gemifjensbifien, Schlafloftgteit oder 
biehten Träumen, Gliederreigen, Rüden« und 
Kopfigmerjen, Katarch, Errötben, Zittern, Herz» 
Hopfen, Aengſtlichkeit, Unentſchloſſen heit, Trübſinn 
und erſchöpfenden Ausflüſſen, erfahren aus den 
„DIugendfreund‘, wie einfach und billig @es 
fehlechtsfranfbeiten und Folgen der Jugendfünden 
gründlich geheilt und die vofe Gejundheit und der 
Frohfinn wiedererlangt werden tünnen. — Gang 
veued Heilverfahren. eder jein eigener Arzt. 
Schidt 25 Cent3 in Stamp3 und hr befommt da3 
Bud) verfiegelt und Frei zugeichidt von der „,‚Brivat 
5554 Diepeujarp,” 3 Weil 11. Str., New 

ort, K.9. 


RE 


Schiefhal3, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von Kürfgratsperfrüms 
mungen — Maffege, abhärt:ude 
Bäver, Gnmuajtit, beionders 
- Mthmungsanmnaitif, Streduns 
ges jind die beiten Heiifaftoren. Ap« 
parate und Gradenalger find im den 
Anfangs-Stadien durhans aefährlich 


Madsen’s Institute, 
Säillergedände, 9. Ztod. 


Steht unter ärztlicher Auffiht. Ziäme 





Keine Bezahlung wo wir nicht firriren! Tirgend weide 
Ert non Geilehiäfranfheiten, beider Geſchlechter; Sa· 
wienfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsjtörum 


| $owie verlorene Maunestraft nd jede geheime Kran 
! keit. n 
| entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, qarane 
| firen wir eine Heilung. 
| oder brieflid. Eprehitunden Uhr Wiorgens bis 9 


Alle unſere Prüäperatinnen find den Pflanzem 
Freie Konſultation mündlich 
Private Sprechzimmer; ſprechen Sie im 


Gumradis Deutihe Apotheke, 
2ömalz 


Uhr Abends. 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und pe 
don Glälern für ale Mängel der Sehfraft. KRowjult 
uns bezügliih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs Str., 
gegenüber Poft-Dffice. 


Heine Faffung Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864, 


159 &. Glart Str... .... Ehiraga. 


Dr. S. SELIC, Ediropodift, 
(sjäbrige Erfahrung) 

1216 Milwaufce Avc., Ede Roben Str. 
Metropolitan Hohbahn-Station d.m Hauie gegenüber, 
Bebandelt Hühmeraugen und Froſtbeulen ſchnerzlos. 
fur Qubmers 

2jalıs 


Dr. J. KUENN, 

(früher AijiiteugArzt ın Berlin). 
Erezial:Aryt für Saut: und GeihlehtäKrank 
heiten. Sirituren mit Eleftrizität acheilt. 
Office: 78 State Str... Room 23— Spregiiundem 
1-12 1-5, 6—/; Sonnings 10—11. Wobddj 


N. WATRY, 


— IR * * 
Wissen rt nm ei gl mente een in 





..Barguin-Freitag... 


mit mehr Triumphen für den großen Januar-Räumungs-Ver— 


kauf in dem großen Block von Läden. 


ROTHSEH 


| „Der große Blok von Läden.‘ - State Str. - Pan Duren Str. 


3754 Paar Männer-Schuhe 


lauter bocjfeine Waaren, einfchlieglich der jebt fommenden Moden, 
von Der Newart Shoe Min. Co. 
und anderen berühmten Yabrifanten gemacht, 
gelangten in unjere Hände mit einem Berkuft 


. 1.R &D 


fir Kemand, und fommen morgen zum Verkauf in einer großen Partie, 


Reguläre 84, S5 und S6 Schuhe für 81.95 
&3 gibt alle Größen und Breiten von AAA bis E und die folgenden Moden: | 


Amportirte Batentleder- Schuhe für Männer, 


mantel Yeder-Schube für Männer, 


stalblederne Bor-Schube für Männer, mit doppelten Sohlen, 
Aranz. Nalbleder- Schuhe für Männer, Yale Gap Ioe, 
Aranı. Nalbled. Baltimore Scotch Edge für Männer, Coin Toes 
Kranz. Nalbled. Schuhe für Manner, Nazor Toes, für Winter, 
Schuhe für Männer, Slobe Cap Toe, 
Winterichube fir Männer, mit dop. Sohlen, 
Yohrarbige hHandgemadhte Winterihuhe für Männer (nur 68 Rr.) 
Ebenfalls 300 Pr. Knaben Ratentled. Hand Welt Schube, Yon 
don und Razor Toes, beinahe alle Größen, Vreiten A bis D | 


Franz. Kalbled. 
Franz. Kalbled. 


9 


| Alle zu 
| 
| 
L 
f 


1.95 


werth bis $6 


frertig beim Oeffnen der Ihren mit einer Ertrasorce don willigen Berfäus- 


fern überall. 


| 86 Damen-&oats $1.79 


Fünfundſiebenzig Damen-Coats — Odds 
ünd Ends von verſchiedenen Partien, 
werth bis zu $6— gehen zum Verkauf am 
Bargain- sreitag 
zu 81.79 jedes. 
Ebenfo fünfzig Boucle Gapes mit Sams 
1 metfragen, werth $5, gehen zum Berfauf 
zu 1.69 jedes. 
Dies ijt eine günjtige Gelegenheit. Die 
Goats und Gapes Jind alles gute sacons, 
gemacht aus guten Waaren und alle ſind 
Heidiam. Der Berfauf beginnt prazis 
um 9 Uhr Vormittags. 


85 Kleider-Röcke 831.98 


Einhundert Kleider-Röcke für Damen, gemacht 
aus modiſchen ſchwarzen und farbigen Novelty⸗ 
Fabrikaten, gutes Paſſen und Hänzgen, ganz ge— 


81 


füttert, Sammet eingefaßt, werth bis 
zu $5, gehen morgen zu ‘ 


Muslin-Unterzeng. 


75c qute Muslin-GownS, 
garnirt mit Sticlereien und 
Ginjter don 39c 


39 Unterhoien, Joch-Bands 
— Ruffle mitSpigen 19€ 


und GStidereien.... 

35c und 50c weiße Schürzen 
—für Wärterinnen u.Mäds 
hen, Näh:, Thee- und Ars 
beits⸗Schürzen uſw. — be⸗ 
ſtickt und 

ſäumt 


— Eiderdaun Betas 
Sacques, mit Braid 
und Band garnirt 63e 
en Gaihmere 
loaf3 für Babies, € 
mit Seide beitidt.. 93e 
= ne 32.50 zum Baby⸗ 
äntel, einzelne € 
Partien. . — 98e 
25c gejtrichte Zephyr- 
Sacques furvSabies 1 7 c 
aüe Farben..ee-.. 


50c Kleider-Stoffe 17ec 


E3 find dies jeidene und wollene Poplins, ſchwarz 

und weiß, blau und weiß, und braun und weiß 

ee Diejelben Fojten gewöhnlich 50c. Te 
ort gehen fie am Bargainzzreitag Zu.... 


| 25 Futter⸗Kanvas 8e 


Eine Gar voll wurde naß beim Frausport — jonft 
fehlt ihın nicht3 weiter. Die Qualität ıft der beite 
ertra jehiwere ganzleinene Futter-Candas — wofür 
Sie ſtets 25c bezahlen. Hier iſt er morgen 8c 
nenne 


Waichitoffe-Bargains 
)itoffe-Bargains. 
Bazoͤllige engliſche fleeceback bedruckte Kleider⸗ 
Satines, in perſiſchen, Blumen- fanch ge— 6 
ftreiften u. Heinen Entiwürfen, 15 Waaren, für II 
Merrimac Shirtings und fancy bedruckte © 
Kleideritoffe, öc Wonren, —— Ka Ic 
Neue Frühlingssglleider u. Schürzen-Ging- 3 
bams, einfach u. fancy Checks, 7c Waaren, für ® c 
Fanch geſtreiſte Outing Flanelle, in beliebten ze 
roſa und hellblauen Streifen, 1I0c Waaren, für —2 


5 2 * * 
Bargaiu-Freitag Leinen. 
Achthundert Fabrikanten-Enden verſchiedener Sor— 
ten Tiſch-Damaſte, lange und kurze Langen, vaſ— 
jend für Fifjchdedten—werth ungefähr $1-- >30 
Auswahl von der Partıe Bargain-Freitag UL 

A Webb’3 feuchisgebleichte Huck = Handtücher, fancy 

4 rothe und biane Borten, fertig gejüumt, 36x18 

a Zoll, werth $3 das Dußend— 1 21 
Bargain-Freitag das Stüc ( 20 
a 5 ſchottiſche Cream Tafel-Damaſtſtoffe 
Ausgezeichnete Qualität und werth foe 228 
BED, BU: 22200000: ee 
Befranſte türkiſche 
ſchwer, werth ñe, zu 

4 18»z3Öllige ſchwere Cream Honeycomb Koller: 
Landtuchſtoffe unb fanch tarrirte Glas⸗ 3 
Handtuchſtoffe, werth 7c dıe Yard 2€ 


Er ri . = 
25c Stidereien 5c. 

200 Stücd ausgewählte Muiter, Ichtver gearbeitete 
Kante, Hamburger Kanten, 3 big 6 Zoll Mr 
breit, werth bi3 zu 25c — alle zu za 
50 Stüce 19, 24 und 45-3Öflige Nainjook, Schweizer 


und Hamburger ganze Stictereien, wert) bis zu 


$1.50 die Yard — alle in einer großarti pm 
Partie zu ENG Ic 


Bargain-Strumpfwaaren. 


15c echt ichwarze 
bammmollene Das 
men-Strüntpje, feis 
nes Geivebe, 
faumlos 

25c gerippte, jaums 
loje ganzwollene 
Damen 


ſtrümpfe... 15€ 


3öc imbortirte echt 
— ſchwer 
gefließte, baum— 
wollene Damen⸗ 
ſtrümpe mit elaſti— 


ſchem Ober⸗ 1 ge 


theil 
75 Hermödorif ges 
färbte, echt jcywarze 
filfsplaited 

Damen: 


Waſchtücher, extra 


ſtrümpfe 


200° echt Schwarze, requlär gemachte, « 
Der = ef ‚ ganz: 
wollene Mädchenſtrümpfe . 


15e echt ſchwarze gerippte, ſaumloſe baum⸗ 
wollene Kinderſtrümpfe 


Faucy⸗Arbeit. 


J e Fancy Crepe⸗Papier Lamvenſchirme, alle Far⸗ 
ben, bunte Kanten und pradhtvolle Blumen: € 

1 Dekorationen 39e 
50: geftemprlte und bunte Denim Tifch- 

4 tücher, 1 Yard im Ouadrat 
250 fanch überzogene Schlummerrollen mit 
breitem Ruffle, jchönfte Entwürfe u. Farb, 

4 Sr aejtempelte leinene Doylies- und Ser: 
vietten-Ringe, neue Pattern 


2% 


am re 2* w 

25 Shell Kämme 5. 

Seitentünme, Hinterfümme, Bang Kämn 
Goiffure Nadeln in faucy Facone. Rein Inirfticee 


Schildpatt, aber fie jeden jo aus. Dies 
2 Kämme für — dc 


$14 Glace-Handjhuhe 49c. 


Reauläre 1 und 81.25 Glace-Handichube, fie find 
o Bi daß_die meiften Frauen, die nicht zu hohe 
niprüde jtellen, fie verlangen würden. Mit 
4 Knöpfen, 5 Haken und 2 Clasps. Wirt. 49 
lie Bargains zu c 


35c Schleierftoffe 5e 


Lieft jih abjurd, aber es ift wicht jo, Es iſt eine große 
te don 18- und 22ejölligen einfachen und aes 
tüpfelten Schleierſtoffen gewöhnliche 30c und Sc 
aaren. Natürlich hat diefer Preis feine > 
Urfacge, aber dieje liegt nicht ın der Waare.. c 


508 Hal3:Schleifen 16c 


Die allerneueften Fagons und aus dein gewähltes 


on Novitäten-Band gemadt — Schleifen, weiche 
e anderswo nicht unter T5c befomınen 1 6 
— en, erhalten Sie hier morgen zu 25c u. c 


"billig zu 2öc, gehen au...... 


Mäuner-Beinkleider. 


Bon E. Rothihild & Bro.’3 Lager — werden aus—⸗ 
verfanft i9 lange fie vorhalteu zur Hälfte des wirf- 
lichen WholejalesPreijes. 
Ganzwollene Gaffimere-Beinfleider für Männer, 
angejegt 33 im Wholejale, unjer 8 
Preis + 


Feine Homeipun » Mifhungen und fchwarze und 
biaue Thibet Tuch-Beintleider, ange gs 1 95 
jeßt 84 Wholejale, unjer Preis 3 * 

u — Tweed-, Worſted-, Caſſimere- und 
Sheviot-Beinfleider für Männer, u. 3 
anzeſetzt zu z5, unfer Preis 82.45 
Schwere Chinchilla-Ulſters für Männer, lang zu— 
geſchnitten, mit Sturmkragen und wollenem Fut— 
ter, Größen 34 big 44— reg. 8.50 83 28 
Ulſters —aber ſie gehen zů .......... 


Reinwoll. franz. Flanell-Waiſts und Bluſen für 
Knaben, eiuige mit Plaids, einige mit Matroſen— 
Kragen ujw., alle Farben, reg. $1.00, $1.50 456 
und 82 Waiſts —alle zu................. 


Männer-Ausſtattungen. 


—* — künſtleri⸗ 
e Hoſen⸗ 

träger I 
50c blau farrirte 
und gejtreifte Ara 
beitshemden, mii 


VYoke und 
Halsband. ie 
Angebrodene Sor- 
ten l5c und 2öc 
Coon, Internatio⸗ 
nal und United 
Brands leinene 
Kragen, 3 


für 10c 


50e ſchwer gefließte 


EEE. 
ejunds = 
heit2sinterzeug 250 
50c jchwarze Satin Band « 
50c halbwollene Muffler8, außerordent: 4921 
RR 123€ 


Sport-Nrtifel. 
Polirte Maple Dumbbel3 und Indian 18c 
Elubs, alle Größen bis zu2 Pid., dag Paar 
Reinollene Sweaterd für Männer und Knaben, 
Roll Ned oder Matrojensragen, wert) 75e 
bis 32.50 -herabgeſetzt auf............... o 


Bilder und Eaſels. 


Reſter und Ueberbleibſel —Wall Pockets, Rahmen 
und eingerahmte Bilder—werth bis T5c— 1 
nehmt Eure Auswahl zu 


Gajels, werth bi H2—nehmt Eure Aus: 
N Rn EEE — 69€ 


1000 Farfimiles von berühmten Gemälden, mit 
a und fertig zum einrahmen, 25 Bilder Mr 
ür 


Porzellan und Glas-Waareı. 


Eine gemifchte Partie 
von Gladwaaren— Kur 
chen⸗Stände, Pickle⸗Ge⸗ 
fäße, Pickle-Krüge, 
Candy⸗Trays, 5Gall. 
Waſſer-⸗Krüge, Beeren— 
Schüſſeln, Zucker-Bow⸗ 
nn en, Butler-Gefäße, 

J Rahm⸗-Krüge, Löffel 
Halter, 2c., 2.—billig 
iu — 
auf den Bargain⸗8 

2 


Tischen zu 10c und 


69 Dugend echter Royal Bonn Salat-:Schüffeln,— | 


8:zÖllige Größe, recht dunfelblaue Farbe. 


222 


Groceries. Tel. 3595 Main. 


Friſche Soda Craders, das Pfd............. 40 
Friſche Economy Oyſter Crackers, das Pfd. ... 40 
Pineapple Cheeſe Flates, das Packet 2e 
Beite Standard Bulk Oyiters, das Quart.... ?23e 
Abjolut friiche Eier, das Dugend 14c 
Fancy Sweet Votatoed, das Pfo. P........ 2% 
‚Fanch Grisp Sellerie, das Bund Be 
‚Fsanch Füße merifaniiche Orangen, d. Dukend 23e 


Arbudle’s Arioja Kaffee, 1Pid. Badet 1Bc 


Unier OG Javas Mocca⸗Kaff BF» fü 
A 3 und Vioccasfaffee 4 Pfd für a 


vi - c 
Eagle Eoudenjirte Milch, die Büchje .... 1 2 i 
6 


vancy gereinigte Korinthen, das Pfd 


Bettlafen und Bezüge, 


Gute Muslin Kiffen-Bezüge, 45x36 Zoll, 
aut geſäumt, anſtatt 100........ 

D. & L. Muslin Kiffen-Bezüge, 
anitatt 16c.. 

Standard Muslin-Laken, gut gejäumt, 
anitatt 45c 

Extra ſchwere Muslin-Laken, hohlgeſäumt, 
72x) Zoll, anjtatt 6öc .. 


$1 Draperien-Refter 10c 


Große Partie Refter in Längen und Abfchnitten 
aus unieren Poljterei » Werfjtätten — Damaite, 
ZTaveitries, Atlaffe, Brocatelles, Velours, Seiden- 
stoffe, u.j.w., Größen pafjend für Eufhion« 10 

Vezüge, Stuhl-Sige—werth bis $1 jedes . c 


201 203 

523 Parlor-Tiiche 98c 
100 ausgewählte Birdseye Maple Parlor-Tifche, 
——— kr —— — franz. Bei⸗ 
ne, alle werth bis zu 82.75, gehen am Bars 

gains Freitag zu : N Yöc 
500 mehr von jenen franzöfiich geichliffenen Spies 
geln, in ſchwer vergoldeten und Eid) 


39e 


hw ichen⸗ 
Rahmen, billig zu 50c, gehen zu..... “on. c 


Bajement-Bargains. 

$1.50 Pappelholz Vorhang-Streder, 
7x14 Fuß, veritellbare Schraudzwingen... 
18:3ÖU. Corn Popperz, fliding 


25€ 
‚I 
net. De 
a er 25 

| Rn De 


} u satin 
4 Meffer nebit 
Gabel 18c 


Mrs. Pott? Bügeleifen-Set 
3 Eijen, Stand 
und Handgriff 


Freitags Notions, 
4c weißer Heftfaden. 2 für... More en 1e 
a EN RRERTE NEN öc 
» Fiſchbein —*— 6 Vards 2c 

pump Dafen und Dejen, jhwarz und eih.. Le 
5 Sicherheitsnadeln, alle Größen ‚ * 2c 


Woll-Seife 3c 
Die berühmte — die ehte— Woll-Seife — Ihr kennt 


den regulaͤren Preis Vargain ao üufer ce! 
äufer 


Stüd und nıcht über 5 Sı.ude für einen 

250 Delletrez’ Lettuce Seife 

Bozaras Cold Gream und Glycerine Te 

Delletrez’ Gefichts-Puder — Osmhedia,. Brizas de 
Eintra und Boquet du XXe Siedle und Monde 
Elegant 35cC 

Seidlig Pulver. volles Gewicht 16€ 

Chesbrough Bine Seal Bajeline, 8c, 2 für... 5e 

Frog in Your Throat 10c* für...n.n. mens 

Bert, Wein und Eijen, Pint-ylajchen 

Gummisdandichube, alle Sorten ..anuncnenı TDE 


Unjer 25c Mittagejjen 


ift da8 größte für das Geld in der Stadt — und 

das befte. 3.50 Commutation Tidlets für $8, 

en geöffnet von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
nds, 


De | 
Verichiedenartige Partie Bambus: und Eichen» } 


a6! 


— ——— —— 05r —— — ——— ei —— — — 
— 


u „Abendpoit, Chicago, Done 


Nohmals Dentihland und Eng: 
laud. 


Der befannte fonjervative engliſche 
Parlamentarier und Staatsmann Sir 
Ahmet Bartlett’ nahm jüngft in Ber: 
lin Gelegenheit ji von. Bertrgternßer: 
liner Blätter „interviemen“ zu Taffen 
und dabei befundete er die Ddeutjche 
freundlichiten Gejinnungen. Sir Aih- 
met unterjcheidet zwijchen dem politi= 
jchen und dem kommerziellen Gegen- 
fat der beiden Länder. Der fommer- 
zielle eriftire, und leider, er jei nicht zu 
bejeitigen. Aber wieje fomerzielle Ri- 
valität dürfe die politifche Haltung der 
beiden Länder nicht beeinfluffen. Hier 
gebe es iiberhaupt feinen ernithaften 
Gegenfaß, der unübermwindlic wäre. 
Auch die Transvaalfrage ſei für 
Deutfchland feine Lebensfrage, mäh- 
rend allerdings England gerade in 
Süpdafrifa vitale Intereffen vertheis 
dige. Wenn Deutjchland fi eitt- 
Ichließen fönnte, hier England eine 
Heine KRonzeffion zu machen, und wenn 
fie au) nur darin beftände, die Per- 
Jönlichkeit Cecil Rhodes, in dem nun 
einmal jeder Engländer einen großen 
Patrioten verehre, weniger unfreund- 
lich zu behandeln, fo könnte auch Diele 
trennende Frage durch Zugeftändniife 
Englands auf anderen Gebieten mohl 
bejeitigt werden. 
Seien jo die trennendven politijchen 
Momente nicht unüberwindlidh, jo mä-s 
ren andererſeits gemeinſame Inter— 
eſſen zwiſchen beiden Ländern vorhan— 
den. Die große Landmacht Deutſch— 
land und die ſtärkſte Seemacht Eng- 
land ergänzten ſich gegenſeitig in der 
vollkommenſten Weiſe. Deutſchland 
habe zwei offene Grenzen und an bei— 
den mächtige Nachbarn, Rußland und 
Frankreich. Auch England brauche eine 
Anlehnung. Es exiſtire in England 
eine nicht geringe Strömung, die ſich 
aus allen Barteien refrutire, die den 
Anflug Englands an Rußland und 
Frankreich wünſche. Yhr gegenüber 
itehe eine andere, nicht minder mächtige 
Strömung, welche ein enges Einver- 
nehmen mit Deutfchland erjtrebe. Sit 
Afhmet befennt fich offen zu der letes 
ren. 
Um den Boden für diefe deutjch- 
englifche Annäherung zu ebnen, jet e8 
aber nöthig, zunächit die Mikverftänd- 
niſſe zwiſchen den Bevölkerungen ſelbſt 
zu befeitigen und durch eine maßvollere 
gegenſeitige Beurtheilung in beiden 
Ländern dafür Stimmung zu machen. 
Man müſſe beide Nationen davon zu 
überzeugen ſuchen, die kommerzielle 
Rivalität als eine leider unabänderliche 
Ihatfache hinzunehmen, ihr aber fei- 
nen Einfluß auf die äußere Politik 
einzuräumen. 
Sir Aihmet erfamnte e3 dankbar an, 
daß Deutjchland fchon jebt, troß der 
Jameſon-Mißverſtändniſſe, in der 
egyptiſchen Frage England unterſtützt 
habe. 
In der türkiſchen Frage konſtatirt 
der engliſche Politiker — der ſich darin 
durchaus nicht abſolut mit der offiziel—⸗ 
len engliſchen Politik der letzten drei 
Jahre identifizirt — gleichfalls eine 
Gemeinſamkeit der deutſch-engliſchen 
Intereſſen. Rußland habe mit un⸗ 
leugbarer Geſchicklichkeit es verſtanden, 
erft die Armenier durch den „Rubel auf 
Reifen“ in eine revolutionäre Gtim- 
mung zu verfegen, indem e8 jehr rich- 
tig darauf rechnete, daß Die erjten ar- 
menifchen Greuel in England aus 
Gründen der Religion gewiljermaßen 
eine Kreuzzugftiimmung gegen Die 
Iürfei hervorrufen würden, die Ruß- 
land dann wieder benußen fönnte, um 
fih als den Proteftor der Türkei auf- 
zufpielen. Seht verlange Rußland 
icheinbare Reformen für dieTürfei, um 
einen Dri.d auf den Sultan auszu= 
üben. Ihatfächlich Tiege es aber nicht 
im Sntereffe Rußltnds, ernithaft Res 
formen in der Türkei durchzuführen, 
und Rußland mwerde fih der Durch— 
führung folcher Reformen im Ernit- 
falle jogar direft widerfegen. Die ruj- 
fifche Politif arbeite jehr gefchidt auf 
das Ziel bin, Konftantinopel zu ge 
mwinnen, und ber Befit Konjtantino- 
pels bedeute für Rußland einen Madt- 
zuwachs von 500,000 vorzüglichenSol- 
daten, die nur noch) ihrer Ausbildung 
harren. Die Erhaltung bes europäi- 
fchen Gleichgewichts verlange aljo ei- 
nen engen Anflug Cnglands an 
Deutfchland, ala Gegengewicht der ger= 
manifchen Welt gegen die |Iavo-roma= 
nifhe. Um aber für biejes Ziel bie 
beiverfeitigen Negierungen zu aemin- 
nen, ei e8 zuerft nöthig, in den Volfs- 
freifen dafür Stimmung gu maden, 
und darum wende er fi -an die 
Preffe, damit fie ihren Einfluß in die- 
jem Sinne verwende, 
Daß die Anſchauungsweiſe Sir 
Aſhmet Bartletts in England nicht 
vereinzelt iſt, zeigt das Echo, das Dr. 
Barths jüngſte Mahnung im Reichs— 
tage — man möge die Wahrung des 
nationalen Intereſſes England gegen— 
über nicht zu einer politiſchen Hetze 
gegen das „perfide Albion“ ausarten 
laſſen — in einem bedeutenden Pro— 
vinzialblatt Englands, dem „Manche— 
ſter Guardian“, gefunden . Auch die 
„Times“ und die „Pall Mal Gazette" 
haben nicht umhin gekonnt, jene Aus— 
führungen in entgegenkommendſter 
Weiſe zu berückſichtigen. Die neueſte 
Nummer der „Nation“ enthält einen 
neuen Bemeis für das freundliche Echo, 
melches die Barthihe Auffafiung. in 
England findet. Profeffor €. A. Bud)- 
beim vom Kings College in London 
jchreibt in eimer Studie über „Deutich- 
gejinnte Engländer in unjeren Ta 
en”: 

„Deutichland hat unftreitig diesfeits 
des Kanals mehr aufrichtige Freunde, 
als es ſelbſt weiß.“ 


Der rufſiſch⸗chine ſiſche Vertrag. 


Aus dem ruſſiſch- chineſiſchen Vers 
trage über den Bau der chineſiſchenOſt⸗ 
bahn durch die Mandſchurei heben deut⸗ 
ſche Zeitungen einen Abſatz hervor, der 
im Stande wäre, den Widerſpruch 
fremder Staaten hervorzurufen. Es 
heißt in dem von der rufſiſchen Regie⸗ 


rung genehmigten Statut der Gejell- 
ſchaft: 

Die aus Rußland nah China mit 
der Eifenbahn eingeführten, forie auch) 
nah Rußland abgejertigten Waaren 
werben einem hinejichen Eingangs- 
und Ausgangszoll unterliegen, der um 
ein Drittel gerimger ift, als der von 
den hineftichen Seezgollämtern erhobene 
Zoll; wenn mit der Eijenbahn einge- 
führte Waaren zur Beförderung in das 
Innere des Reiches bejtimmt find, jo 
unterliegen fie einem Iranjitzoll, ver 
die Hälfte 'des für diefelben zu erheben- 
den Eingangazolles ausmacht, und fie 
find weiterhin von jedemeden Ergän- 
zungsjteuern befreit. Waaren, für 
weiche die Tranfitjteuer nicht bezayıt 
tft, unterliegen einer Erhebung aller im 
Snnern des Reiches üblichen Schup- 
und anderen Zölle.“ 

E3 fragt fich nun, ob diefe Beitim- 
mungen mit der Meijtbegünftigungg- 
Haufel, die fih in allen Verträgen 
Chinas mit anderen Staaten findet, zu 
vereinbaren find. Durd) die Seezoill- 
Uemter in China eingeführte Waaren 


ag, det 14. Januar 1897. 


| 
| 
| 
| 


zahlen befanntlich 5 v. 9. Zoll zuzügs | 
lich 24 0.9. als Erfaß für die in China | 


üblichen Durchfuhr= (Lifin-) Zölle, Die 
hinefiiche Regierung verlangt mun 
plöglich, dad Waaren, die in den Ber 
tragshäfen hergejtellt werden und Yie 
nad) dem Bertrage von Schimonefeti 
nicht mehr al3 die eingeführten Waaren 
an Zoll zahlen jollen, einer Steuer von 
10 dv. H. gu unterwerten feien. Mit 
anderen Worten, die chinefifche Regie= 
rung fcheut fich nicht, den völlig klaren 
Wortlaut des mit Japan abgeihlojie- 


nen Vertrages, deiien Beltimmungen 


auf Grund der Meiftbegünjtigung3- 
Haufel auch den anderen fremden 
Staaten zu Gute fommen, außer At 
zu laffen und dem betreffenden Artikel 
eine Deutung zu geben, die mit dem 
Mortlaute desjelben unvereinbar it. 
Bon Seiten der chinejtschen Regierung 
fann man fi alfo jchon eines Ein- 
bruches in die bisherigen Vertragsbes 
ftimmungen verjehen und die Frage vlt 
nur, ob auch die ruffiiche Regierung 
auf ihrem Scheine bejtehen wird, ivenn 
man ihr nachmweijt, daß die in dem ruf= 
ſiſch-chineſiſchen Vertrage feſtgeſetzte 
Zollbegünſtigung für ruſſiſche Waaren 
denBeſtimmungen der übrigen zwiſchen 
China und den anderen fremden Staa— 
ten abgeſchloſſenen Verträge wider— 
ſpricht. — Bemerkt ſei noch, daß die 
ruſſiſch-chineſiſche Bank, die den Ver— 
trag mit der chineſiſchen Regierung ab— 
geſchloſſen hat, nur ein Werkzeug der 
ruſſiſchen Regierung iſt. Nach den 
Statuten der Oſtbahn werden alle 
Handlungen der Geſellſchaft durch den 
ruſſiſchen Finanzminiſter kontrollirt. 
Die Aktien dürfen nur ruſſiſche und 
chineſiſche Staatsangehörige erwerben. 
Die Ordnung auf derBahn wird durch 
von der Geſellſchaft angeſtellte „Poli— 
zeiagenten“ aufrecht erhalten. Dies 
ſind natürlich ruſſiſche Soldaten, und 
da deren Zahl nicht beſchränkt iſt, hat 
Rußland immer eine Anzahl Truppen 
in der Mandſchurei, die es nach Belie— 
ben vermehren kann. 


„Billige Ohrringe.“ 


Ueber einen neuen Gaunerſtreich 


weiß das „Phila. Tageblatt“ folgen- 


des zu erzählen: Am Samſtag Vormit— 
tag kam ein gut gekleideter, etwa 35 
Jahre alter Mann mit ſchwarzem 
Schnurrbart in den Laden des Bäckers 
Henry G Zaiß, 1712 Reed Str., und 
fvug Frau Zaiß, ob ſie einen Mann, 
Namens Peterſen, kenne, der in der 
Nachbarſchaft wohnen ſolle. Frau Zaiß 
verneinte die Frage und dann ſagte der 
Mann. „Es iſt zu ſchlimm. Hier ſtehe 
ich mit einem Paar Diamant-Ohrrin- 
gen in der Tafche, welche ich von Cuba 
eingefchmuggelt habe und an PBeterjen 
ablidferm Joll. “ch bin nämlich Ste- 
wart auf einem Schiffe und muß in 
zwei Stunden an Bord fein. Wenn ich 
bis dahin die Ohrringe nicht abgelie- 
fert und $72 dafür erhalten habe, ri3- 
fire ih, Daß zmei Matrofen, welche 
mir behilflich waren, Angeige beim Ka= 
pitän machen und ich werde verhaftet 
und eingejtedt. Wirklich, es fit zu 
Thlimm. &ood bye!“ 

Frau Zaiß machte fich allerlei Ge- 
danten über die Ohrringe; fie waren in 
der Ihat prachtvoll und würden ihr 
auch gut jtehen. Da trat ein alter Herr 
in den Laden und fagte: „Sie jind yer- 
muthlih Frau Zaiß? Ja? Ich heike 
Strauß und wohne in der 18, Straße. 
Semand hat mir |hre Badwaaren em= 
pfohlen. IH möchte für die Hochzeit 
meiner Tochter eine Quantität Kuchen 
bejtellen.“ Frau Zaik holte ihrenGat- 
ten und Herr Strauß machte eine Be- 
jtellung, daß der Bäderboß por Freude 
beinahe ohnmädhtig wurde. Eben wollte 
Herr Strauß den Laden verlaffen, ala 
der „Stemward“ fich wieder einfand und 
fich abermals mach Beterfon erkundigte, 
Herr Strauß mifchte filh auch ein und 
der „Steward“ wiederholte jeine Er» 
zählung. Beim Anblid der Ohrringe 
fagte Herr Strauß: „Sie find Sehr 
Ichön, Doch ich würde Ihnen nur 340 
geben. Wollen Sie! Wenn Sie Be 
terfon finden, gebe ich Ihnen die Dias 
manten zurüd.“ „Was? $40? Falt 
mir nicht im Schlaf ein; foviel erhalte 
ich in der nächſten Apotheke.“ „Well, 
ich gebe, Ihnen 342,“ rief Herr Strauß. 
Und der Handel kam zu Stande. 
„Warten Sie hier, bis ich mit dem 
Gelde komme,“ ſagte Herr Strauß und 
ging fort. Nach zwei Minuten rief 
der Steward aus: „Ich verkaufe ſie 
nicht für $42; der Apothefer gibt mir 
mebr,“-und damit eilte er fort. Nach 
fünf Minuten jtürzte Herr Strauß 
abermals herein. „Wo tft der Mann?“ 
Hort? Gott der Gerechte, die Ohrringe 
find unter Brüdern $150 werth,“ fehrie 
Herr Strauß. Herr Zaik theilte ihm 
mit, daß der Mann in die Apothete ges 
gangen jei und Strauß padte ihn am 
Arm und Tagte: „Kommen Sie mit, 
die Ohrringe müfjen mein fein.“ Und 
Herr Zaiß folgte feinem neuen Run- 
den. Drei Minuten nahher machte 
der „Stemward“ jein Erfcheinen. Er 
war ganz niedergejchlagen. „Der Apos 


* 


theker hat kein Geld. Wie wäre es, 
wenn Sie die Ohrringe für 840 kau— 
fen würden,“ jagte er zu Frau Zaik. 
Doc fie hatte Lunte gevochen 


ten zu jchauen, entfernte jich der „Ste= 


ward“ Hajtig. "Her& Zar tam bald? 
zurüc, aber ohne Herrn Strauß. Die-’ 


jer habe gejagt, er molle den Stemard 
auffuchen — natürlih um auszufin 
den, ob e3 ihm gelungen war, rau 


| Zaiß mit den merthlofen Ohrringen 


reinzulegen. 
Neue Schiehprügels, 


Das Haus-Kommittee für Militär- 
Angelegenheiten hat eine ım Senat be= 


und 
jchüttelte den Kopf, Ws fie unter die) 
Zadenthüre trat, um nach ihrem ats: 


reits paflirte Bill günitig einberichtet, | 


welche das Kriegs = Departement er= 
mädtigt, Springfield = Gewehre, Die 


durch Ginführung des Heinfalibrigen | 
Kragsörgenjen Gewehres in der regu= | 
fären Armee überflüflig geworden mn 
genügender Zahl an die Miliz der ! 


und Territorien abzugeben, 
Die An 


Staaten ri 
um Diele Damit auszurufien. 


fanterie der Staatsmilizen beläuft ſich 


auf 93,216 Mann. Dieje tjt zum 


Theil mit Springfield - Büchlen der | 


Raliber 45 und 50 Modelle 1873—84 | 


Beinkleidern 


bewaffnet, zum Theil mit Remingtons, 


Spencers, Wincheſters und anderen Ge- 


wehren, meiſt älterer 1 
Viele diefer alten Gewehre jind in 


Konftruftion. | 


ſchlechtem Zuſtande und Die Staats-⸗ 
regierungen haben vielfach ſich an die 


Bundesregierung gewandt, um dieſel— 


ben gegen moderne Springfield-Büchſen 


Kaliber 45 ausgetaufcht zu erhalten. 


"Solange es nocd) unentjhieden war, ob 


die Armee mit der neuen Hleinkalibrigen 
Büchfe bewaffnet werden folle oder nicht, 
war das Krieg3-Departement nicht ge= 
neigt, die vorhandenen Nejervegewehre 
herauszugeben. 


A. BOENERT & C 


La Salle 


2 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöffdze Linien. — Bentraiburenu für Paflage, Kajütes und 


Zwiſchendeck, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Afien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manuger, Paflage-Department, 


Deutihe Sparbant 


6 Proz. 
theten. Tapital und Zinſen garaniiri. 


inſen auf erſter Qlaſſe Oypo⸗ 


KAalferlich deutfhe Aeihsponz Gedfenunngen 3 mal wöhentlid. 


Ginziehung von Erbschaften und 


Forderungen, fowie Austellung vom 


Vollmachten und jonftiger notarieller Urfunden mit 
toniularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Ketskonfufent u. Notar, (ir ® 


Man beachte den 
altbefannten Plag: 


92 LA SALLE STRASSE. 


Der gröhle Verkauf 


.. von .„. 


auf Beflelung angefertigten 


der jemals jtattfand. 
Wir haben eine Partie nicht abaeholter 
Reinfleider, die wir auf Beitellung aniertig- 
ten, und auf welche mir eine Anzahlung er 


hielten, die von den betr. Kunden aber nicht | 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Bublitum | 


die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
lajjen und offeriren daber dieie Beinfleider 


| zu dem auferordentlich niedrigen ‘Breije von 


- 2 ® 
S2.50 das Baar. 
Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuraumen. Wenn Ahr außer: 


| halb der Stadt wohnt, ichidt uns Guer Tail: 


‘est, da mehr als 


20,000 Springfield = Gewehre infolge | 


der Einführung der neuen Waffe über- 
flüffig geworden, ift man dazu bereit. 
Sm Ganzen werden noch 50,000 
Springfield-Gewehre erforderlich jein, 
um die ganze Milizeinfanterie damit 
zu bewafinen und Diele vermag das 
Kriegs-Departement leicht zu entbehren, 
jobald einmal die beitellten Kragssjör- 
genjen=-Gewehre an die Zeughäufer ab- 
geliefert find. 

Die Springfield-Büchfe, welche jebt 
durch das Heinfalibrige Gewehr eriett 
wird, ijt immerhin eine jehr brauchbare 
Waffe, wenn fie auch nicht die Trags 
weite des legteren befigt. Die National- 
garde der meijten Staaten ijt qut diszi= 
plinirt, und die einheitliche Bewaffnung 
derjelben wäre ein nicht zu unter= 
Ichäßender Bortheil, wenn die Mobili- 
firung der Miliz einmal nothwendig 
fein jollte. 


Die Müller und Schulzes Frant: 
reichs. 

Nach dem großen Buch der franzö— 
ſiſcher Staatsſchuld mit anderthalb 
Millionen Eintragungen ſind Bernard 
und Charpentier die verbreitetſten Na— 
men der Franzoſen. Nach dem Adreß— 
buch iſt Martin der verbreitetſte Name 
in Paris, da es ihn 450 Mal verzeich— 
net. Dadurch iſt die allgemeine An— 
nahme, Duval, Dubois und Deschamps 
ſeien die häufigſten Namen in Frank— 
veich, Kügen geitraft. Sonderbar muß 
es aber erfcheinen, DaB fi manche be=- 
wogen fühlen, jich gerade Hinter folchen 
häufigen Namen zu beriteden. So der 
Schriftiteller Aubry, der unter dem 
Namen Louis Martin Schriften gegen 
die Freimaurerei veröffentlichte. E3 
fonnte daher nicht fehlen, daß ein wirf- 
liher Louis Martin fi darob belei- 
digt fühlte, um jo mehr, alö er feldit 
Freimaurer und DVerfaffer mehrerer 
freimaurerijcher Schriften ift, 3.8. ber 
„Ssrrthum der Jeanne DV’Arc“ und die 
„Evangelien ohne Gott“. Louis Mar- 
tin vertritt darin den Standpunft, daß 
Feanne DAT ein Unglüd für Frant- 
reich gewefen fei, ohme jie wären Frank— 
reich und England vereinigt und da— 
durch zu einem riefigen, unvergleichli- 
chen Weltreiche geworden. Der Ver: 
theidiger des falihen Martin macht 
geltend, der Name Martin fei längit 
Gemeingut geivoriden, wie die zahlreis 
chen Sprichwörter beweisen, die fih um 
ihn gewoben haben. Hilft alles nichts, 
Yubry wurde gu 500 Fr. Schabener- 
fat wegen Aneignung eines Fremden 
Namens verurtheilt. 


Silsbee’s 
Veptoniſirtes 


Eiſen und langen. 
Der Bint-Fabrikant. 


Nach) neueften Forjchungen das ein- 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit- 
raum allen jenen Taujenden von Blut- 
armen und Bleichjüchtigen frijches und 
gejundes Blut zu verjchaffen, und fie 
dadurd) zu fröhlichen und gefunden 
Menfchen zu machen. Zu faft allen 
Leiden wird der Grundjtein gelegt 
dur) mangelhaftes Blut. Erſchei⸗ 
nungen wie blafje Lippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, chlaffe 
Haltung, kraftloje Bewegungen, Skro- 
feln, Dyspepjia, Appetitlofigfeit, man- 
gelhafte oder unregelmäßige Menftrua- 
tion,u, |. w., werden durch) 


Silsber’s 
Peptanifites Eifen und langen 


ficher gehoben, 





sn allen Apothefen zu haben. 
Preis Töe. Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flajchen koitenfrei 
nad) irgend einem Theil der Ber. 
Staaten, 


V. Neuſtaedter & Con 
161 Pearl Str., Rem York 
Alleinige Wgenten, 


len und Beinmaß, und wir jchiden Eu 
Proben von jolden KHoien aus unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


——Ctablirt 1857. 


Go 
—4* 


3 
PIANO- 


FABRIKANTEN. 


Aelteftes und größtes 
Deutſches Pianogejchäft in Chicago. 
Müßige Preife, 

Leichte Kaufsbedingungen. 
Hebrauchte Pianos von $25 aufwärts. 


Verkaufsrãume: 


226--2258 WABASH AVE, 


Sabrif: 1025—1035 Dunning Str, 


92.25. hohlen. 52.50. 


Indiana ... 
Indiana Lump............. 82.50 
Virginia Lump ...... 
No. 2 harte Cheſtnuttohlen. . . 84. 50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
sipbw 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden C. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818. 


NEILLSVILLE, WISG. 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäfts: und Nefidenz- 
Bauitellen zu 820.00 das Stüd. 

Nicht mehr als zwei Baustellen werden an eine eitt- 
zelne Perion verkauft. Berfauf beginnt heute 
und endigt am 23. Janstar. Kommt zeitig und 
fucht Euch die beiten Banjtellen aus, die von $100 big 
8200 werth find, Tjalm 


THE A, B. ADAMS LAND CO,, 


Zimmer 6 und 8, 165 Randolph Str. 
Office offen täglid von 9-5Uhr, Samitag bis HAAG, 


Wafihingrton, D. €. 21. Dez. 18%, 
Alle Perjorten, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Shicago, Zlenois, haben, werden hierdurch aufgefors 
dert, ihre Anjprüche, mit den geieglichen Belegen dere 
fehen, innerhalb der nächiten drei Monate, beim Maf 
fenverwalter John E. MeMeon einzureichen, da fie 
fpäter zurückgewiejen werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 


22d33m Comptroller ofthe Currency. 


Bither-Alnterricht 


— wird in — 


Bahns Bither-Akademie, 
765 Elybourn QAve., Ede Perry Str., in gründe 
licher Werje ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht in 
der Wode find im Ganzen nur 50 Gents zu zahlen. 
Großartiger Erfolg! Weit über 200 Schüler befucdhen 
die Anjtalt. Zitgern werden für die Anfangszeıt unente 

eltlich aeliefert. Beiuchet die Probe-flonzerte der 
— Sonntags, Nachmittags 3 Uhr, in der 


ademie. Eiutritt frei. ſabw 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus⸗Ausſtattungswaaren von 


Strauss & Smith, w. Madison Str. | 


Deutide Firma 
85 baar und 85 monatlich auf $50 wertb Möbeln. 


520 


für obige Majchine, mit fieben 
Säubladen, allen Apparaten 
and 5jähriger Garantie. 
Retail:Office Elvdringe B 
Räy:Baidine 


275 Wabash Av. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von federn augerbalb unſeres Hauſes 
Bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu adten, welche 
die von uns kommenden Sädden tragen. ddibw 


DETECTIVE. 


Ein iharifinniger, zuverläifiger Maun wird in jedem 
Ort vertangt. Arbeitet unter Orbdre. Keine ab» 
rung nöthig. Aodreifict: Anterican Detective b 
Indianapolis, Indiana. sus 


Lelet Die Sountagdbeilage der 


Abendpost. 


| Wyliys W. Baird. 


| 
| 


.....:88-00 | 


Finanzielles. 


George L. Warner, 
. Lyman Baird, Consulting Partner. 


‚BAIRD & WARNER, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS, 


90 La Salle Str,, Chicago. 


16apddfag 


| 

E. GC. Pauling, 
| I32 LA SALLE STR. 

ı Geld zu verleihen auf Grund. 
 eigenthum. Erite Hypothefen 
zu verfaufen. “apı} 


EifenbahnsFahrpläne, 


Juinois Zentral:Eijenbahn. 

Alle durchfabrenden Züge verlafien den Zentral-Bahnte 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad) dem 
Eüden fünnen ebenfalld an der ?2. Str.., 39. Str.. 
und Hyde Parf-Station bejtiegen werden. Stadt» 
Tielet-Cifice, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

Neiv Orleans Limited & Memphis * 2.20N "12.0 

Monticelo, JU., und Decatur......” 2LON 12.0R 

Et. Louis Day light Spezial -50R 

Cairo, Fagzte...--...0encnnnen« AB l T.MR 

Springfield & Deratur.ouesonunees "ION 77.58 

New Orleans Poſtzug. ............“ 230 B 

**1 220N 

Ehicago & New Orleans Erpreß...” 9.1I0N 

Gilman & Kanlakee. ....nnunneneet LEN 

Rodjord, Dubuque, Sivur Eity & 

Siour Falls Shnellgug...... .... E.OR 
Rocdford, Dubugue & Sivur Eity..a1l.35 N 
Rodford Paflagierzug 360 R 

ı Rodford & Dubuque KM 

Nockford & Freeport Erpref.......1 8.40 3 

Dubuque & Rodford Erprei 
aSamftag Nacht nur bis Dubuque. "Zägli. 

lc, ausgenommen Sonntags. 


*12.50 2 
12, 
1: 


mS29 Smi 
E38 838 
Gvesu 


3838 


Ex 


Burlington-2inie. 

Chicago», Bnrlington: und Quincy»Eifenbahn. Tideto 
Tiftces, 211 Clark Str. und Union Pajlagier-Bahne 
bof, Canal Str., zwiiden Madijon und Adam. 

üge Ankunft 

Galesburg und Streator. .uusenee» 

Rockford und Yorreiton 

Zofal-Puntte, ylinois u. Y n 

Rodford, Sterling und Mendota..}r 

Sireator und Ottowa 

Kanjaseity, St.Sjve u.Leavdenworth * 

Alle Punkte in Teras "u 

Omaba, €. Bluff u. Neb.» Bunte. * 6.32 

&t. Paul und Minneapolis .6.5N 

Kanjaseity, St. oe u.Leadenworth "10 ION 

Omaha, Lincoln und Denver 10.0 

Blad Hille, Piontana, Portland... *10.30N 

©&t. Paul und Minneapolis +11.20NR "10.80 
"Tüglidh. TXTüglid, ausgenommen Sonntags. 


CHicAGO GREAT WESTERN RC 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrijon Steake 
Gity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Zäglid. FAnsgen. Sonntags. Wbfahrt Ankun 
Minneapolis, St.Paul, Dubuge,. T 5.48 710.00 
Kanjas Eity, St. Yoieph, Des \ 2.08 
Moines, Marihalltown ...... [*11.30 
Syceamore und Byron Local = 
St. Charles, Sycamore, DeKalb— Abfahrt +5.453 
9IAOB, "1N, *3ION. 45.35 N, "6.30, *11.30 
Unfuuft +7.50 3, "9.36. *10.30 8, 5.5NR TION. 


+ 
— 
2 
8 


BEHSEEEN 
BUESEETEEEEH 


Baltimore & Ohio. 
Bahnıhöfe: Brand Zentral u Stade 
Dffice: 198 Clark Str, 


Reine ertra —— verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. rn 


New York und Wafhington BVeiti- 

BRRS ZIEERE: -uosuaanaganecuaen MR 
Pittöburg Limited... .cuoonnnnee" LION 
Walferton Accomodation 2522 
CLolumbus und Wheeling Expretz..“ 62 
New York, Waihington, Pittsburg 

und Eleveland Beltibuled Limited.” 6.5N 

* Zäglid. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Ticket · Offices: 


AL S. Elart, Auditorium Hotel und 
Beazbern-Gintion. ne u.Dearborn. 


abrt. Ankunft. 
Marion Lokal. +7.308 16.43" 
3 Nerv York & Bofton 2.55N " 
amestown Buffalo .............. 256 
torıb Judfon Accomodation.. . 

New Yorf & Bofton.... „.urnnnseee 
Columbus & Horfoll, Ba....uurere. 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonn 


F 


HICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION 
PR Drgost. Lotween we and Adams 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. Leave, 
Pacific Vestibuled Ex . 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis Ze = 
St. Louis “Palace Erpress 
St. Louis & Springfleld Midnight Special. 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Niglit Express 
Joliet & Dwight 


5 


us; 

* 
BEEHRRENSSERE 
IRTIPRITR 


Enke 
888 
E 


* 


— 
BnSpununwunn 


*» 8 
— 
RER 


Paz: 


Depot: Dearborn-Gtatiom, 

Tidet-Officed: 252 Glarf Sk. 

und Auditorium Hotel. 
Abfabit WUnturte 


GimcinR@lh. +... 0000000. . 
Kafayette und Souißville .„unn none. 
Yndianapoli und Eınciumatiu.ee ee. 
Kafayette Accomodation . 

ndianapoli® und Gincinnati... 

afayctte und Xowisv.Ke. 


ür Jndianapolis und 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. 2ouis-Eijenbahn. 

Bahnbof: Zwölfte Str..Viadukt, Ede Glarf Gtr. 
*Fäglid. +Täglid, ausge. Sonn Abſ. Ant. 
Ehicago & Gleveland Bent nun TON 
New Hort & Boiton Erpre un. LON AOR 
Nerv York & Boiton Erpre "ION 708 

ür Raten und Schlafwagen-Affommodation fpredit 
F oder adreifirt: Henry Thorme, —— ui 
Adams Str., Eyicago, ZU. Xelephon Main 358 


Send r name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. “A small bunch of the most fragrast BE 
the most 


soms gathered from the broad acres of 
Farm of Love.’ Contains a Se 
beautiful of the poems of E Field. j 
somely illustrated by _thirty-hve of the world 
greatest artists as their contribution to the 
ument Fund. But for the neble contributions 
great artists this beok could mot hare been 
tured for $7.oo. Forsale at book —— 
ã oa receipt oi 31.a0o. The 
theChild’s Poet Laureate, published by the Com-« 
i create a fund to mis the 


hi: 





